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Im Prozeß Tauſch 
wurden zu Beginn der Sitzung am Donnerſtag den Ge⸗ 
ſchworenen folgende ſechs Schuldfragen vorgelegt: 

Iſt der Angeklagte 1) von Lützow ſchuldig des Betruges 
bezüglich der im November 1895 erhaltenen 50 Mk, 2) v. Lützow 
ſchuldig der Urkundenfälſchung betreffend die am 10. November 
1895 ausgefertigte Kukutſch⸗Quittung? 3) von Tauſch ſchuldig 
des Beamtenverbrechens, indem er es abſichtlich unterließ, 
v. Lützow bezüglich der Schuldfragen zu 1) und 2) der Straf⸗ 
verfolgung zu unterziehen? 4) ſind mildernde Umſtände vorhanden? 
5) iſt der Angeklagte v. Tauſch ſchuldig des Meineides, indem 
er im Leckert⸗Prozeſſe wiſſentlich falſche Angaben machte und 6) 
konnte die wahrheitsgemäße Beantwortung der Fragen die Vers 
folgung wegen eines Verbrechens nach ſich ziehen? 


Oberſtaatsanwalt Dreſcher führte u. A. aus: 


Die Verhandlungen haben auf das Beſtimmteſte ergeben, 
daß das, was der Augekl. v. Tauſch gethan hat, nicht auf In⸗ 
ſpirationen von Seiten irgend welcher Hintermänner beruht; ich 
behaupte ganz beſtimmt: der Angekl. v. Tauſch hat keine Hinter- 
männer, er hat Alles, was er gethau, aus perſönlichem Antrieb 
gethan! Andererſeits aber muß ich ſagen, daß der Prozeß doch 
auch ein tieftrauriges Bild entrollt hat, weun man bedeukt, 
wie es möglich iſt, daß ein Beamter ſich mit Dingen abgegeben 
hat, die ihn ſchließlich auf die Anklagebank führen mußten. 

Wir haben in der Perſon des Augekl. v. Tauſch einen Mann 
vor uns, defjen Stellung eine hohe Bedeutung hatte. Wir haben 
gehört, in welch grenzenloſer Weiſe er das in ihn geſetzte Ver⸗ 
trauen getäuſcht hat. Vergegenwärtigen wir uns, daß ein Mann 
von ſeiner Geſinnung leicht zur Ueberhebung neigt, er führt Ge⸗ 
ſpräche mit Leuten, wobei er die unglaublichſten Indiskretionen 
begeht. Seine Stellung iſt ihm gewiſſermaßen zu Kopf geſtiegen, 
er legte ſich eine weit höhere Bedeutung bei, als er beſaß, er 
überſchätzte ſich in der ungeheuerlichſten Weiſe und bald fing er 
an, auf eigene Hand Politik zu treiben, er wollte auf den Gaug 
der Staatseinrichtungen einwirken. Die Veranlaſſung dazu war 
in erſter Linie ſeine perſönliche Animoſität gegen verſchiedene 


Perſonen, Sehen. v. Marſchall, Herrn v. Köller und den Polizei⸗ 


rath Eckert. In maßloſer Selbſtüberhebung und unglaublicher 
Ueberſchätzung ſeines Einfluſſes und ſeiner Macht begann er 
Ränke und entwickelte eine Thätigkeit, wie fie uns hier in mehr 
als achttägiger Verhandlung vor Augen geführt wurde. Ob er 
ſich dadurch ſtraſbar gemacht hat, ſollen die Geſchworenen ent⸗ 
ſcheiden. 

Bei dem Angekl. v. Lützow ſind die Thatfragen nicht ſchwer 
zu beantworten. Es iſt ganz zweifellos, daß er mit der Kukutſch⸗ 
Quittung eine Urkundenfälſchung begangen und daß er ſich zu 
Unrecht eine Summe von 50 Mk. durch Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen verichafft hat. Schwieriger liegen die Dinge bei dem 
Angekl. v. Tauſch. Er iſt zunächſt eines Verbrechens im Amte 
im Sinne des § 346 St. G. B. beſchuldigt. Er iſt hier mit der 
Behauptung aufgetreten, daß er bei feiner Beſchäftigung für das 
Kriegsminiſterium nicht ein Beamter war, welcher zur Voll 
ziehung von Straſvollſtreckungen mit berufen war. Dies iſt eine 
grundſalſche Anſicht, Der Angeklagte behauptet, daß ihm das 
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt habe. Ich muß aner- 
kennen: wenn Sie ihm in dem Gedankengange folgen können, daß 
er das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit nicht gehabt hat, dann 
müſſen Sie die Schuldfrage verneinen. Das kann aber nimmer⸗ 
mehr der Fall ſein. Ich komme damit auf das ſchwierige und 
heikle Thema der Agenten. Daß die Polizei in der Lage iſt, 
ſich gewiſſer Perſonen zur Erforſchung beſtimmter Vorfälle zu 
bedienen, daß ſie auf ſolche Leute gerade in den ſchwierigſten 
Unterſuchungen angewieſen iſt, unterliegt keinem Zweifel. Wenn 
die Polizei aber in der traurigen Nothwendigkeit iſt, ſich der 
Agenten bedienen zu müſſen, ſo muß es in taktvoller Weiſe ge⸗ 
ſchehen und keinesfalls darf ihnen Schutz gewährt werden, wenn 
ſie ſich gegen die Strafgeſetze vergehen. Wohin ſollte das führen! 
Gerade die unſauberſten Leute ſind, nach der eigenen Bekun⸗ 
dung des Angekl. v. Tauſch, oft die tüchtigſten Agenten! Nun 
ziehe man nur die Konſequenzen, die daraus entſtehen müßten, 
wenn gerade die ſchlechteſten Elemente einen Freibrief zur Be 
gehung ſtrafbarer Handlungen erhalten ſollten. Jede Rechts- 
ſicherheit würde aufhören, jeder Menſch wäre in ſeinem Eigen⸗ 
thum und ſeiner Ehre nicht mehr ſicher, er wäre darin rettungslos 
preisgegeben, wenn ſolche unſauberen Menſchen ſtraflos bleiben 
ſollten, ſobald ſie ſich ſtrafbar gemacht haben. — Alſo dieſer 
Geſichtspunkt muß ausſcheiden. Es kann ſich nur darum fragen, 
ob der Angekl. v. Tauſch Recht hat, wenn er behauptet, ein 
vorliegendes Staatsintereſſe habe ihm die Berechtigung ge» 
geben, gegen v. Lützow nicht vorzugehen. Das Geſetz ſpricht von 
Staatsintereſſen, die einen Veamten berechtigen könnten, von der 
Strafverfolgung abzuſehen, nicht. Derartige Ausnahmen dürfen 
nur in den jeltenften und allerdringendſten Fällen als berechtigt 
angeſehen werden! Ich meine doch, daß der Angeklagte v. Tauſch 
hätte Anzeige machen müſſen. Er hat ſich einer ganz unverant- 
wortlichen Handlungsweiſe ſchuldig gemacht. Es iſt doch geradezu 
ungeheuerlich, daß der Angeklagte v. Tauſch auf die Angabe 
feines Agenten hin, deſſen Unzuverläſſigkeit er durch den jahre- 
laugen Verkehr doch gewiß kannte, dem Oberſten Gaede jagt: 
Herr v. Köller iſt die Perſönlichkeit, welche die Depeſche in die 
Münchener „Neueſt. Nachr.“ gebracht hat. Oberſt Gaede erwidert 
ihm: „Das iſt ja aber doch nicht denkbar!“ Da ſpricht v. Tauſch 
ſeine angebliche volle Ueberzeugung aus, daß er an der Richtig⸗ 
keit des ausgeſprochenen Verdachts gegen Herrn v. Köller nicht 
zweifeln könne. Es wird ihm entgegengehalten, daß ſich doch 
thatſächliche Unrichtigkeiten in der Depeſche befänden. Ja, er⸗ 
widert v. Tauſch, das thut man manchmal gefliſſentlich, einestheils 
um zu täuſchen, anderentheils, um offiziöſe Berichtigungen her⸗ 
vorzurufen. Und dies will der Angeklagte gethan haben, um 
Staatsintereſſen wahren! 

Ich komme nun zu dem Verbrechen des Meineides. 


Ich 


lege dem Geſtändniß des Angeklagten von Lützow, welches ich 


übrigens für ein ſolches gar nicht halte, nicht viel Bedeutung 
bei. Ich ſtehe noch heute auf dem Standpunkte, daß den An: 
gaben des Angeklagten v. Lützow nur daun Glauben zu 
ſchenken iſt, wenn ſie wirklich bewieſen würden. Es iſt den 
Angaben des v. Lützow mit beſonders großer Vorficht zu be— 
gegnen, aber ich muß auch davor warnen, in den entgegengeſetzten 
Fehler zu verfallen. Prüfen Sie beider Angaben und ſchenken 
Sie denſelben nur Glauben, wenn ſie durch andere Zeugen 
unterſtützt wurden. 

Was den Meineid betrifft, ſo iſt die Frage aufzuwerfen und 
zu prüfen, ob v. Tauſch etwas beſchworen hat, das ſich that⸗ 
ſächlich anders verhalten hat und ob in dieſem Falle v. Tauſch 
von der Unrichtigkeit ſeiner Ausſage überzeugt war. Es wird 
ihm der Vorwurf gemacht, in vielen thatſächlichen Punkten die 
Unwahrheit geſagt zu haben. Der Eid bezieht ſich auf ſeine 
ſämmtlichen Angaben, und kommen Sie zu der Anſicht, daß er in 
einem einzigen Punkte ſeine Eidespflicht verletzt hat, ſo haben 
Sie den Spruch auf „ſchuldig“ zu fällen. 

Herr v. Marſchall deckte mit kühnem Griff den 
Schleier auf, der über gewiſſe unſchöne Dinge gebreitet war. 
Wir haben hier nicht zu entſcheiden, ob dies nothwendig 
war oder nicht. Wenn die Verhandlung nichts weiter ergeben 
haben ſollte, jo hat fie doch auf Seiten des Angeklagten von 
Tauſch feſtgeſtellt: eine unglaubliche Taktloſigkeit, ſeine uner- 
hörte Leichtfertigkeit und ein ſtaunuenswerthes Ungeſchick in der 
Ermittelung von Thatſachen. 

Hierauf begründete Staatsanwalt Dr. Eger in längerer 
Rede die Anklage noch näher, indem er beſonders die Einzel- 
heiten des Prozeſſes näher beleuchtete. Der Staatsauwalt er⸗ 
ſucht, ſämmtliche Schuldfragen zu bejahen. 

Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Sello rühmt das Verdienſt 
v. Tauſch's in der Landesverrathsaffäre Schoren und giebt dem 
Bedauern Ausdruck, daß die langjährige verdienſtliche Thätigkeit 
v. Tauſch's jetzt vergeſſen werde. Der Vertheidiger ſpricht von 
einer „Tauſchhetze ſondergleichen“ und ſucht den Charakter des 
Angeklagten in das beſte Licht zu ſetzen. Es ſei nicht erwieſen, 
daß der Angekl. v. Tauſch gegen den Staatsſekretär v. Marſchall 
intriguirt habe. Er ſei etwas animos gegen ihn geweſen und. 
dieſe kleine Animoſität ſei nicht ungerechtfertigt, denn Herr 
v. Marſchall habe ja offen erklärt, daß er zu der politiſchen 
Polizei kein Vertrauen hat. Weiter greift der Vertheidiger die 
Ausſagen der Belaſtungszeugen an. Auf den Fall des Dr. 
Levyſohn näher eingehend, betont Dr. Sello, da ſtehe Eid gegen 
Eid. Er würde, ſo lange die Menſchen einander mißverſtänden, 
wenn zwei Menſchen unter ihrem Eide eutgegengeſetzte Ausſagen 
machten, nicht ſagen, der eine habe Recht, der andere Unrecht. 
In ſeinem Schlußwort bittet der Vertheidiger, daß die Ge— 
ſchworenen ſeinen Klienten unſchuldig ſprechen möchten. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft erwidert, das Plaidoyer 
Dr. Sellos ſei nicht geeignet geweſen, die Geſchworenen zu über— 
zeugen, ſondern ſie zu verwirren. 

Hiernach ergriff der zweite Vertheidiger Tauſchs, Dr. 
Schwindt, das Wort; er führte kurz aus, daß nur die Frei— 
ſprechung Tauſchs erfolgen könne. 

Die Verhandlung wird um 8½¼ ũ Uhr Abends auf Freitag 
früh 9 Uhr vertagt. 


Arbeiterſchutz in Werkſtätten der Kleider- und 
Wäſche⸗ Konfektion. 


Mit dem 1. Juli 1897 tritt im deutſchen Reiche eine 
Verordnung des Bundesraths in Kraft, welche in der 
neueſten Nummer des Reichsanzeigers mit der Unterſchrift 
des Kaiſers und des Miniſters v. Bötticher veröffentlicht 
wird. Es handelt ſich um die Ausdehnung der etwas ab- 
geänderten 88 135 und 139 der Gewerbeordnung auf Werk⸗ 
ſtätten, in welchen die Anfertigung oder Bearbeitung von 
Männer⸗ und Kuabenkleidern (Röcken, Hoſen, Weſten, Mänteln 
und dergleichen), Frauen- und Kinderkleidung (Mänteln, 
Kleidern, Umhäugen und dergleichen), ſowie von weißer und 
bunter Wäſche im Großen erfolgt Gleider- und Wäſche⸗ 
Koufektion). 

Aus den Beſtimmungen laſſen wir das Wefentlichite 
folgen: 

Kinder unter dreizehn Jahren dürfen nicht beſchäftigt 
werden. Kinder über dreizehn Jahren dürfen nur beſchäftigt 
werden, wenn fie nicht mehr zum Beſuche der Volksſchule ver- 
pflichtet ſind. Die Beſchäftigung von Kindern unter vierzehn 
Jahren darf die Dauer von ſechs Stunden täglich nicht über⸗ 
ſchreiten. Junge Leute zwiſchen vierzehn und ſechszehn Jahren 
dürfen nicht länger als zehn Stunden täglich beſchäftigt 
werden. 

Die Arbeitsſtunden der jugendlichen Arbeiter dürfen 
nicht vor fünfeinhalb Uhr Morgens beginnen und nicht über 
achteinhalb Uhr Abends dauern. Zwiſchen den Arbeitsſtunden 
müſſen an jedem Arbeitstage regelmäßige Pauſen gewährt 
werden. Für jugendliche Arbeiter, welche nur ſechs Stunden 
täglich beſchäftigt werden, muß die Pauſe mindeſteus eine 
halbe Stunde betragen. Den übrigen jugendlichen Arbeitern 
muß mindeſtens entweder Mittags eine einſtündige ſowie Vor⸗ 
mittags und Nachmittags je eine halbſtündige oder Mittags 
eine einundeinhalbſtündige Pauſe gewährt werden. 

Während der Pauſen darf den jugendlichen Arbeitern 
eine Beſchäftigung in dem Werkſtattbetrieb überhaupt nicht und 
der Aufenthalt in den Arbeitsräumen nur dann geſtattet werden, 
wenn in denſelben diejenigen Theile des Betriebes, in welchen 
jugendliche Arbeiter beſchäftigt find, für die Zeit der Pauſen 
völlig eingeſtellt werden, oder wenn der Aufenkhalt im Freien 
nicht thunlich und andere geeignete Aufenthaltsräume ohne 
unverhältnißmäßige Schwierigkeiten nicht beſchafft werden können. 

An Sonn- und Feſttagen, ſowie während der von dem 
ordentlichen Seelſorger für den Katechumenen- und Konfirmanden⸗ 
Beicht⸗ und Kommunionunterricht beſtimmten Stunden dürfen 
jugendliche Arbeiter nicht beſchäftigt werden. 

Arbeiterinnen dürfen nicht in der Nachtzeit von achtein⸗ 
halb Uhr Abends bis fünfeinhalb Uhr Morgens und am Sonn- 
abend ſowie an Vorabenden der Feſttage nicht nach fünfeinhalb 
Uhr Nachmittags beſchäftigt werden. 


Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen über ſechszehn Jahre 
darf die Dauer von elf Stunden täglich, an den Vorabenden der 
Sonn⸗ und Feſttage von zehn Stunden nicht überſchreiten. 

Zwiſchen den Arbeitsſtunden muß den Arbeiterinnen eine 
mindeſtens einſtündige Mittagspauſe gewährt werden. Arbeiter- 
innen über ſechszehn Jahre, welche ein Hausweſen zu bejorgen 
haben, find auf ihren Antrag eine halbe Stunde vor der Mit 
tagspauſe zu entlaſſen, ſofern dieſe nicht mindeſtens ein und 
eine halbe Stunde beträgt. Wöchnerinnen dürfen während vier 
Wochen nach ihrer Niederkunft überhaupt nicht und während 
der folgenden zwei Wochen nur beſchäftigt werden, wenn das! 
Zeuguiß eines approbirten Arztes dies für zuläſſig erklärt. 

Sollen Arbeiterinnen oder jugendliche Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt werden, ſo hat der Arbeitgeber vor dem Beginne der 


Beſchäftigung der Ortspolizeibe hörde unter Angabe der 
Werkſtätte eine ſchriftliche Anzeige zu machen. (Dann folgen Be⸗ 


ſtimmungen betr. Verzeichniß der jugendlichen Arbeiter 2.) 

Die vorſteheuden Beſtimmungen finden keine Anpen⸗ 
dung: 1) auf Werkſtätten, in welchen der Arbeitgeber aus⸗ 
ſchließlich zu feiner Familie gehörige Perſonen oder nur 
gelegentlich nicht zu ſeiner Familie gehörige Perſonen be⸗ 
ſchäftigt, 2) auf Werkſtätten, in welchen die Herſtellung 
oder Bearbeitung von Waaren der Kleider- und Wäſche⸗ 
konfektion nur gelegentlich erfolgt. 


Ernte: und Preis⸗Ausſichten. 


Wenn die vorläufigen Berichte über die Ernteverhält⸗ 
niſſe in den großen überſeeiſchen Produktions- 
gebieten nicht täuſchen, wird der Weltmarkt kaum in der 
Lage ſein, die Getreidepreiſe des verfloſſenen Erntejahres 
in dem jetzt beginnenden Erntejahr (1897/98) aufrecht zu 
erhalten. Der Rückgang wird nicht ſehr groß ſein, doch iſt 
jetzt ſchon zu gewärtigen — ſo ſchreibt man der „Natlib. 
Korreſpondenz“ —, daß nach den Ablieferungen aus dieſer 
Ernte der durchſchnittliche Preis für Weizen wie auch für 
Roggen am Weltmarkt um 4 bis 5 Mk. niedriger notiren 
wird, als im vorigen Herbſt und Winter. Ein beſonderes 
preisdrückendes Moment ſcheint hinzukommen zu ſollen: die 
großen Farmer im Weſten der Vereinigten Staaten 
haben, ſoweit man hört, auf eine ſtärkere Preisſteigung für 
dieſen Sommer gerechnet und deshalb ſpekulativer Weiſe 
mit ihren Ablieferungen ſchon ſeit einigen Monaten zurück- 
gehalten. Nachdem aber die Ernte, wenigſtens die Winters 
jaat, in Folge der Witterung der letzten Wochen über Er— 
warten hinaus günſtig ſich geſtaltet, ſuchen die Farmer ihre 
Vorräthe unter Ausnutzung der gegenwärtigen Preiſe nach 
Möglichkeit zu verringern, womit ſie ſelbſt bekunden, daß ſie 
eine reiche Ernte vorausſehen, alſo ſelbſt auf die Notirungen 
für ſpätere Termine einen empfindlichen Druck ausüben. Nach 
alledem iſt für unſeren einheimiſchen Markt, der ja 
nicht minder mit guten Ernteausſichten rechnet, der Rück— 
gang der Getreidepreiſe, den mau im Mai erlebt hat, 
wohl erklärt. Wenn die für September notirten Preiſe im 
„handelsrechtlich“ abgeſchloſſenen Lieferungsgeſchäft das 
Verhältniß zwiſchen Vorrath und Bedarf ungefähr zum 
richtigen Ausdruck bringen, würde unſere inländiſche Pro⸗ 
duktion mit Preiſen zu rechnen haben, die — und zwar 
für Weizen etwa 12—14, für Roggen etwa 10—12 Mark 
höher ſtehen, als die leidig gedrückten Preiſe nach der 
Ernte 1893, aber wieder nur je 4—5 Mk. niedriger als 
die vorjährigen Preiſe. 

Es iſt für die deutſche Landwirthſchaft vielleicht nütz⸗ 
lich, daß ihr die Erfahrungen vor Augen geführt werden, 
welche namentlich ſeiteus der nordamerikaniſchen Farmer 
mit dem ſelbſtändigen ſpekulativen Verhalten gegenüber dem 
Bedürfniß und der Aufnahmefähigkeit des Marktes ge⸗ 
ſammelt werden. Die deutſchen Produzenten werden all» 
mählich auch ihr Angebot genoſſenſchaftlich organi— 
ſiren müſſen und zwar in der Form der Lagerhaus⸗ 
genofjenschaft, deren Bildung der Staat Preußen mit nicht 
unerheblichen eigenen Opfern begünſtigt. 


Berlin, den 4. Juni. 


— Der Kaiſer hörte am Donnerstag im Neuen Palais 
die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler, des Chefs 
des Militärkabinets v. Hahnke, des Chefs des Geueral⸗ 
ſtabes und des Chefs des Ingenieur- und Pionierkorps 
Vogel v. Falckenſtein. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gedenkt ſich für die 
Pfingſtfeiertage nach feiner Beſitzung Schloß Podiebrad in 
Böhmen zu begeben. 

— Kolonialdirektor Freiherr von Richthofen hat einen 
kürzeren Urlaub nach Baden-Baden angetreten, wo am Sonn⸗ 
abend die Beiſetzung jeiner im Mai vorigen Jahres in 
Alexandrien (Egypten) geſtorbenen Gemahlin ſtattfindet. 
Da die Frau Baronin von Richthofen an der Cholera ges 
ſtorben iſt, konnte nach den beſtehenden Beſtimmungen die Ueber⸗ 
führung der Leiche nach Deutſchland erſt nach Jahresfriſt 
erfolgen. 

— Kontre-Admiral Tirpitz, der Stellvertreter des beur⸗ 
laubten Staatsſekretärs Hollmann, iſt Donnerstag Nachmittag 
mit dem Schnelldampfer „Trave“ in Geeſtemünck eingetroffen 
und nach Berlin weitergereiſt. 

Italien. Der König von Siam iſt in Begleitung 
ſeines Sohnes und mit einem großen Gefolge am Don⸗ 
nerstag in Rom eingetroffen und am Bahnhofe vom 
Könige, dem Kronprinzen und den Vertretern der Be⸗ 
hörden empfangen worden. Vom Bahnhofe bis zum Qui⸗ 
rinal, dem Königspalaſt, bildeten Truppen Spalier. Im 
Quirinal wurde er von der Königin und der Prinzeſſin von 


Neapel empfangen. Heute (Freitag) Nachmittag begiebt 
ſich der König von Siam mit Gefolge nach dem Vatikan, 
um dem Papſte einen Beſuch abzuſtatten. 

Griechenland erfreut ſich ſcheinbar ſeit kurzem wieder 
der beſonderen Gunſt Rußlands. Zwiſchen Athen und 
Petersburg werden artige Briefe gewechſelt, und die guten 
Beziehungen der beiden Höfe zu einander ſcheinen wieder 
hergeſtellt zu ſein. In einem Schreiben des Königs von 
Griechenland an den Zaren ſpricht der König ſeinen tief⸗ 
gefühlten Dank aus für des Zaren Vermittelung zur Her⸗ 
beiführung der Waffenruhe. In demſelben Schreiben 
ſpricht der König die Bitte um Erwirkung eines Friedens 
aus, der Griechenland keine ſeine Kräfte überſteigende Opfer 
auferlegen würde. Der Zar gab wiederum in einem Briefe 
an König Georg die Verſicherung, daß Rußland ſeinen ganzen 
Einfluß für die baldige Räumung Theſſaliens geltend machen 
würde. 

Um der großen Geldnoth zu ſteuern, haben König 
Georg und der Kronprinz auf ein Drittel ihrer Zivil⸗ 
liſte verzichtet. 

Die griechiſchen Krieger, welche ſich im Kampfe mit 
der Türkei Verdienſte um das Vaterland erworben 
haben, ſollen eine ganz eigenartige Auszeichnung er⸗ 
halten. Man geht mit dem Gedanken um, für ſie einen 
Dornenkrauz am rothen Bande, gleich dem eiſernen 
Kreuz des deutſchen Heeres, zu ſtiften. 

Für die Aufrechthaltung der Ordnung in Athen 
iſt aus den „Spießbürgern“ der Hauptſtadt eine Bürger⸗ 
wehr gebildet worden, die — ein Bild nicht ohne komi⸗ 
ſchen Beigeſchmacks — in Trupps von 6 bis 8 Mann, das 
Seitengewehr unter den Rock geſchnallt, die Büchſe über 
der Schulter und die Cigarette im Munde, durch die 
Straßen marſchiren. Auch den ehemaligen Miniſter des 
Auswärtigen, Skuzes, ſah man ſchon mit geſchultertem 
Gewehr und Patronengürtel Straßenpolizei üben. 


Vorſtandsſitzung des Weſtpreuß. Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins in Graudenz. 


Gemäß einem Beſchluſſe der Generalverſammlung des weſt⸗ 
preußiſchen Verbandes der vaterländiſchen Frauen-Vereine findet 
die ſtatutenmäßige Hauptverſammlung jährlich in Danzig 
ſtatt, die Vorſtandsſitzung ſoll dagegen abwechſelnd in den 
größeren Städten der Provinz abgehalten werden. Zuerſt traf 
das Loos Graudenz, wohin die Vorſitzende Frau Oberpräſident 
v. Goßler ſich mit dem Schriftführer, Herrn Regierungsrath 
Steinau von Steinrück am Mittwoch begab. Nachdem ſie 
dann in der Frühe des Donnerstages die Gerner'ſche 
Gewerbeſchule beſichtigt und die ausgeſtellten Arbeiten der 
Schülerinnen nach Verdienſt belobt hatte, fuhr Frau v. Goßler 
nach dem neuen Lehrer⸗Seminar, in deſſen Aula fie der volle 
Chor begrüßte. Sie hielt an die Jünglinge eine Anſprache über 
die Macht des Geſanges und beſichtigte dann das Gebäude. 
Unterdeſſen hatten ſich im Adlergarten von auswärtigen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern Frau Regierungspräſident v. Horn, Frau 
Profeſſor Wittko⸗Culm, Frau Schulrath Goebel-Löbau, Frau 
Sanitätsrath Mueller-Konitz, Herr Verwaltungsgerichtsdirektor 
Dr. Kühne⸗Marienwerder, Herr Pfarrer Stachowitz-Thorn, 
u. a. eingefunden, welche von der Vorſitzenden des hieſigen 
Vereins Frau Generallieutenant v. Amann, der ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Frau Bürgermeiſter Polski und den männlichen 
Mitgliedern Oberſtlieutenant Zimmer und Pfarrer Ebel 
empfangen wurden. Zu Fuß wurde nun die Wanderung nach 
dem Diakoniſſenheim angetreten, wo die Kinder der Spiel⸗ 
ſchule fröhliche Lieder ſangen, und nach der Kochſchule, wo die 
18 Schülerinnen der erſten Klaſſe 4 unter Fräulein Schütze's 
Leitung Griesſuppe und Heringskartoffeln bereiteten, ein Mahl, 
welches pro Kopf für 9 Pfennig hergeſtellt wird. Ueberall 
empfingen Damen des hieſigen Vorſtandes die Gäſte und machten 
die Führerinnen. 

Um 11 Uhr trat dann der Provinzial⸗Vorſtand im 
„Adler“ zur Sitzung zuſammen. In längerer Rede gedachte 
Frau v. Goßler der Ereigniſſe des letzten Jahres und widmete 
warme Worte dem langjährigen Schatzmeiſter, Herrn Ober⸗ 
regierungsrath Rathlev, der kurze Zeit, nachdem er in den 
Ruheſtand getreten war, nach ſchmerzhaftem Leiden geſtorben 
iſt. Zu ſeinem, wie zum Begräbniß der Frau Kommiſſionsrath 
Goldfarb-Pr. Stargard hat der Vorſtand Kränze geſandt. 
Erſatzwahlen werden in der Generalverſammlung am 
30. Juni vorgenommen werden. 

Verſchiedenen Vereinen wurden hierauf Beihilfen zur 
Gründung von Pflegeſtationen gegeben. Hierzu giebt der 
Provinzialverband als einmalige Zahlung 100 Mk., der Zentral⸗ 
vorſtand 300 Mk. Bei dieſer Gelegenheit wurde die Gründung 
einer Station in Kl. Tarpen bei Graudenz angeregt, die wo⸗ 
möglich ſchon am 1. Oktober ins Leben treten und mit zwei 
Schweſtern beſetzt werden ſoll. Dagegen wurde das Geſuch um 
eine Beihilfe für das Krankenhaus in Putzig, welches an die 
Vereine vom Rothen Kreuz gewieſen werden ſoll, ſowie für eine 
Berliner Stiftung zurückgewieſen. Dem Kinder⸗ 
heilſtättenverein tritt der Verband mit einem Jahresbeitrag 
von 100 Mk. bei. — Hierauf ſprach Herr Dr. Kühne über eine 
wirkſame Ausgeſtaltung und Belebung der General-Ver⸗ 
ſammlungen. Er verlangte jedesmalige Beſprechung eines 
beſtimmten Themas, ſo für dies Jahr: „Koch- und Haushaltungs⸗ 
ſchule“, woran die Leiterinnen ſich betheiligen müßten, ſowie 
Zuſammenkünfte der Schriftführer, um die ganze Provinz 
umfaſſende Organiſationen zu berathen. — Endlich beſprach die 
Vorſitzende die äußerſt verdienſtvolle Thätigkeit des Generals 
arztes a. D. Dr. Boretius in Danzig, welcher Damen theoretiſch 
und praktiſch zu Krankenpflegerinnen ausbildet. Leider mußte 
aus den meiſten Vereinen berichtet werden, daß ſich nur äußerſt 
ſelten Frauen beſſerer Stände zu dieſer Ausbildung melden. 
Die Sitzung wurde um 1 Uhr geſchloſſen. 

Unterdeſſen waren die Vorſtandsdamen des Graudenzer 
Vereins im Garten erſchienen, und es fand ein gemeinſames 
Mittageſſen ſtatt, bei welchem im Auftrage der Vorſitzenden 
Fr. v. Amann Herr Pfarrer Ebel die Gäſte begrüßte und den 
herzlichſten Dank für ihr Erſcheinen ausſprach. In freundlichſt 
bereit geſtellten Equipagen wurde dann eine Rundfahrt unter⸗ 
nommen, die zunächſt zum Borrmannſtift führte, deſſen 
21 Zöglinge mit den beiden Schweſtern zuſammen einen mehr⸗ 
ſtimmigen Chor: „Gott grüße Dich“ ſangen und einen Blumen⸗ 
ſtrauß überreichten. Die ſauberenRäume und das fröhliche, zufriedene 
Ausſehen der Kinder gefielen allgemein. — Dann ging es zur 
Herberge zur Heimath, von wo ab Herr Pfarrer Erdmann 
die Führung übernahm. Das große, praktiſch angelegte, ſchön 
ausgeſtattete Haus fand den allgemeinen Beifall, der auch dem 
Peterſonſtift gezollt wurde, das in ſeinen Abtheilungen: 
Knabeurettungshaus, Kleinkinderſchule, Diakoniſſenſtation genau 
beſichtigt wurde. Die trefflichen Pflanzungen in Garten und 
Feld gefielen beſonders. Auch hier machten die Damen des 
ſpeziellen Vorſtandes die Honneurs. 

Nachdem die Rückfahrt zum „Adler“ angetreten war, wurde 
auf dem Schloßberge der Kaffee eingenommen. Mit den 
Abendzügen verließen die Gäſte, von den hieſigen ſchnell ge⸗ 
wonnenen Freunden zum Bahnhof geleitet, Graudenz, nach allen 
Aeußerungen zu ſchließen, von dem Geſehenen ſehr befriedigt. 


Der landwirthſchaftliche Central⸗Verein 
für Littauen und Maſuren 


hielt feine Frühjahrs » General - Berjammlung unter 
großer Betheiligung in Heinrichswalde ab. Der Hauptvor⸗ 
ſteher Herr Rittergutsbeſitzer Seydel-Chelchen eröffnete die 
Sitzung und ſtellte der Verſammlung die neu angeſtellten Wander⸗ 
lehrer Ehlert⸗ Gumbinnen und v. Rechenberg ⸗Johannis⸗ 
burg vor. Es folgten einige geſchäftliche Mittheilungen. Die 
erſte ordentliche Generalverſammlung im Jahre 1898, welche 
ſtatutenmäßig in Maſuren ſtattfinden muß, ſoll in Marg⸗ 
grabowa abgehalten werden. Als Mitglieder des Kuratoriums 
für die Verſuchsſtation für eine dreijährige Wahlperiode wurden 
die bisherigen Mitglieder: Amtsrath Faeſer⸗Norkitten, 
Dr. Zarniko⸗Tollmingkehmen, Landſchaftsrakh Maul⸗Sprindt, 
Stadtrath Malkwitz⸗nſterburg und Mueller⸗Juckeln wieder⸗ 
gewählt. Als Mitglieder des Kaſſenkuratoriums für eine drei⸗ 
jährige Wahlperiode wurden die Herren v. Saucken-Tarputſchen 
und Dr. Brandes⸗Althof⸗Inſterburg wieder- und Herr Rechts⸗ 
anwalt Burchard⸗Inſterburg neugewählt. Auf Vorſchlag des 
Kreisvereins Angerburg wurde au Stelle des verjtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Hasford-Raudiſchken für den Reſt der Wahlperiode Herr 
Gutsbeſitzer Kirchhof Klein Buttſchen zum Mitgliede des Kura⸗ 
toriums der Winterſchule Angerburg gewählt. Der Antrag 
der Sektion für Vieh-, Schaf- und Schweinezucht auf Aenderung 
des § 42 der Prämifrungs⸗Vedingungen für Vieh betreffend die 
Auszahlung der zweiten Rate der Geldpreiſe wurde angenommen. 
Dem $ 37 der Geſchäftsordnung wurde folgender Zuſatz hinzu⸗ 
gefügt: „Die Kreis⸗ und Zweigvereine find verpflichtet, als Er⸗ 
ſatz des Portos für portofreie Verſendung der Vereinsſchrift an 
ſämmtliche Mitglieder eine Pauſchalvergütuug von 1 Mk. pro 
Mitglied und Jahr an die Kaſſe des Ceutral⸗Vereins zu zahlen. 
Dieſer Betrag ſoll bei Auszahlung der ¼ Beiträge an die Vereine 
in Abzug gebracht werden.“ Ein Antrag des Kreisvereins 
Pillkallen, wonach der Central-Verein Schritte thun ſoll, daß 
die Verordnung, nach der die Naturaliſation der ruſſiſchen 
Unterthanen erſchwert iſt, außer Kraft geſetzt werde, wurde 
angenommen, ebenſo der Antrag des Kreisvereins Tilſit⸗ 
Ragnit auf Befürwortung der Ausführung einer Verbindung 
zwiſchen dem Memelhafen und dem Eiſenbahnnetz in 
Tilſit. In Betreff der Anträge der Kreisvereine Oletzko und 
Pillkallen wegen Verlegung der Kontrolverſammlungen 
von Ende auf Aufang April wurde zur Tagesordnung übers 
gegangen, da die Landwirthſchaftskammer ſchon darüber ver⸗ 
handelt. Endlich gelangte die Denkſchrift des Miniſters über die 
Entwickelung und den Stand des ländlichen Fortbildungs- 
ſchulweſeus in Preußen und die Abgabe eines Gutachtens 
über die Einrichtung von ländlichen Fortbildungsſchulen im 
Zentralvereinsbezirk zur Verhandlung. Aus der Denkſchrift geht 
hervor, daß der Miniſter die Abſicht hat, das ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen neu zu beleben. Es wurde eine Erklärung angenommen, 
nach welcher die Schulen, deren Zweckmäßigkeit anerkannt wird, 
nur unter Leitung eines tüchtigen Lehrers, dem ein erfahrener 
in dem Bezirk wohnender Landwirth mit Rath und That zur 
Seite ſteht, ſtehen ſollen. Der Lehrſtoff ſoll nur elementarer 
Natur ſein, und Schüler, welche ſich würdig zeigen, ſollen bis 
zum 20. Lebensjahre zugelaſſen werden. Das ganze Unternehmen 
ſoll der Zentralverein leiten, 

Am Tage nach der Sitzung wurde ein Ausflug nach Karkeln 
und Tramiſchen zur Beſichtigung der elektriſchen Hebe- 
werke unternommen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Juui⸗ 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerſtag 
bis Freitag Mittag von 2,48 auf 2,54 Meter geſtiegen. 
Auch bei Thorn fteigt der Strom wieder, der Waſſerſtand 
betrug dort am Donnerstag 2,28 Meter. 

Bei Warſchan iſt die Weichſel am Freitag auf 1,96 
Meter gefallen. 

— [Ausführung des Reichsviehſenchengeſetzes.] Nach 
8 80 a der Juſtruktion vom 27, Juni 1895 zur Ausführung des 
Reichsviehſeuchengeſetzes ſind Rindviehbeſtände, bei welchen 
die Impfung gegen Lungenſeuche auf polizeiliche Anordnung 
ausgeführt iſt, dem der Anſteckung verdächtigen Rindvieh gleich 
zu behandeln, d. h. fie find auf die Dauer von ſechs Monaten 
einer nur in einigen Beziehungen etwas gemilderten Gehöft⸗ 
ſperre zu unterwerfen. Für die Aufnahme dieſer die Ans 
wendung der Zwangsimpfuug außerordentlich erſchwerenden Be- 
ſtimmung in die Juſtruktion war lediglich die Beſorgniß maß⸗ 
gebend, daß die Impfung eine gewiſſe Gefahr für die weitere 
Verbreitung der Lungenſenche durch das geimpfte Vieh in ſich 
ſchließe. Dieſe Beſorgniß hat ſich inzwiſchen als unbegründet 
erwieſen, denn es wird jetzt von der Veterinärwiſſenſchaft all⸗ 
gemein anerkannt und iſt durch die Praxis beſtätigt worden, daß 
die Impfung an ſich eine weitere Verbreitung der Lungenſeuche 
weder mittel- noch unmittelbar begünſtigt. Das geimpfte Vieh 
braucht deshalb keinen beſonderen Schutzmaßregeln unterworfen 
zu werden, wenn es nicht, abgeſehen von der Impfung, entweder 
der Anſteckung verdächtig oder mit anſteckungsverdächtigen 
Thieren in Berührung gekommen iſt. Da für dieſe Fälle in den 
98 74, 75, 78 und 91 die erforderlichen Vorkehrungen getroffen 
find, iſt $ 80a entbehrlich. Der Bundesrath hat daher die 
Aufhebung des $ 80a beſchloſſen. 

— Die Vorſtandsſitzung der nordöſtlichen Bangewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft findet am 14. und 15. Juni in Frauk⸗ 
furt a. O. ſtatt. Vertreter der Sektion 4 Weſtpreußen iſt Herr 
Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Gewährung eines Beitrages von 815 Mark 
zur Probe⸗Einrichtung von drei Verbandsſtationen und 
Samariterkaſſen, zunächſt für Danzig und deſſen Umgebung. 
An der am 16. und 17. ſtattfindenden Gene ralverſammlung 
nehmen außer Herrn Herzog auch noch die in der letzten Sektions⸗ 
verſammlung zu Danzig gewählten Delegirten theil. 

— Die 50. Hauptverſammlung des Evangeliſchen 
Vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung findet in den Tagen 
vom 28. bis 30. September in Berlin ſtatt. 

— Bei der Gruppenſchau in Graudeuz gelangen 1900 
Mark Geldpreiſe zur Vertheilung. 

— [Berfonalien von der Schule.] Der Seminarlehrer 
Kowalewski in Löbau Weſtpr. iſt für den Aufſichtsbezirk 
Birnbaum in Poſen zum Kreisſchulinſpektor ernannt, — Der 
Lehrer Schröder iſt von Klonowo, Kreis Tuchel, nach Königs- 
berg verſetzt. 

— IPerſonalien von der Eiſenbahn.] Es find ver⸗ 
liehen: die Stellen von Eiſenbahndirektionsmitgliedern: Den Ne: 
gierungs⸗ und Bauräthen Kiſtenmacher in Danzig, Bremer 
in Poſen, Merſeburger in Poſen; die Stelle eines Betriebs⸗ 
inſpektionsvorſtandes: dem Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor 
Deufel in Danzig. = 

Es find verſetzt: der Eiſenbahndirektor Farwick, bisher in 
Poſen, als Mitglied an die Eiſenbahndirektion in Mainz, Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Matthes, bisher in Danzig, als Vor⸗ 
ſtand der Betriebsinſpektion nach Gera, Goleniewiez, bisher 
in Poſen, als Vorſtand der Betriebsinſpektion II nach Stendal, 
der Eiſenbahndirektor Pritzel, bisher in Inſterburg, als Vor⸗ 
ſtand der Betriebsinſpektion I nach Neiſſe, Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpektoren Zacharige, bisher in Stralſund, als Vor⸗ 
ſtand der Betriebsinſpektion I nach Magdeburg, Heeſer, bisher 
in Küſtrin, als Vorſtand der Betriebsinſpektion J nach Stralſund, 
Storck, bisher in Poſen, als Hülfsarbeiter au die Eiſenbahn⸗ 
direktion in Breslau, Capeller, bisher in Danzig, als Vorſtand 
der Betriebsinſpektion I nach Inſterburg, Scheibner, bisher in 
Liegnitz, als Vorſtand der Betriebsinſpektion nach Küſtrin, 


Schröter, bisher in Küſtrin, als Vorſtand der Betriebsinſpektion 


II nach Liegnitz, Wegele, bisher in Stettin, als Vorſtand der 
Bauabtheilung für den Bau der Bahnlinie Templin ⸗Prenzlau 
nach Templin, die Eiſenbahnbauinſpektoren Partenscky, bisher 
in Guben, als Vorſtand der Maſchineninſpektion nach Königs⸗ 
berg i. Pr. Fränkel, bisher in Allenſtein, als Vorſtand der 
Werkſtätteninſpektion nach Guben, der Regierungsbaumeiſter 
Samwer, bisher in Lyck, als Vorſtand der Verkehrsinſpektion 
nach Bielefeld, der Eiſenbahnverkehrsinſpektor Rauer, bisher 
in Allenſtein, als Vorſtand der Verkehrsinſpektion nach Lyck. 
Es find ernannt: zu Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektoren: 
der Abtheilungsingenieur Schwertner in Poſen, die Regierungs- 
baumeiſter Gutbier in Stralſund, Puſtau in Stettin, Peters 
in Bütow, Brettſchneider in Meſeritz, Weiß in Marienwerder, 
v. Zabiensky in Königsberg i. Pr., Am Ende in Schivelbein. 


A. Danzig, 4. Juni. Die neue Fortbildungs⸗ und 
Gewerkſchule auf dem Grundſtück des alten Müllergewerk⸗ 
hauſes, deren Koſten auf 325000 Mk. veranſchlagt waren, wird 
am Sonnabend Mittag ihrer Beſtimmung feierlich übergeben 
werden; Herr Oberbürgermeiſter Delbrück, der an der Spitze 
des Schulkuratoriums ſteht, wird das neue Bauwerk mit einer 
Anſprache dem Direktor Herrn Kuhnow übergeben. Außer den 
Vertretern des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
ſind die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungspräſident 
v. Holwede, Regierungsrath Mieſitſchek v. Wiſchkau, Ober⸗ 
werftdirektor Kapitän z. S. v. Wieters heim, der techniſche 
Leiter der Schichau'ſchen Werft, Herr Direktor Topp, der Vor, 
ſtand des Innungsausſchuſſes mit Herrn Zimmermeiſter 
Herzog an der Spitze, ſowie die Inhaber hieſiger größerer 
induſtrieller Unternehmungen zu der Feier eingeladen. 

Herr Oberpräſident Dr. v. Goſtler kehrt heut Abend 
hierher zurück. 

Herr Regierungs- und Gewerberath Trilling iſt von 
feinem Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Dieuſtgeſchäfte wieder 
übernommen. 

Su der Stadtverorduetenſitzung wurde gejtern vom 
Magiſtrat der Bericht über den Stand der Gemeinde- 
Angelegenheiten vorgelegt. Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
erläuterte den Bericht; erfreulich ſei, daß das Jahr jedenfalls 
um etwa 100000 Mark günſtiger abſchließe, als man bei Auf⸗ 
ſtellung des Etats vorausſehen konnte. Ergebe ſich nun nach 
dem vorliegenden Entwurf des Hauptetats für 1897/98 auch ein 
Defizit von mehr als 200000 Mark, ſo hoffe er doch, daß dieſes 
ſich in Wirklichkeit auf 120000 bis 100000 Mark ermäßigen, 
vielleicht in Folge höherer Steuererträge noch weſentlich niedriger 
ſtellen werde. Der Etat für 1897/98 wurde darauf in zweiter 
Leſung in Einnahme und Ausgabe auf 6100000 Mark feſtgeſetzt. 
Der Magiſtrat überreichte der Verſammlung dann eine Abſchrift 
des von dem verſtorbenen Kaufmann und Stadtverordneten 
Wilhelm Jüncke errichteten Teſtaments, in welchem Herr J. 
zum eventuellen Erben eines Theiles ſeines Vermögens u. a. 
die Stadt Danzig einſetzt und daun unter einer Reihe von 
gleich zahlbaren Legaten dem Armen-Unterſtützungsverein 
100 000 Mk., der Stadt Danzig für Kunſtzwecke 50000 Mk. 
zuwendet, zumeiſt mit der Beſtimmung, daß die Zinſen dieſer 
Summe dem Stadtmuſeum zu gute kommen und daß zum Ans 
kauf von Kunſtwerken die Zinſen von mindeſtens vier Jahren 
verwendet werden ſollen. Die Annahme des Legates von 
50000 Mark wurde beſchloſſen. 

Der Danziger Kriegerverein wählte in feiner geſtrigen 
Generalverſammlung Herrn Lieutenant Klatt in den Vorſtand. 
Ferner wurde beſchloſſen, als Delegirten zu dem am 20. d. Mts. 
ſtattfindenden 50 jährigen Jubiläum des älteſten Kriegervereins 
in Berlin Herrn Klatt zu entſenden. 

Der ornithologiſche Verein will im Laufe des Sommers 
wieder umfangreiche Trainirungen von Brieftauben vor⸗ 
nehmen und im Auguſt einen Wettflug von Poſen nach 
Danzig veranſtalten. 

Der hieſige Gartenbau-Verein hat heute wiederum über 
700 Pflanzen an Schulkinder vertheilt. 

Eine neue Gruppe des Bundes der Laudwirthe ſoll 
am 11. d. Mts. in einer nach Nickelswalde einberufenen Ver⸗ 
ſammlung für die Nehrung begründet werden. Die einleitenden 
Reden werden der neue Provinzial-Vorſitzende Herr v. Oldenburg⸗ 
Januſchau und Herr Meyer-Rottmannsdorf halten. 

Die Königsberger Baugewerkſchule traf geſtern zu einer 
Beſichtigung von Danzig und Umgebung hier ein. 

Eine große Sanitätsübung des 17. Armeekorps findet 
vom 7. bis 16. Juli bei dem Trainbataillon in Langfuhr ſtatt. 

Der auf der Schichau'ſchen Werft im Bau befindliche 
zweite Doppelſchraubendampfer für den Norddeutſchen 
Lloyd ſoll in den erſten Tagen des Oktober vom Stapel laufen. 
Der Dampfer erhält den Namen „Kaiſer Friedrich“. 

Der Danziger Bezirks -Verein der Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger hat auch im Jahre 1896/97 zur Unter⸗ 
haltung und Erneuerung der Stationen das Nöthige gethan. 
Auf allen Stationen haben Uebungen ſtattgefunden. Für die 
Station Koppalin iſt ein neues Boot beſchafft. Dieſes wird, 
wie das bisherige, zum Andenken an den um das Rettungsweſen 
in Deutſchland hochverdienten Admiral a. D. Werner den 
Namen von deſſen Gemahlin „Auguſte Werner“ führen. Für die 
Jahresverſammlung der Geſellſchaft hat die Danziger Bezirks⸗ 
verwaltung den Antrag auf Beſchaffung eines neuen Nettungs: 
bootes nebſt Transportwagen für die Station Paſewark ans 
gemeldet. Das auf der Station vorhandene Rettungsboot genügt 
nicht mehr den jetzigen Anforderungen. An Rettungsprämien 
gewährte die hieſige Bezirksverwaltung im verfloſſenen Jahre 
215 Mk, der Vetrieb ihrer Stationen koſtete 3655 Mk. 


b Culim, 3. Juni. Auf den höher gelegenen Niederungs⸗ 
ländereien, die rechtzeitig beſtellt werden konnten, ſteht das 
Getreide ſehr gut. Die Gerſte muß, um Lagern möglichſt 
zu verhindern, geſpitzt werden. Das Wintergetreide, beſonders 
der Roggen, erreicht im Halme ſeltene Längen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 3. Juni Unſere Niederungs⸗ 
gegenden ſind noch reich an alterthümlichen Holzhäuſern. 
Manche dieſer Gebäude ſtehen ſchon über 100 Jahre und ſind 
beſonders dem Architekten durch ihre eigenartige Bauart (Vor⸗ 
lauben, Giebelverzierung, kunſtvoll gearbeitete Thüren und 
Schlöſſer) ſehr intereſſant. Manches Stück des Hausrathes, wie 
künſtleriſch ſchön gearbeitete Eckſchränke, Tiſche mit ſchweren 
Steinplatten ꝛc. ſind für Alterthumsſammler von Werth. 
Mancherlei Sachen, wie alterthümlich bemalte Schüſſeln und 
Kannen ſind ſchon vor Jahren durch Vermittlung des früheren 
Landrathes v. Stumpffeld dem Provinzial⸗Muſeum einverleibt 
worden. Z. 3. unterzieht ſich Herr Kreisbauinſpektor Ramdohr 
aus Culm der Mühe, von verſchiedenen der intereſſanteſten Ge⸗ 
bäude der Stadtniederung Abriſſe und Zeichnungen anzufertigen. 
Dieſe ſollen in einer architektiſchen Fachſchrift veröffentlicht 
werden. — Die Rondſener Schleuſe iſt ſeit einigen Tagen 
ſchon wieder geſchloſſen. Das Stauwaſſer ſteigt zuſehends. 

* Podgorz, 3. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, von einer Aus⸗ 
ſchreibung der im November frei werdenden Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle abzuſehen; darauf wurde Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
auf 12 Jahre wiedergewählt. f 

x Briefen, 3. Juni. Heute fand in der Stadtſchule die 
amtliche Kreislehrerkonferenz des Bezirkes ſtalt. Als 
Gäſte waren u. A. die Herren Schulrath Triebel und Landrath 
Peterſen erſchienen. Herr Hauptlehrer Peil⸗Stanislawken 
hielt eine Lektion über Taktſchreiben, Herr Rektor Heym, hielt 
den Vortrag: Wie erzielt der Lehrer eine gute Handſchrift in 
der Schule? Außerdem führte Herr H. noch das deutſche und 
lateiniſche Alphabet in genetiſcher Stufenfolge vor. Dieſe 
Alphabete wurden als Normalalphabete für den Bezirk 55 
nommen. — In Stanislawken hat ſich unter Leitung des 
Herrn Lehrer Peil ein Geſangverein für Damen und Herren 
gebildet. 


Strasburg, 2. Juni. Die Ueberrefte des Domherrn 
Kamrowski, welche in der Familiengruft der Familie von 
Oſſowski beigeſetzt waren, wurden geſtern, nachdem eine be⸗ 
ondere, an die Kloſterkirche angrenzende Gruft fertig geſtellt iſt, 
u dieſe gebracht. 

Zempelburg, 3. Juni. Der geplante Bau einer 
Genoſſenſchaftsbrennerei in Pantau wird wegen Mangels 
an Betheiligung der Beſitzer unterbleiben. — In der letzten 
Zeit läßt die Maſernkrankheit nach. Die Epidemie hätte 
nicht ſo überhand genommen, wenn bei unſerer ländlichen Be⸗ 
völkerung die ärztlichen Verordnungen mehr Beachtung fänden. 
Aber es heißt meiſt: „der Doktor kann doch nicht helfen“. 

* Chriſtburg, 3. Juni. Mit den Erdarbeiten der 
Pflaſterſtraße Chriſtburg⸗Polixen⸗Waplitz⸗ Altmart 
hat man bereits an drei Stellen begonnen und ſie ſchon tüchtig 
gefördert. = 1 

© Br. Stargard, 3. Juni. Heute weilten die Herren 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗ 
Loxten, Oberpräſideut von Goßler, Regierungspräſident 
v. Holwede, Herr Geh. Oberbaurath Böttcher, Reg.» und 
Baurath Fahl u. A. in unſerer Stadt. Die Herren be⸗ 
ſichtigten die Meliorationsarbeiten in Grabau und dann 
den Neubau des Königl. Landgeſtüts. 

* Pr. Stargard, 3. Juni. Die hieſige „Freiwillige 
und Pflicht-Feuerwehr“ hat ihren Fahrpark um zwei wichtige 
Geräthe vermehrt, nämlich um einen zweiten Schlauchwagen 
mit weiteren 100 Metern Schlauch für den Zubringer und einen 
ſehr praktiſchen Geräthewagen. Letzterer iſt ein Geſchenk des 
Herrn Fabrikbeſitzers, Beigeordneten Goldfarb hierſelbſt. 

Dirſchau, 3. Juni. Bei der heutigen Wahlmänner“ 
Ergänzungswahl für die Wahl des Landtagsabgeordneten 
wurden vier deutſche Wahlmänner gewählt. 

Elbing, 3. Juni. Der Frachtdampfer „Anna“, der 
am 26. November d. 33. durch ſtarkes Eistreiben leck wurde und 
im Friſchen Haff zwiſchen Roſenberg und Möwenhaken ſank, iſt 
nunmehr gehoben und fortgeſchafft worden. 

ni Elbing, 3. Juni. Das Getreide hat in der Niederung 
wie auch auf der Höhe einen ſo vorzüglichen Stand, wie ſeit 
langen Jahren nicht. 

— Marienburg, 3. Juni. Seit längerer Zeit ſtand der 
Todtengräber M. von der hieſigen katholiſchen Kirche, der 
täglich die Opferkaſten in der Kirche zu leeren hatte, in dem 
Verdachte, den größten Theil des Inhalts dieſer Kaſten für ſich 
zu behalten. Dieſer Verdacht wurde dadurch beſtärkt, daß M. 
die Gaſthäuſer oft beſuchte und ſeinen Freunden viel zum Beſten 
gab. Er wurde denn auch eines Tages von einem Kaplan in der 
Kirche ertappt, gerade als er das Geld theilte. M. iſt zunächſt 
ſeines Amtes enthoben worden. — In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde wiederum über die Aufbringung 
der Kommunalſteuern berathen, nachdem erſt vor Kurzem der 
Bezirksausſchuß zu Danzig zu dem bereits früher gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe, wonach im Etatsjahre 97/8 an Zuſchlägen zu den Neal» 
ſteuern 200 Proz., zur Staatseinkommenſteuer 300 und zur 
Betriebsſteuer 100 Proz. als Gemeindeabgaben erhoben werden 
ſollten, ſeine Genehmigung verſagt hatte. Die Vorlage des 
Magiſtrats lautete dieſes Mal auf 290 Proz. zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer, 215 Proz. zu den Realſteuern und 100 Proz. zur 
Betriebsſteuer. Die Skadtverordneten Profeſſor Heidenhain und 
Rendant Carll ſuchten klar zu machen, daß durch die Vorſchläge 
des Magiſtrats gerade die Hausbeſitzer zu ſehr mit Steuern be⸗ 
laſtet würden und erhoben gegen den erneuten Beſchluß des 
Magiſtrats Widerſpruch. Auch die übrigen Stadtverordneten, die 
größtentheils zum Hausbeſitzerverein gehören, machten in längeren 
Debatten energiſch Front gegen die Vorlage des Magiſtrats. Es 
wurde der früher gefaßte Beſchluß im ganzen Umfange auf⸗ 
recht erhalten und der Beſchwerdeweg zunächſt beim Provinzial⸗ 
rath beſchloſſen. 


r Juſterburg, 3. Juni. Nach Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten wird auf dem hieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe ein 
Kühlhaus verbunden mit Eisfabrikation erbaut werden. 
Die Koſten für die geſammte Einrichtung, der das Syſtem Linde 
zu Grunde gelegt wird, ſind auf 91000 Mark veranſchlagt. — 
Zur Herſtellung beſſerer Verbindungen zwiſchen den alten 
Stadttheilen und den neueren bezw. dem Bahnhofe iſt ſeitens 
der Stadt das Jakobyſche Grundſtückfür 81000 Mk. angekauft worden 
— Bei den diesjährigen Manövern im Auguſt— September ſollen 
im benachbarten Inſterthal, beſonders von Seiten des Tilſiter 
Dragoner-Regts. Nr. 1, größere Brückenmanöver ausgeführt 
werden, um weitere Proben auf die Brauchbarkeit der beim I. 
Armeekorps eingeführten Faltbootwagen zu machen. 

t Poſen, 3. Juni. Am erſten Pfingſtfeiertage wird in 
der ſtädtiſchen Turnhalle eine Gemälde-Ausſtellung eröffnet. 

* Schubin, 2. Juni. In unſerer Stadt hat ſich ein 
Radfahrerverein gebildet. 

Wereſchen, 3. Juni. Die Wollſchur hat auf den 
größeren Gütern der Umgegend begonnen; die Wäſche fällt gut 
aus. Die Schafe werden größtentheils ungewaſchen geſchoren, 
ſo daß nur wenig Wolle in Rückenwäſche vorhanden iſt. Gegen 
die Vorjahre iſt ein bedeutender Rückgang in der Menge der 
Wolle zu bemerken, weil die Landwirthe mit der Schafzucht nicht 
mehr auf ihre Produktionskoſten kommen. Das Wollgeſchäft, 
das hier in früheren Jahren kurz vor dem Wollmarkte einen 
großen Umfang annahm, ruht ſeit einigen Jahren faſt vollſtändig. 
Die kleineren Beſitzer haben ihre Waare zum großen Theile 
ſchon an Händler verkauft. Die Preiſe ſtellen ſich wie folgt: 
Ruſtikalwolle pro Zentner 70 bis 80 Mk., Dominialwolle 90 bis 
110 Mk., feine 111 bis 120 Mk. Hochfeine Qualität ſcheint in 
dieſem Jahre mehr begehrt zu ſein, und es werden auch ent⸗ 
ſprechend höhere Preiſe erzielt. Ungewaſchene Wolle koſtet 35 
bis 40 Mk. 

h Schneidemühl, 3. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde nach Kenntnißnahme von dem Gut⸗ 
achten des Herrn Oberberghauptmanns Freund das von der 
Bebauung ausgeſchloſſene Gelände auf 89,90 Quadratmeter feſt⸗ 
geſetzt, wofür Herrn Hellwig eine Entſchädigung von 5000 Mark 
und die Auszahlung der noch einbehaltenen 14000 Mk. zuge⸗ 
ſtanden wurde. Das nicht bebauungsfähige Gelände ſoll Herrn 
Hellwig als Eigenthum überlaſſen bleiben, er mußte ſich aber 
dazu verſtehen, die Nichtbebauungsfähigkeit der 89,90 Quadrat- 
meter im Grundbuche vermerken zu laſſen. Auf dem nicht be⸗ 
bauungsfähigen Terrain kann Herr Hellwig eine Verkaufsſtelle 
errichten laſſen. Baugelder werden Herr Hellwig innerhalb der 
pupillariſchen Sicherheit aus der Stadtkaſſe gewährt werden. 
Mit dieſem Beſchluſſe iſt auch der letzte Ausgleich aus der 
Brunnenkataſtrophe zu Stande gekommen. 

Ein Raubmordverſuch iſt heute Vormittag auf dem Bahn⸗ 
wege zwiſchen Schneidemühl und Plöttke von dem Fleiſcher⸗ 
geſellen Joſeph Blum aus Rameln, der von hier nach Graudenz, 
wo er ſich am 9. Juni vor der Strafkammer wegen Pferde⸗ 
ſchmuggels zu verantworten hat, transportirt werden ſollte, 
gegen den Transporteur Wolff von hier verübt worden. Blum 
wurde geſtern Abend von Berlin aus hier eingeliefert und bis 
zum Abgang des heutigen Vormittagszuges im hieſigen Juſtiz⸗ 
gefängniß in Haft behalten. Kaum war der Zug über das 
Weichbild Schneidemühls hinaus, als auch ſchon Blum, der nicht 
gefeſſelt war, auf den nichts ahnenden Transporteur einſprang, 
ihn mit den Worten: „Gieb das Geld und die Papiere oder ...“ 
am Halſe würgte und vergeblich in den Taſchen des ſchwächeren 
Wolff, deſſen Kleidungsſtäcke dabei in Fetzen gingen, zu gelangen 
ſuchte. Bei dem Ringen und den lauten Hilferufen des Trans⸗ 


porteurs, die aber von keinem der in den andern Waggons be⸗ 
findlichen Mitreiſenden vernommen wurden, ſtieß Blum mit aller 
Kraft gegen die Koupeethür, welche dann auch ſofort aufſprang 
und ihm den kühnen Sprung ins Freie ermöglichte, der ihm jo 


vortrefflich gelang, daß er ſofort entfliehen konnre. Ehe Wolff 
das Nothſignal geben und der Zug zum Stehen gebracht werden 
konnte, war Blum ſchon in dem in unmittelbarer Nähe der 
Strecke befindlichen ſtädtiſchen Walde verſchwunden. Die Polizei⸗ 
behörden der umliegenden Städte ſind ſofort telegraphiſch be⸗ 
nachrichtigt worden, auf den Flüchtling zu fahnden. 


Schneidemühl, 3. Juni. An Kreis⸗Kommunal⸗ 
beiträgen für 1897/98 erhebt der Kreis Kolmar i. P. von 
den Städten einen Zuſchlag von 42 Prozent, von den Land⸗ 
gemeinden einen ſolchen von 48 Prozent von der Staats⸗ 
Einkommenſteuer mit Einſchluß der fingirten Steuerſätze von 
2,40 Mark und 4 Mark, ſowie von der Grund-, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer. Unſere Stadt hat von dem Steuer⸗Soll von 
93025 Mark 39070 Mark 56 Pfg. Kreis⸗Kommunal⸗Steuer zu 
entrichten, gegen 31270 Mark im Vorjahre bei 36 Prozent Zu⸗ 
ſchlag. Zur Deckung der Kreisbeiträge ſind im diesjährigen 
Gemeinde-Etat nur 35000 Mark vorgeſehen. Von den übrigen 
Städten des Kreiſes zahlt Kolmar i. P. 6807,08 Mark, 
Sa mot ſchin 4211,68 Mark, Uſch 3583,53 Mark, Margonin 
1807,82 Mark und Budſin 1728,89 Mark Kreisabgaben. 


Z Liſſa i. P, 2. Juni. Fräulein Herrmann beging geſtern 
das 50jährige Jubiläum als Handarbeitslehrerin der 
katholiſchen Schule. Am 1. Juli tritt die verdiente Lehrerin in 
den Ruheſtand. 

SE Landsberg a. W., 3. Juni. Beim Ausbeſſern eines 
Kahnes ertrank heute der 25 jährige Schiffer Wilhelm Mark⸗ 
mann aus Pyrehne in der Warthe. — Die Sammlungen zum 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal nehmen einen guten Fortgang. Ob⸗ 
gleich erſt die wenigſten Sammler die Gelder abgeliefert haben, 
beträgt die Summe bis jetzt ſchon 7000 Mk. 

r Bublitz, 3. Juni. Ein Todtſchlag wurde geſtern Abend 
um halb elf Uhr auf dem Marktplatze verübt. Es fuhren mehrere 
hieſige Ackerbürger Holz. Der Ackerbürger Otto Wendt verſetzte 
dem vor ihm hergehenden Ackerbürger Auguſt Kopelke mit einer 
Wagenrunge einen Hieb über den Kopf, ſo daß der Verletzte 
ſchon nach wenigen Stunden ſtarb. 

Stettin, 3. Juni. Der Direktor der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Germania“, Herr Dr. Amelung, feierte heute ſein 
40jähriges Jubiläum als Direktor der Geſellſchaft. Dr. A. 
iſt eine Autorität auf dem Gebiete der Lebensverſicherung; die 
Staatsregierung hat ihn auch in den vor Kurzem geſchaffenen 
Verſicherungsbeirath berufen; Herr Dr. A. hat ſich allen Ehren⸗ 
bezeugungen durch eine Reiſe nach Gaſtein entzogen. Dorthin 
iſt ihm von der Direktion eine Adreſſe nachgeſandt worden. 


Verſchiedenes. 


— [Zwei Säugergreiſe.] In Höllſtein im Kanton Baſel 
(Schweiz) wurde am Himmelfahrtstag ein Bezirksgeſangfeſt 
abgehalten. Dort wohnt ein 102 Jahre alter Herr, „Papa 
Thommen“, der in der Kirche vor den Vorträgen der Einzelchöre 
mit ſeinem 84jährigen Neffen den Choral: „Wenn ich, 
o Schöpfer, Deine Macht“ ſang. Der Geſang der beiden Alten 
machte auf alle Sänger einen tiefen Eindruck. 


— [Wer kaun und wer ſoll radfahren ?] Dieſe Frage 
beantwortet ein radfahrender Arzt, Dr. J. Hoffnung in Luckenwalde 
folgendermaßen: Jedem geſunden Menſchen iſt das Radfahren 
unbedingt zu geſtatten, vorausgeſetzt, daß er es in vernünftiger 
Weiſe handhabt und ſich vor Uebertreibungen hütet. Ganz 
beſonders zu empfehlen iſt es allen denen, die ihr Beruf den 
größten Theil des Tages an das Zimmer feſſelt, und die zu 
einer ſitzenden Lebensweiſe gezwungen ſind. Es iſt beobachtet 
worden, daß durch das Radfahren ein außerordentlich geſteigerter 
Stoffumſatz im menſchlichen Körper ſtattfindet, daß ſpeziell die 
Muskelarbeit Subſtanzen aus dem Blut entnimmt und dafür 
verbrauchte wieder an das Blut abgiebt. Dazu gehört namentlich 
das Fett, das durch die Lunge und die Nieren in Geſtalt feiner 
Spaltungsprodukte aus dem Körper ausgeſchieden wird. Dieſe 
Körperübung iſt daher ſehr geeignet, übermäßigen Fettanſatz 
zu verhüten und ſchon vorhandenes Fett zum Schwinden zu 
bringen. Ferner iſt das Radfahren für diejenigen dienlich, welche 
an Stuhlverſtopfung leiden und über Hämorrhoidalleiden zu 
klagen haben, weil der mechaniſche Einfluß der Tretbewegung, 
einer Bauchmaſſage ähnlich, günſtig auf die Bewegung des Darm⸗ 
inhalts ſowie des Bluts in den Venen des Darms und den 
großen Unterleibsdrüſen, wie Leber und Milz, wirkt. Wohlthätig 
wirkt das Radfahren desgleichen auf verſchiedene Nerven- 
krankheiten, ſofern dieſe lediglich Folgen von geiſtiger Ueber⸗ 
arbeitung und Mangel an körperlicher Bewegung ſind. Endlich 
hat es Einfluß auf die Anlage zu gichtiſchen Erkrankungen, 
indem beim Radfahren eine Zunahme der Harnſäure-Ausſcheidung 
durch den Urin ſtattfindet, allerdings nur bei nicht zu langem 
Radfahren. Auch für Damen hält der Verfaſſer das Radfahren 
für gejundheitsdienlich, namentlich find bleichſüchtige Perſonen 
dadurch von ihrem Leiden geheilt worden; eine ſachgemäße 
Kleidung iſt aber Vorausſetzung. . 

Es giebt auch eine Reihe von Fällen, wo das Radfahren 
entſchieden zu widerrathen iſt. Das iſt in erſter Reihe der 
Fall bei organischen Erkrankungen des Herzens, wie Herz⸗ 
klappenfehlern oder Herzerweiterung; ferner bei vorgeſchrittener 
Erkrankung der Lungen, ſo daß das Radfahren Schwindſüchtigen, 
Aſthmatikern und Leuten, die Bruſtfellentzündungen überſtanden 
haben, zu widerrathen iſt. Das Gleiche gilt von fieberhaften 
Erkrankungen, akuten Entzündungen, Erkrankungen des Hirnes 
oder Rückenmarcks. Vorſicht iſt geboten bei Anlage zu Gelenk⸗ 
entzündungen, bei Reizung des Darmes. Eine Altersgrenze für 
das Radfahren iſt nicht zu ziehen; alten Leuten iſt es allgemein 
nur zu verbieten, wenn bereits Verkalkung der Schlagadern ſich 
bemerkbar macht. 


— Noch ſieben Berliner Feuerwehrleute ſind außer dem 
geſtorbenen Oberfeuermann Krüger und den erkrankten Feuer⸗ 
männern Rothe und Schwabe erkrankt infolge der beim Brande 
der 1 chemiſchen Fabrik eingeathmeten giftigen 
Dämpfe. 


— Raubmörder Wlodarski, der vor mehreren Monaten 
den greifen Bankier Cohn in Pleß (Oberſchleſien) ermordet 
hatte, iſt endlich, nachdem viele Uuſchuldige bereits feſtgenommen 
waren, in Galizien verhaftet worden. Bei ſeiner Feſtnahme 
feuerte der Verbrecher 15 Revolverſchüſſe auf den verfolgenden 
Gendarm Lech aus Biala, ohne dieſen jedoch zu treffen. Dagegen 
verwundete er dabei den Gutsbeſitzerſohn Homa aus Lipnik ſchwer 
durch einen Schuß in den Unterleib. 


— Eine feine Naſe haben, iſt eine bekannte Redewendung, 
die nicht unberechtigt iſt, wie die Profeſſoren Petzoldt und Fiſcher 
dadurch nachgewieſen haben, daß ſie als ſchärfſten Sinn den 
Geruchsſinn feſtſtellten. Bisher galt die Empfindlichkeit der 
Spektral⸗Analyſe als unübertroffen; das Spektroſkop entdeckt die 
Gegenwart des Natron in einer Flamme, ſo lange die Menge 
desſelben nicht unter den 1400000. Theil eines Milligramms 
herabgeht. Die Naſe aber nimmt den Geruch einer Menge wahr, 
welche nur den 46000000. Theil eines Milligramms ausmacht, 
iſt alſo das feinſte phyſikaliſche Werkzeug. Dies wird durch 
folgenden Verſuch dargethan. In einem 230 Kubikmeter ent⸗ 
haltenden Raume ließ man die alkoholiſche Löſung eines Riech⸗ 
ſtoffes verdunſten, welcher zu der Menge der Zimmerluft wie 1: 
50000 Millionen ſich verhielt; und doch nahm die Naſe dieſen 
Riechſtoff noch wahr. 

— [Strebfam.] Gefängnißdirektor: „Na, Ludicke, da 
ſind Sie ja ſchon wieder! .. Ich glaubte ihre erſte Strafe hätte 
Sie gebeſſert?! — Sträfling: Herr Direktor, ich will noch 
beſſer werden!“ Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 4. Juni. (Tauſch⸗Prozeſt.) v. Lützow's 
Vertheidiger, Lubezynski, führt aus, in der Verhandlung 
ſei die Thatſache des Bankrotts der politiſchen Polizei 
feſtgeſtellt worden. v. Lützow war ehrlich, bis er in die 
Hände ſeines Henkers v. Tauſch gerieth. Jahrelange 
Berührung mit der politiſchen Polizei raubte v. Lützow 
das Bewußtſein von der Strafbarkeit feiner Handlungs- 
weiſe. Die Quittung fälſchte er nicht in rechtswidriger 
Abſicht. 

S Hamburg, 4. Juni. In der Binſcheufelder Leder- 
fabrik in Wandsbeck verunglückten vier Arbeiter durch 
Einathmen giftiger Gaſe in einer Gerb⸗Grube. Ein Ar⸗ 
beiter iſt todt, drei ſind bewußtlos. 


* Kattowitz, 4. Mai. In Folge Gruben⸗Abbaues 
iſt die Chauſſee bei Schoppinitz geborſten. Die Waſſer⸗ 
leitung iſt zerplatzt; die augrenzeuden Häuſer haben 
Riſſe bekommen. Viele Familien ſind obdachlos. 

Rom, 4. Juni. Die Offizier⸗Deputation des 1. Heſſ. 
Huſ.⸗Reg. Nr. 13 wurde Donnerſtag Abend vom König 
Hum bert im Quirinal empfangen. Der König nahm die 
ihm überreichte Gedenktafel unter lebhaftem Dank ent- 
gegen. Au dem Galadiner nahm auch der deutſche Militär- 
Attaché Major v. Jacoby Theil. Die deutſchen Offiziere 
werden hier in hervorragend er Weiſe ausgezeichnet. 


Athen, 4. Juni. Der am Donnerſtag abgelaufene 
Waffenſtillſtand für Epirus iſt für die ganze Dauer der 
Friede sverhandlungen unter den bisherigen Bedingungen 
verläugert worden. Die unmittelbare Unterzeichnung 
eines gleichen Waffenſtillſtandes mit der Armee in Theſſa⸗ 
lien wird erwartet. 


(Konſtantinopel, 4. Juni. Geſtern fand im 
Pavillon Tophane die erſte Friedeusverhandlungsſitzung 
ohne Sekretär und ohne Protokollführer ſtatt. Die Ver⸗ 
handlung wird vorläuſig ftreng geheim gehalten. 


— [Berichtigung] In dem Eingeſandt im 2. Blatt der 
heutigen Nummer „Aufruf zur Wahl in Dirſchau⸗Berent⸗Pr 
Stargardt“ muß es in der 2. Zeile heißen „an den Wahltiſch 
treten“ (ſtatt an die Wahlurne), da es ſich um eine Wahl zum 
Abgeordnetenhauſe handelt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 5. Juni: Meiſt kühler, vielfach trübe 
und regneriſch, Gewitter. — Sonntag, den 6.: Vielfach heiter, 
ſchwül, warm, ſpäter ſtrichweiſe Gewitterregen. — Montag, den 
7.: Kühler, woltig, ſchwül, vielfach Gewitter. — Dienſtag, den 
8: Salt mit Sonnenjchein, mäßig warm bei Gewitterneigung, 
windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Graudenz 3.6.— 4/6. — mm] Mewe 2.6.—3./6. . 4,9 mm 
Mocker b. Thorn — „ One a es 
Stradem bei Dt. Eylau — Gr. Roſainen /Neudörfchen 5,2 „ 
Neufahrwaſſe er — Marienburg... - 
Pr. Stargard... — „ Gergehnen / Sgalfeld Op. — „ 
Dirſchau .. — „ Gr. Schönwalde Wpr. 1,2 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 4. Juni. Ihre 
Varor ES — 238 
2 meter Wind⸗ 82 Temperatur] _/ es 
Stationen den richtung 35 Wetter 5 geld 
u mm 2 2 880 
Memel 763 NND. 2 | wolfig 21 S Eg 
Neufahrwaſſer 764. NNO. 2 bedeckt 16 l 
Swinemünde 763 NND. 2 | Nebel 12 1385 
Hamburg 764 ONO. | 2 bedeckt. 16 28 5 
annover 763 N. 3 balb bed. 18 2,0 
Berlin 762 N. 3 heiter 21 ar ar 
Breslau 762 D. 1 wolkenlos 20 Asse 
Laparanda 768 SSW. 2 wolkig ＋15 [8825 
Stockholm 768 8. 4 wolkenlosß +18 I „ser 
Kopenhagen 765 ON,. 2 bedeckt +17 sl. 
Wien 759 Windſtille 0 heiter +18 3 
Petersburg — — — — — 30 5 
Paris 762 N. 3 Dunſt +16 E 
Aberdeen 768 NRW. 2 bedeckt +10 [5818 
Yarımoutd — — — — — 2 


Danzig, 4. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


Für Setreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mt per 
Tonne ſogen. Factorei Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


4. Juni. 3. Juni. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 

Umſatz e 150 Tonnen. 400 Tonnen, 
inl. 110 u. weiß 750, 766 Gr. 156 Mk. 756, 766 Gr. 156 Mk. 

„ hellbunt . . . 724,734 Gr. 148-15 4 ct. 761,764 Gr. 154-155 Mk. 

„ roth 746 Gr. 150 Mk. ou Gr. 153. Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 122,00 Mk. 115,00 Mk. 

hellbunt. . 750 Gr. 113 Mk. 118½—121 „ 
bob 1 740, 5 en ME. 911795 „ 
Roggen. Tendenz: Geſchäftslos. iedriger. 

in Indischer 5 105,00 Mk. 750 Gr. 105 Mk. 

ruſſ. poln. z. Ten). . ee 
128,00 „ 125,00 „ 

„ kl. 6 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. .. 123,00 „ 123,0) „ 
Erbsen inl, . 130,00 „ 130,00 „ 

5 Tran . 80,00 „ 86,00 „ 
Rübsen inl. .... 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleie) org „ 260-315 „ 2503500 „ 
Roggenkleie)“ “ 3,52½—3,55 „ 3,55—3,60 „ 
Spiritus Tendenz Unverändert, 

fonting. 2..." 59,20 „ 59,20 2 

nichtfonting. . . » 3950 „ 39,50 „ 


Königsberg, 4. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide., ihre u. ee 

Preiſ. 0000 Liter /. Loco unkonting: Mk. 40.60 Brief, 
Mk. 0 00e end Juni unkontingentirt: Mk. 40,6) Brie 
Mk. 40,00 Geld: Frühlahr unkontingentirt: Mk. 40,30 Brief, 
Mk. 40,10 Geld: Juni⸗Juli unkontingentirt: Mk. 41.00 Prief, 
Mark 40,30 Geld. 


Berlin, 4. Juni. Vörſen⸗Depeſche. 

Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 4,6. 3.6. 
Preiſe vom Markt des „Vereins Berliner] 40/0 Reichs⸗Anleihe 104,10/104,10 
Getreide- und Produkten⸗Händ ler“ auff 3½% „ N 104,10/104,10 
Grund eigner Erkundigungen ohne Gewähr. 30/0 „ 5 97,90] 98,00 

4.16. 36. 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 104,19|104,00 
Weizen | flauer ſtill [3¼% u „ 194,10 194.20 
loco 5 5 30/0 „ 5 98,40| 98,40 
Juli.. 157,25 | 159,00 [Deukſche Bank. .| 201,00 200,70 
Septbr. | 151,00 152,25 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 10 ),20,100,20 
Roggen | flauer ſtill 3% „ „II 100,20 100,20 
loco 114,00 115,00 J3½ , neul. „ 1 100,20 100,20 
Juli.. 11400 | 115,00 30% Weſtyr. Bidor. | 94,10] 93,90 
Septbr. 115,50 116,25 3¼ % Oſtpr. 100,29/109,20 
Hafer still ſtill 31½0/ Pom. „ 100,40| 100,50 
loco . . 124-150 124-150 3/0 Boj 17 100,25|100,25 
Juni. 127,00 127,50 Dist.⸗Com.⸗Anth. | 203,25|202,90 
Juli.. 127,00 12750 ILaurabütte ....| 165,25]165,00 
Spiritus flauer zudi 50/ Ital. Rente . 94,20) 94,25 
loco 70r 39,40 40,0 40% Mittelm.⸗Oblg.“ 98.60 98,40 
Juni. 42,70 43,30 Ruſſiſche Noten .. 216,75 216,75 
Sevtbr 43,00 43,90 Privat Diskont 21/20 2¼9/ 
Dezbr. 39,20 39,80 Tendenzder Zondb.] ſtill feſt 


3./6.: 68; 2./6.: 68 /. 


Chicago, Weizen, ſtetig, p. Juni: 
95 3.6. 7018: 2.06. 754½% 


New Hort, Weizen, ſtetig, v. Juni: 


2583] Die Beerdigung der Frau 
Kerner 
findet erſt um 4 Uhr statt. 


ach. Waldow, 
[4 Kgl. Lotterie-Einnehmer. 
Schivelbein. 


— 


Hal. Baugewerksehule zu Posen, 
Beg. d. Winterhalbjahr. a. 19. Okt. 
Anmeldungen baldigſt. Nachricht; 
und Lehrplan fojtenfrei. [1367 
D. Kgl. Baugewkſchuld O.Spetzler. 


Neue Curſe in: 


eind, u. dopp. Boelfükrung 


deutſcher u. fremdſprachl. 
Correſpondenz, 
Wechſellehre, 
kaufmäun. Rechnen, 
Steuographie 
ſowie 
Schön⸗, Schuell⸗ u. 


Maschinen- Schreiben 


beginnenfür Damen am 9. d. Mts., 
für Herren am 11. d. Mts., in 


Jandwirthseh. Puchlührung 


verbunden mit Unterweiſung in 
Amts⸗, Gutsvorſtands⸗ 2c. 
Geſchäften 


in mein, hierzu von fachm. Seite 
einger. Muſterbürean zu An⸗ 
fang und Mitte jeden Monats 
Beitrittzum Einzelunterricht 


J Italien Nach, 


Handels⸗Lehranſtalt, 
Königsberg i./Pr., Schmiede⸗ 
Straße 15. 12608 


Naturreinen 


Kesundheits-Aplelwein 


à 30 und 40 Pf. ohne Flaſche, zu 
Bowlen und Kurzwecken, ferner 


beſten Himbeerſaft 


in Zucker, empfehlen 


M. Heinicke & Co., 


Inhaber der Königl. Preuß. 
Staatsmedaille. [2196 


2605] Do m. Suzemin bei Pr. 


Stargard Bahnhof Piſchnitz, dal 


noch einige 100 Ctr. 


gute ßtartoſttn 


abzugeben. 


Solzilz-Bierunterieher 
mit Deviſen, ſortirt, 100 Stück 
1,25, 1000 Stck. 11 Mk. empfiehlt 


Moritz Maschke. 
Gebrannter 


Caffee 


(Melange, 
pr. Pfd. 90 Pfg., kräftig und 
reinſchmeckend, bei Abnahme von 
9 Pfd. unter Nachnahme. [2564 
Andreas Wulfers, 


Siuck- und Gementwaaren-Fahrik 


F. Duszynski, Graudenz, Tuscherdamm, 
empfiehlt für Neubauten: 


Facaden - Stuck 


nach Zeichnung, in Gyps oder Kuns tstein, 
von tüchtigen Modelleuren angefertigt. 


Enrnen-®tueck 


Vouten, Leisten, Roseiten in grosser 
Auswahl in scharfen, saubersten Abgüssen. 
Ferner für Gehbahnen. Flure, Küchen, 

Badezimmer unter hohem Druck gepresste 


Hunststeinfliesen 
einfarbig, eowie in diversen Mustern, 


Kostenanschläge und Proben werden auf Wunsch 
bereitwilligst ertheilt. [2611 


als: 


G. & 3. Muller 
Das u. Kunfltiſchlerei mit Dampfbetrieb 
Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 


empfehlen von einfachiter bis reichſter, 
ſtylgerechter Durchbildung: 


Bautiſchlerarbeiten: vst, Prebven zern 

Eadenelurichtungen r vie vergehen et 

Möbel, einzelne ee eee re 

Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Bureaux ꝛc. 
Slab- und Parguetſußböden. 


Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


; Wer T: t 
beim Einkauf von ape Ell 
= und Borden ete. 
viel Geld ersparen will 
der verlange 
die neuesten Muster des 
Ersten Ostdeutschen 


Tapeten - Versand - Hauses 


Gustav Schleising, 
Bromberg, 

d Fabrik-Lager &— 
— Lieferant für Fürstliche Häuser und 
staatliche Anstalten. Gegründet 1868. 
Die Tapeten und Borden übertieifen be- 
sonders in diesjähr. Saison an ausser- 
gewöhnlicher Billigkeitu überraschend, 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 
Bei Musterbestellurgen wird um Angabe 

der gewünschten Preislage ersucht, 


— 


Fernsprecher Nr. 250. 


Die weltbekannte und in allen Orten ein- 
geführte Firma M. Jacobsohn, Berlin, 
Linienstrasse 126, berühmt durch langjährige 
Lieferung an Mitglieder von Letzrer⸗, Krieger“, 
Poſt⸗, Militär⸗ und Veamtenvereinen, per⸗ 
ſendet die neueſte hocharmige Familien⸗Näh⸗ 
2 maſchine, verbeſſ. Konſtruktion, zur. Schneiderei, 
Hausarbeit und gewerblichen Zwecken, mit Ver⸗ 
ſchlußtaſten, Fußbetrieb, für 50 Mark, Vier⸗ 
wöchentliche Probezeit; 5jährige Garantie. 
Alle Sorten Schuhmacher⸗, Schneider⸗ und 
Ringſchiffchen⸗-Maſchinen zu billigen Preisen. 
Maſchinen, die in der Probezeit nicht kon⸗ 
veniren, nehme unbeanſtandet auf meine Koſten 
zurück. Militaria Fahrräder, Tangent⸗ 
ſpeichen, Bneumaticveifen. 175 Mark. 1 Fahr 
Garautie. Cataloge gratis, franco. 2524 


Bremen. 


Dampf⸗ 


> von Bismar 
B gelieferle 


Nachdem ich nun dei 


endigt iſt, zu ſonſtigen Arb 
auch heute noch meine voll 


jedenfalls von eben ſo gut 
ſtruktion der Maſchinen, z 


und beſtätige hiermit gern 
mit Bezug auf den reinen 


Varzin, den 6. Ju 


am & f 


Generalzdgenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


258 Aungui Aber zwei an die Fürſlic Tex 
'ch’fthe Giter-Berwollung, Varzin, u 


Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe 


auch des Dreſchkaſtens wiederholen. ER 5 en 
Reparaturen find an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. 


in Anſpruch genommen werden. 4 n RER 
Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auchſchon ſeit einiger 
Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem Fabrikate den 
Mengen vollkommen zufrieden gestellt haben. 
895. 
gez. Fürſtlich von Bismarck'ſche 


BE, 


essier, Danzig 
Maſchinenfabrik 


empfehlen 
von 


Heinrich Lanz 
Mannheim 


unbeſtritten 
mieiſt bevorzugte 
Aalchinen 
in Deutſchland. 


Lanz ſche Dampf⸗reſchapparate. Ze 


werſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch 
und die Lokomobile, wenn das Dreſchen be⸗ 
eiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ze. benütze, kann ich Ihnen 
ite ee mit den Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als 


Es zeugt dieſes 
em Material, wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Kon: 
umal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark 


Vorzug gegeben, 
„daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl 
Druſch und die Reinigung, als auch die Weiten eber 


ni 1. 
Güterverwaltung, Varzi 


Schützenhaus. 
Inu tag Den 6., u. Montag, den 7. d. M. 


= Große Konzerte & 


ausgeführt vom Muſikkorps des Juf.⸗Regts. Nr. 175, unter per⸗ 


ſönlicher Leitung des Stabshoboiſten R, Sobanski. [2506 
Gewählte Programme, Novitäten. 
Anfang 5 Uhr. Eutree 20 Pfg. Sobanski 


2574] Von meinen direkten u. 
indirekten Lieferanten habe 
soeben erhalten 
aus Frankreich und 
Malaga: 
Neue Weintrauben, Pfirsiche, 
grosse Erdbeeren, Walderd- 
beeren, Aprikosen, Kirschen; 
aus Italien: 

Neue Pfirsiche, Aprikosen, 
Kirschen, gr a reife Stachel- 
beeren, Öatanja-Blutapfelsinen, 
Oostare la- Aptelsınen, Wachs- 
gelbe Citronen, lange Bohnen, 


2 | grün. Schoten u. Salat-Gurken; 


8 aus Algier: 

Neu. Blumenkohl u. Kartoffeln; 
aus Malta u. Canarisch. Insein: 
Neue Kartoffeln, Tomaten; 
aus Tasmania, Süd-Australien: 
Prachtvolle Tateläptel; 
aus Singapore und Malakka 
brit. Inseln in Hinterindien: 
Wunderbar schöne Ananas. 
Sämmtliche Früchte wie auch 
emüse sind tadellos gesund 
und von schönem, frischen Aus- 

sehen, angekommen. 
II. Kezywinski. 


Anlikampin 
bewährter Nanpentein, em⸗ 
vfiehlt & Pfd. DU wf. (2685 
die Drogenhandlung von 

Fritz Kyser. 


8 noch 


oder 
mehr, wie 
bei vielen 
andern, 
ſondern nur 
noch 5 Mk, 
koſten meine 
4 bedeutend 
5 verbeſſerten 
5 und thatſäch⸗ 
lich als unübertroffen anerkannten 
und vorzüglich abgeſtimmten Nom 
plus ultra Ooncert-Zug-Har- 
monikas, 35 cm hoch), 2choͤrig, mit 
3: 


N 


offener Nickelclavigtur u. ungemein 
ftarfer orgelartiger Muſik. Ein, 
Zchörige! chtwerk blos 6¼ M., 
ein 4 chöriges nur 8 Mark, ein 
Gchöriges blos 13 Mark und ein 
Lreihiges mit 19 Taſten, 4 Bäſſen 
nur 10 Mark 20 Pfg., mit 21 Taſten 
blos 11 Mark. Mit großer Glocke 
50 Pfg. extra. Eine hochfeine 
Accord⸗Zither mit 3 Manualen 
und ſämmklichem Zubehör kojtet blos 
3 Mark, mit 6 Manualen 8 Mark, 
Verſandt gegen Nachnahme, Ver⸗ 
packung frei, Porto 80 Pfg, Zithern 
koſten auch blos 80 Pfg. Porto. 
Selbſterleruſchule umſonſt. Preis⸗ 
9 Garantie für 10 jaͤhrige 
Haltbarkeit der Taſtenfedern und 
Geſtattung des Umtauſches. Tau- 
ſende Nachbeſtellungen und An- 
erkennungsſchreiben. 
Hermann Severing, 
Neuenrade (W. 
In der Garantie, di 
die beſte Bürgſchaftf 
eines guten Inſtruments, nicht in 
marktſchreieriſchen Annoncen. Die 
anderm. ebotenen kleinen 
und billigen Harmonikas von 3 bis 
4 und 4½ Mark liefere ich auf 
Verlangen ebenfalls. 8 


a 1 * * 
Ein neues Piauino 
billig zum Verkauf. 12600 

Marktplatz 23. 


Eſſenz 


gegen Blattungeziefer 
giftfreies Mittel zur ſofortigen 
Beſeitigung von Blattungeziefer, 
unſchädlich, ſelbſt für zarteſte 
Pflanzen, in Flaſchen à 60 und 
30 Pf. empfiehlt [2635 


die Drogenhandlung von 
Fritz Kyser. 


Tanben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolnte Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein A 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
a 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaschen berechnet 
gerne zu Dienſten. 5727 

J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


2526] Ein nener, bequemer 
und eleganter, vierſitziger 


Halbwagen 
weil überzählig, bill. zu ver⸗ 


kaufen. Dom Gr. Leiſtenau 
eſtpreußen. 


2228 
straße 


eine Wohnung 


beſtehend aus 6 
Maädchenſtube, 
kammer, Keller, Bodenraum und 


| Sn Graudenz, Garten⸗ 
22, eine Treppe hoch, iſt 


22, 


üche, Speiſe⸗ 
Zubehör, nebſt der Weſtſeite des 
Vorgärtchens an 


ruhige Einwohner 
zu veriniethen und wahrſcheinl. 
ſchon am 1. Juli beziehbar. 
Sprechſtunde: Mittags v. 12—1, 
Nachmittags von 5—6. 
Scharlok. 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung jetzt 
zu vermiethen, zum 1. Oktober 

zu beziehen. Zu erfragen bei 
W. Müller, Börgenſtraße 9. 


Ein groß. Laden 


nebſt Wohnung und Speicher, in 
welchem ſeit 12 Jahr. ein Eiſen⸗, 
Glas⸗, Porzellan- u. landwirth. 
Maſchinen⸗Geſch. m. gut. Erfolg 
betr., iſt in einer Kreisſtadt von 
5000 Einw, an der Bahn geleg., 
zu vermiethen. Meld. briefl. unt. 
Nr. 2638 an den Geſell. erbeten. 


Bischofs werder. 


Eine Valkonwohnung 


4 Zimmer, Küche 2c., am hieſigen 
Marktplatz, ver 1. Oktober ev. 
früher zu vermiethen. 12519 
R. Somnitz, Biſchofswerder. 


Strasburg Wpr. 
Ein Laden 


mit vollſtändiger 
Laden⸗Einrichtung 

und angrenzender Wohnung, 
Speicher u. ſonſtigen Lager⸗ 
räumen, in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend, von ſogleich oder 
ſpäter billig zu vermiethen 
durch Ludwig Cohn 

Strasburg Wpr. [1914 


Briesen Wpr. 


Geſchäfts⸗Lokal 


(am Markt) nebſt Wohnung, 
m. Schaufenstern u. Repoſitorium, 
iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 41 
Friedmann Moſes, 
Brieſen Weſtyr. 


Thorn. 
x Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin ſeit 
10 J. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr., per J. Okt. 97 zu 
verm. F. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Zoppot 
Südſtraße 70, nahe See und 
Kurhaus, ſind 12446 

Wohnungen und 


Zimmer 
mit u. ohne Penſion, z. vermieth. 
Auch find. Kind. liebevoll. Pflege. 
Bromberg. 
26121 Meine 


Comptoir⸗Rüume 


Bahuhofſtr. 36, Ecke d. Follerſtr., 
vorzügliche Lage, nahe dem Bahn⸗ 
hofe, ſind von ſofort oder ſpäter 
als Laden bezw. Bureau zu 
vermiethen. 

Otto Leue, Bromberg II. 


finden liebevolle 
Inmen 


Aufnahme bei Frau 
Bromberg, Wilhelmſtraße 


50. 


u Um ſchnell zu räumen, 
verkaufe ſehr billig: x 
1 Mähmaſchine, zwei 4 bis 
6pferd. Roßwerke nebit das 
zu gehörigen Dreſchlaſten 
(pvaſſend für größere Wirth⸗ 
ſchaft), Häckſelmaſchinen für 
Hand» und Kraftbetrieb, 
2 Pferderechen, 1 Rüben⸗ 
ſchueider, 2 Grabgitter, 
1 Fahrrad, Gartenbäuke, 
mehrere ſchmiedeeiſerne 
Fenſter und den eiſernen 
Bedarf zu einem Sparherd. 


f. Guednau, Christhurg, 
Schloſſerei u. Maſchinenbau. 

Daſelbſt wird ein tücht., nücht. 

Maſchinenſchloſſer 
für dauernde Arbeit geſucht. 
Derſelbe kann auch verheir. ſein. 

Kind EB 

weibl. Geſchl. ev., wünſcht anft. 
Mädchen an kinderl, Eheleute zu 
verſchenken. Meld. briefl. u. Nr. 
2436 an den Geſelligen erbeten. 


Hebeamme Daus, 
A 


R.-V.G. Börgenbriide— Danzig. 


693 7 37 U 7 7 
Kalboliſcher Lolksberein. 
2567] Die Verſammlung am 
6. d. Mts. fällt aus. 

Am Frohnleichnamstage, den 
17. d. Mis. findet in Nipkow's 
Lokal das 
Sommerfeſt 
worüber Näheres durch 
Der Vorſtand. 


ſtatt, 
Currende. 


erg 
Böslershöhe. 
Am 1. Pfiugſtfeiertag: 


Früh⸗Konzert. 


Der 1. Dampfer fährt um 5 Uhr. 


1 0 einer 2. 


Sount. Morg. 1½ Uhr“ 


r > = 
Tivoli. 
Am I. u. 2. Pfingſtfeiertage 


Gr. Militär⸗Konzert 
ur: 2 
L. Willr⸗Kozekle 
der Kapelle des Juf.⸗Regt. Nr. 141 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten E. Kluge. 
Eintrittspreis 30 Pf. Anfang 
5 Uhr Nachm. [2505 
Die Konzerte finden beſtimmt 
ſtatt, da bei etwa eintretender 
ungünſtiger Witterung das ver⸗ 
ehrl. Publikum in den beiden 
großen Veranden genügend Platz 


findet. 
©. Klinge. H. Engl. 
Neuenburg. 


Im Garten zum schwarzen Adler 
I. Pfingſtfeiertag: 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Inf. ⸗Regts. 
Graf Schwerin (3. Pom. Nr. 14). 
Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pfg. 
38% . 1 Nolte. 
(Für die auf dem Dampfer 
„Wanda“ mitfahrenden Per⸗ 
ſonen ſind Konzert-Billets à 30 
Pfg. au Bord zu haben). 


Mühle Schönau 
(Nehlipp's Hotel) 
Montag, den 7. Jun 
2. Pfingſtfeiertag: 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Inf ⸗Regts. 
Graf Schwerin (3. Pom. Nr. 14). 
Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pfg. 
Nach dem Konzert: Manz, 

Um zahlreichen Beſuch bitten 
Nehlipp. Nolte, 


Tapis ent Hisehke 
Ai 2. und 3. Pſingſtfeierkag: 


Nachmittags 


Groß. Volksfeſte 


Abfahrt der Züge Nm. 3,15 Uhr. 
Rückfahrt Abends 10,25 Uhr. 
Eintritt à Perſon 25 Pf. 

2216] Kinder 10 Pf. 
Alles Nähere die Plakate. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 
Sobanski. Unruh. 


Rother Adler, Dragass. 


Am 1. Pfingſtfeiertag: 


Gr. Konzert 


ausgeführt vom Trompeterkorps 

des Feld⸗Artill⸗Regts. Nr. 35. 

U. g. hiſtoriſche Faufaren⸗Märſche 

auf Heroldstrompeten. 12514 
Anfang 5 Uhr. 

Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag: 


Tanz. 
Steinhauer. Nipkow. 


Stadtpark Neumark Wehr. 


Zweiten Bfingit-Zriertag: 


dr. Militär⸗Konzert 


ausgeführt von dem Muſikkorps 
des Küxaſſier⸗Regiments Herzog 
Ferd. Eugen von Württemberg 
wozu frerndlichſt einladet [2479 
Hache. Loutberg. 


Stanisiawken. 
Am zweiten Biingfeiertage, 
Montag, den 7. d. Mts. 
find. im Fronauer Walde, am 
Terminshauſe, ein großes 

1 8 
Waldfeſt 
verbunden mit Concert und 
nachfolgendem Tauz ſtatt. Anf. 
4 Uhr Nachm. Um zahlreichen 

Beſuch bittet ganz ergebenſt 
Fr. Simſon, Gaſtwirth, 
25411 Stanislawken. 


Adamsdorf. 


Gaſthaus zur Erholung 


den 2. Pfingſtfeiertag 


Concert 


des Jufant.-Regts. Nr. 141, mit 

nachfolgendem Tanzkränzchen. 

Anfang 4 Uhr. Fuhrwerke ſteh. 

Bahnhof Miſchte zum 3 Uhr⸗ 

Juge zur Verfügung. Um zahl⸗ 

reichen Beſuch bittet 2547 
©. Mahraun: 


i 1897 


Flötenau. 
Zweiten Pfingſtſeiertag. 
Montag, den 7. Juni: 


0 ” 

Tanzkränzchen 
Anfang 4 Uhr Nachmittags, 
wozu ergebenſt einladet Zick. 


eu 
— 
ar} 
8 


e 


Beamte 

die den Rittergutspächter Herrn 
L. Heitmann, Freiſt bei Lübzow 
1. Pomm. um Stellenvermittelung 
erfucht haben, bitte ich um Ans 
gabe ihrer Adreſſe. Brieſporto 
wird erſtattet. 2018 

Angerer, Rittergutsbeſitzer, 

Lankwitz b. Gambin i. Pomm. 


Den Wirth Hollatz 
früher Sloſchewo bei Wrotzk 
erſuche ich, ſeinen jetzigen Auf⸗ 
enthaltsort anzugeben, evtl. bin 
ich gerne bereit, Demjenigen, der 
mir obige Adreſſe nachweiſt, die 
Portoauslagen und etwaige noch 


e 0 e ſofort 
zurück zu erſtatten. 7 
di H. Vous, Strasburg Wp. 


————— 
Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


N Grande nz, Sonnabend] 


Die Militär ⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung in Berlin iſt in 
letzter Zeit mit einem neuen Militärballon hervorgetreten, 
der eine Verbeſſerung des ſeit längerer Zeit ſchon zu Fahrten 
verwendeten länglichen ſogen. Drachenballons darſtellt. 
Man denke ſich eine Flugfläche, ähnlich dem ja ausſchließlich 
durch die Kraft des unter ihm hinwegſtreichenden Windes 
gehobenen Kinderdrachen, welche vermittelſt einer eigenen 
Kraftmaſchine, die einen Schraubenmotor in Thätigkeit ſetzt, 
in etwa wagerechter Richtung durch die Luft getrieben 
wird. Da die Flugfläche ſchräg ſteht, ſo daß beim Durch⸗ 
ſchneiden der Luft der Luftdruck von unten auf dieſe wirkt, 
wird die Fläche in der Schwebe gehalten. 

Der neue Feſſelballon dient ausſchließlich als hoch⸗ 
gelegener Stationsort zur Beobachtung und Auskundſchaftung 
der feindlichen Stellung und Bewegungen. Er ſchafft 
überall in jedem Gelände und unabhängig von durch die 


— 


„Seiten-Ansicht 


| Militär-Fessel-Bodlon. 


Earl hal besten Co Berns 


Oertlichkeit (Bergkuppen) oder Gebäude (Thürme, Mühlen 
2c.) dargebotenen Ausſichtspunkten einen ſehr hoch gelegenen 
Beobachtungspunkt, der bis zu einem erheblichen Grade 
beweglich iſt, ſeine Stellung auf dem Gefechtsfelde alſo nach 
Belieben und Bedarf dadurch wechſeln kann, daß der das 
Feſſeltau des Ballons haltende Wagen ſich fortbewegt, oder 
das Dirigiren des Ballons vom Erdboden vermittelſt 
Menſchenkraft erfolgt. Zum Herabſchleudern von Geſchoſſen 
und dergl dient der Ballon nicht, aber er iſt ein trefflicher 
Beobachkungsort. 

Bei den früheren, kugelförmigen, mit dem Erdboden 
durch ein Tau verbundenen und ſtationär gehaltenen Feſſel⸗ 
ballons machten ſich die durch die Luftſtrömungen hervor⸗ 
gerufenen Schwankungen des Ballons und der Gondel, die 
kreiſelförmigen Drehungen derſelben, ſowie die ſchräge, un⸗ 
ruhige Lage des Ballons bei Wind ſo ſtörend bemerkbar, 
daß es unmöglich wurde, zuverläſſige Beobachtungen von 
der Gondel aus anzuſtellen. Der Zweck des Ballons wurde 
daher unter Umſtänden nicht erreicht. Um dem zu begegnen, 
konſtruirte man einen länglichen, cylindriſchen, an beiden 
Enden halbkugelförmig abgerundeten Ballon, dem man ver⸗ 
mittelſt einer Befeſtigung des Feſſeltaus am Ballon nach 


Ein neuer Militär⸗Feſſelballon. 


eſellige. 


No. 130. 


5. Juni 1897. 


[Nachdr. verb. 


Art der Schnur am Drachen eine ſchräge Lage in der Luft 
ſicherte, und durch hinten angebrachte ſogen. Steuerballons 
kleineren Formats erreichte man es dann, daß dieſes Luft⸗ 
fahrzeug ziemlich ſtill und ſtetig in der einmal infolge des 
Windes eingenommenen Richtung ſtehen blieb. Die Gondel, 
welche etwas hinter der Mitte des Längsballons aufgehängt 
wurde, war nun vor Kreiſelbewegungen ſowie vor ſtarken 
Schwankungen geſchützt, und ſomit war ein wejentlicher 
Fortſchritt erreicht. Der vor Jahresfriſt noch in Berlin 
verwendete Ballon dieſer Geſtalt hat ſich ſ. Zt. bewährt, 
inzwiſchen jedoch eine Verbeſſerung ſeiner Form gefunden, 
die wir unſern Leſern beiſtehend in zwei, nach photogra— 
phiſchen Momentaufnahmen hergeſtellten Zeichnungen im 
Bilde vorführen. 

Aus den Zeichnungen geht die Konſtruktion dieſes einen 
höchſt eigenthümlichen Anblick gewährenden Ballons deutlich 


Ansicht von unten 


Der längliche, durch das Feſſeltau nach Art der 


hervor. 
Drachen in ſchräger Stellung in der Luft gehaltene Ballon 
trägt unter der hinteren Hälfte die Gondel; am Hinterende 
iſt er mit einem kleinen, raupenförmig ausſehenden, ſich 
um das Ballonende in der Längenvichtung herumſchmiegenden 
kleineren Ballon verſehen, deſſen Anbringungsart für den 
im Luftſtrom gleichſam verankerten Ballon in der Weiſe 


eines Steuers wirkt. Die Zeichnung links zeigt den Ballon 
in der Seitenanſicht und läßt alles deutlich erkennen, die 
Zeichnung rechts zeigt ihn von unten und vorn geſehen. 

Feſſelballons ſind trotz ihrer leicht verletzlichen Hülle im 
Kriege mit größerer Sicherheit verwendbar, als man in 
Laienkreiſen anzunehmen geneigt ſein mag, denn es hat ſich 
bei vielen mit Feldgeſchützen ſowohl wie mit Ballongeſchützen 
und Ballongewehren vorgenommenen Schießverſuchen gezeigt, 
daß die Treffwahrſcheinlichkeit äußerſt gering iſt und daß 
ferner, wenn die Ballonhülle auch getroffen iſt, nicht ein 
plötzliches Herabfallen des Ballons ſtattfindet, ſondern daß 
das Gas ſelbſt bei größeren Verletzungen der Hülle ſo 
langſam entweicht, daß ein faſt gefahrloſes Niederſinken des 
Ballons zur Erde ſtattfindet. 


Pfingſtnacht. 


Es war, als hätt' der Himmel 
Die Erde ſtill geküßt, 

Daß ſie im Blüthenſchimmer 
Ven ihm nun träumen müßt'! 


Die Luft ging durch die Felder, 
Die Aehren wogten ſacht, 

Es rauſchten leiſ' die Wälder, 
So ſternklar war die Wacht. 


Und meine Seele ſpannte 
Weit ihre Flügel aus, 
Flog durch die ſtillen Lande, 
Als flöge fie nach Haus. 
Joſeph v. Eichendorff. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 4. Juni. 


— [Kleinbahnen in den Kreiſen Marienburg und 
Danziger Niederung] Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Thielen hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die nach⸗ 
genannten beſchloſſenen ſchmalſpurigen Schienenverbindungen von 
Tiegenhof über Stobbendorf, Holm. Lakenwalde, Fürſtenwerder, 
Bärwalde, Baarendorf nach Schöneberg; von Ladekopp über 
Tiege nach Orloff; von Neuhof nach Rothebude; von Herren⸗ 
grebin über Zugdamm und Woſſitz nach Gemlitz; von 
Gr. Zünder über Letzkau zur Weichſel und von Lakenwalde 
bezw. Fiſcherbabke nach Steegen nach Maßgabe des Kleinbahn⸗ 
ge ſetzes vom 28 Juli 1892 zu genehmigen ſind. Außerdem 
hat ſich der Miniſter damit einverſtanden erklärt, daß die 
Rübenbahnen der Zuckerfabriken Ließau und Neuteich 
nach ihrem Erwerb durch die Kleinbahngeſellſchaft nach den 
Beſtimmungen des Kleinbahngeſetzes genehmigt und betrieben 
werden. Ausgeſchloſſen iſt der Durchgangs⸗Güter⸗ 
verkehr von Danzig nach Marienburg und umgekehrt ſowie 
der Trauſitverkehr nach den Staats⸗ und Privatbahnen. Als 
Eiſenbahnbehörde, welche bei der Genehmigung zum Bau und 
Betriebe der Bahnen mitzuwirken hat, iſt die Eiſenbahndirektion 
Danzig beſtimmt worden. 


+ — Die Bereifung der Weichſel von der ruſſiſchen 
Grenze bis zur Mündung durch den Herrn Regierungs- und 
Baurath Germelmann aus dem Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten ſoll nunmehr gleich nach Pfingſten ſtattfinden. 

+ — Zum Beſuche der Landwirthſchafts-Ausſtellung 
in Hamburg werden ſich ſeitens der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer die Herren Generalſekretär Steinmeyer, 
Rindviehzuchtinſtruktor Raſch und Molkereiinſtruktor Amend 
nach Hamburg begeben. 

+ — I[Genoſſeuſchaftliches.] Ein Vereinstag des 
„General⸗Anwaltſchaftsverbandes ländlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften für Deutſchland“ findet vom 8. bis 12. d. Mts. in 
Berlin ſtatt. U. A. wird Herr Verbandsanwalt Heller⸗ 
Danzig über das Thema ſprechen: „In welcher Form gliedern 
wir am beſten die Ein» und Verkaufs-, Produktiv⸗ und Zucht 
genoſſenſchaften der Raiffeiſen-Organiſation an?“ 

— IPerſoualien beim Gericht.] Den Staatsanwälten 
Dr. jur. Tſchirch, Meyer und Oetting in Danzig iſt der Rang 
der Räthe vierter Klaſſe verliehen. 

— I[Perſonalien in der Forſtverwaltung.] Die zum 
1. Juli angeordneten Verſetzungen des Förſters Deltow aus 
Neuhütte in der Oberförſterei Bülowsheide auf die Förſterſtelle 
Eichhorſt in der Oberförſterei Lautenburg, ſowie die des Förſters 
Kempka zu Eichhorſt auf die Förſterſtelle zu Neuhütte finden 
nicht ſtatt. 

— IStrafanſtaltsperſonalien.] Dem Vorſteher der 
Strafanſtalt zu Mewe, Inſpektor George, iſt der Amtstitel 
„Strafanſtalts⸗Oberinſpektor“ verliehen. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Erſte Stelle zu Weide, 
Kreis Schwetz (Kreisſchulinſpektor Engelien- Neuenburg), Stelle 
zu Stein, Kreis Roſenberg (Gutsherrſchaft zu Stein), beide 
evangeliſch. 

— I[Amtsvorſteher.] Im Kreiſe Schlochau iſt der Guts⸗ 
beſitzer Weiſe zu Prützenwalde nach abgelaufener Amtsdauer 
wieder zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Peterswalde 
ernannt. 

— [Oeffentliche Anerkeunung.] Der Bauer Paul 
Lubinski und der Gemeindevorſteher Johann Lubinski, aus 
Mukrz, Kreis Schwetz, haben am 27. April d. Is. einen Forſt⸗ 
lehrling aus Lindenbuſch mit Entſchloſſenheit und Umſicht und 
Erſterer nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens 
in dem Mukrz⸗See gerettet. Der Herr Regierungspräſident 
125 en Paul L. für diefe That eine Prämie von 30 Mark 
ewilligt. 


B Aus dem Kreiſe Culm, 2. Zuni. Der Bienen- 
zuchtverein Broſowo hat beſchloſſen, die Gruppenſchau zu 
Culm am 7. Juli mit ſämmtlichen Vereins⸗Geräthſchaften, ferner 
mit Geräthen der Mitglieder, ſowie mit Honig in Gläſern zu 
beſchicken. Die einzelnen Bienenzucht⸗Vereine des Kreiſes, welche 
fi an der Gruppenſchau betheiligen, haben je einen Preisrichter 
und Stellvertreter zu wählen und deren Namen bis zum 15. 
Juni dem Schriftführer Herrn Raikowski-Culm mit⸗ 
zutheilen. 

Thorn, 3. Juni. Herr Stadtrath H. Schwartz ſen hat, 
nachdem er ſein Geſchäft aufgegeben, ſein Amt als Mitglied der 
Handelskammer niedergelegt. Herr Schwartz hat der 
Handelskammer ſeit 27 Jahren angehört und während dieſer 
Zeit für die Handels⸗ und Verkehrsintereſſen unſeres Kreiſes mit 
unermüdlichem Eifer gewirkt. 

= Rofenberg, 3. Juni. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung hatte ſich der Gutsbeſitzer Karl Kobieter aus Altmark 
wegen Beleidigung des Dr. Morawski in Stuhm zu ver⸗ 
antworten. Bei dem am 22. März in Stuhm aus Aulaß der 
Hundertjahrfeier verauſtalteten Feſtmahl wurde der Vorſchlag 
gemacht, an den Fürſten Bismarck ein Huldigungs⸗ 
telegramm abzuſenden. Der Vorſitzende, Herr Landrath 
Schmeling-Stuhm, las das Telegramm vor und fragte, ob die 
Anweſenden mit der Abſendung deſſelben einverſtanden wären. 
Wider Erwarten erklang vom unteren Ende der Tafel, wo Dr. 
Morawski iu der Uniform eines Stabsarztes J. Klaſſe ſaß, von 
etwa drei Stimmen ein „Nein“. Als hierüber allgemeine Auf⸗ 
regung entſtand, ging Dr. M. in herausfordernder Haltung an 
das obere Ende der Tafel, um, wie er angiebt, dem Landrath 
die Gründe für ſein Nein mitzutheilen. Auf dem Wege dorthin 
ſprachen mehrere Herren, u. a. auch der Angeklagte, auf ihn ein. 
Letzterer ſagte zu ihm: „Dr., was machen Sie für Sachen! 
Dieſes ſchöne Feſt wollen ſie trüben und noch dazu in ihrer 
Uniform?!“ Als Dr. M. ihn darauf nochmals anherrſchte: 
„Schweigen Sie, Sie verſtehen viel, was Sie reden“ ſagte K.: 
„Der iſt nicht werth, daß er die Uniform trägt, die Uniform 
müßte ihm heruntergeriſſen werden.“ Auch gebrauchte er hier⸗ 
bei den Ausdruck „Lump“. Bezeichnend für die von Dr. M. an 
den Tag gelegte Gefinnung iſt auch, daß, als während der ent⸗ 
ſtandenen Unruhe die Muſik das Lied „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ ſpielen ſollte, er auch hierüber in Aufregung gerieth, 
und der Muſik abwinkte. Er will dies nicht gethan haben, um 
Proteſt gegen das Lied einzulegen, ſondern um den Skandal zu 
vermindern. Auf die ihm bei dem Streite vom Herrn Guts⸗ 
beſitzer Borgmann vorgelegte Frage: „Sind Sie denn ein 
Deutſcher?“ antwortete er: „Nein, ich bin kein Deutſcher“. Vom 
Vorſitzenden der Strafkammer über die Gründe befragt, weshalb 
er gegen die Abſendung des Telegramms geweſen ſei, giebt er 
an, daß kein Telegramm an den Kaiſer geſandt worden ſei, 
daß er kein Bismarckverehrer und daß er überhaupt gegen der» 
artige Telegramme ſei. (Bekannt iſt auch von Dr. M., daß er 
bei ſeiner Vereidigung als Mitglied der Ge meindevertretung er⸗ 
klärte, den Eid nur in polniſcher Sprache zu leiſten.) Obwohl 
der Herr Erſte Staatsanwalt in ſeinem Plaidoyer hervorhob, 
daß der Angeklagte bei Begehung der Beleidigung im höchſten 
Grade erregt geweſen, ſein patriotiſches Gefühl durch die 
Haudlungsweiſe des Angeklagten verletzt worden ſei und er im 
Vollgefühl ſeines Patriotismus gehandelt habe, konnten dem 
Angeklagten doch nur mildernde Umſtände zugebilligt werden. Er 
wurde wegen öffentlicher Beleidigung zu 50 Mk. Geldſtrafe, 
evtl. 5 Tagen Haft, verurtheilt. Auch wurde dem Beleidigten 
die Befugniß zugeſprochen, den verfügenden Theil des Urtheils 
einmal im „Stuhmer Kreisblatt“ auf Koſten des Angeklagten zu 
veröffentlichen. 

Biſchofswerder, 3. Juni. Zu der Verhaftung 
des Verbrechers Gniewodda iſt noch folgendes nachzutragen. 
Als die beiden Gendarmen in einem kleinen dunklen Haus⸗ 
flur des Lichtenſtein'ſchen Hauſes in Peterwitz Platz nahmen, 
um den G. bei ſeinem Erſcheinen feſtzunehmen, gewahrte 
plötzlich Herr Gendarm Todtenhaupt aus Freyſtadt, der 
an der Thür ſaß, wie ſich die Thür langſam öffnete, und 
erkannte zwei Gewehrrohre, mit denen G. die Thüre 
leiſe aufſchob. Sofort riß T. die Thüre auf, um ſich auf 
G. zu ſtürzen. In demſelben Augenblicke ſchoß G. auf T. 
und traf ihn, wie bereits berichtet, in den linken Ober⸗ 
ſchenkel. Gleichwohl ſtürzte ſich T. auf G. und warf ihn 
rücklings zu Boden, wobei dem G. das Gewehr und der 
ebenfalls bereits geſpannte, mit ſechs ſcharfen Patronen 
geladene Revolver aus der Haud gefallen ſind. T. drückte 
nun G. ſo lange zu Boden, bis Herr Gendarm Ficht ihm 
die Handketten anlegte. Von dem erhaltenen Schuß ſind 
nur 5 Schrotkörner in den Leib des T. gedrungen, während 
etwa 16 Körner am äußerſten Rande des Oberſchenkels 
ſtecken geblieben ſind. T. wäre zweifellos bei dem Schuß 
tödtlich getroffen worden, wenn die in ſeiner linken Taſche 
befindliche Kette und der meſſingene Mündungsdeckel eines 
Karabiners, der gänzlich verbogen und zum Theil ſogar 
zerbrochen iſt, den Schuß nicht bedeutend abgehalten hätten. 
Die Schrotladung iſt trotzdem ſo tief eingedrungen, daß 
Verſuche, die Körner zu entfernen, vorläufig ohne jeden 
Erfolg geblieben ſind. Der Zuſtand des Herrn T. ſcheint 
jedoch nicht bedenklich zu ſein. Noch ſei bemerkt, daß G. 
nach ſeiner Feſtnahme erklärte, die Gendarmen beobachtet 
zu haben, und daß er auch von ihrem Verſteck genaue 
Kenntni gehabt habe. 

Schwetz, 3. Juni. Die hieſige Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt hat zur Erweiterung ihres landwirthſchaftlichen Betriebes 
ein Ackergrundſtück von Herrn Büchner angekauft. — Zu Ehren 
des aus ſeinem Amte nach faſt dreißigjähriger Thätigkeit 
ſcheidenden Bürgermeiſters Herrn Ad. Technau fand geſtern 
Abend im Hotel, Kaiſerhof“ ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem 
ſich mehr als 100 Perſonen betheiligten. — Die hieſige Schütz en⸗ 
geſellſchaft hat in dieſem Frühjahr eine neue maſſive Schieß⸗ 
halle erbaut und wird dieſe in nächſter Zeit ihrem Zwecke 
übergeben. 

Dt. Krone, 2. Juni. Der Kreistag ſetzte den Haus⸗ 
halt für 1897/98 in Einnahmen und Ausgaben auf 249800 Mk. 
feſt und beſchloß an Kreisjtenern 62 vomHundert der Einkommenſteuer 
mit Einſchluß der fingirten Staatsſteuerſätze von 4, 2,40 und 
1,20 Mk. der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer zu erheben 
und 2 vom Hundert als Hebegebühr zu gewähren. Der Ausbau 
der Chauſſeen von Zippnow nach Freudenfier und Dt. Krone 
nach Lebehnke mit Anſchlußwegen nach Gut Wittkow und 
Wiſſulke wurde beſchloſſen und die Koſtendeckung durch Aufnahme 
von Darlehen genehmigt. Ferner wurde der Ausbau des in der 
Gemarkung Stranz gelegenen Theiles des Weges Kl. Nakel — 
Bahnhof Stranz als Chauſſee niederer Ordnung unter der Vor⸗ 
ausſetzung genehmigt, daß der übrige Wegetheil von dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Lehr⸗Kl. Nakel hergeſtellt wird. Endlich wurde be⸗ 


ſchloſſen, von Dt. Krone bis an die Dramburger Kreisgrenze 
und von Schloppe nach Kreuz normalſpurige Kleinbahnen zu 
bauen. 

Z Krojanke, 2. Juni. Auf Anordnung der Oberförſterei 
werden demnächſt in der Forſt Wilhelmswalde Faſanen aus⸗ 
geſetzt werden. 


Daſelbſt ſind dieſer Tage 100 Faſaneneier, die 


aus einer großen Faſauerie Schleſiens bezogen wurden, durch 
Puten zu dieſem Zweck ausgebrütet worden. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Juni. Auf dem 
heutigen Remontemarkt zu Soßnow wurden von der 
Kommiſſion zehn Pferde erſtanden, darunter allein vom Dominium 
Soßnow acht Stück. In Sienno wurden 15 Remonten gekauft. 
Die gezahlten Preiſe ſchwankten zwiſchen 800 bis 900 Mark. 

A Baldenburg, 2. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern in Briesnitz. Ein verheiratheter Geſpann⸗ 
knecht war mit dem Anſpannen ſeiner Pferde beſchäftigt. Eins 
der Pferde war ein alter Hengſt. Als nun ein anderer Geſpann⸗ 
knecht ſich mit ſeinen Pferden dem Hengſte näherte, ſchlug das 
muthige Thier aus und traf den Knecht ſo unglücklich ins 
Geſicht, daß der rechte Backenknochen zerſchmettert wurde. Be⸗ 
ſinnungslos wurde der Verletzte in ſeine Wohnung gebracht. Der 
Arzt hofft ihn am Leben zu erhalten. 

Pr. Stargard, 4. Juni. Bei der Wahlmännerwahl 
für die Abgeordnetenwahl wurden hier zwei deut ſche Wahl- 
männer gewählt. — Dex Krankenwärter T. ſtürzte in einer der 
letzten Nächte aus ſeiner im dritten Stock belegenen Stube auf 
die Straße. T. hatte den rechten Unterarm und den rechten 
Oberſchenkel gebrochen. Wie der Unfall entſtanden iſt, iſt bis 
jetzt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Schöneck, 3. Juni. Die Arbeiten zu dem Bau einer 
Brennerei, die von der Schönecker Brennerei-Genoſſenſchaft am 
Bahnhofe errichtet wird, ſchreiten rüſtig weiter. Nach Beſchluß 
der letzten Generalverſammlung iſt die höchſt zuläſſige Zahl der 
Geſchäftsantheile eines Genoſſen 300; für jeden Morgen Kartoffeln, 
den ein Mitglied zeichnet, find 112 Geſchäftsantheile zu erwerben. 
Die zweite Brennerei, die der Gutsbeſitzer Herr Modrow⸗ 
Neuguth baut, geht ihrer Vollendung entgegen. — Das dies⸗ 
jährige Schützenfeſt wird am 14. Juni gefeiert werden. Am 
13. Juni ſoll die Fahne, welche Herr Glaſermeiſter Knuth 
dem Verein geſchenkt hat, eingeweiht werden. 

Schöneck, 3. Juni. Bei der heutigen Wahl von Wahl⸗ 
mänuern zur Wahl eines Abgeordneten waren von 130 bezw. 
104 Urwählern des I. und II. Bezirks 67 bezw. 76 erſchienen. 
Es ſind jetzt neun deutſche und zwei polniſche Wahlmänner 
vorhanden. Im Jahre 1896 waren acht deutſche und drei polniſche 
Wahlmänner gewählt. 

Elbing, 3. Juni. Nach den in jüngſter Zeit in unſerer 
Umgebung vorgekommenen vielen Pferdediebſtählen iſt es 
endlich gelungen, zwei der Diebe zu ergreifen. Dieſe ſtahlen 
in der Nacht zum 28. Mai von Herrn Zeller-Alt⸗Roſengart 
Pferd und Wagen, von Herrn Peisker-Markushof eine Ziege und 
Ferkel, fuhren damit nach Stuhm zum Schweinemarkt, vers 
kauften dort die Ferkel für 10 Mk. das Stück und fuhren dann 
nach Peſtlin. Hier fielen ſie auf. Als der herzugerufene Amts- 
vorſteher ſie ausfragen wollte, verſuchten ſie zu entfliehen, und 
als der eine verhaftet wurde, lief der andere in ein Roggenfeld, 
Be aber von einem Hunde geſtellt und dann ebenfalls ver⸗ 
haftet. 

Aus Oſtpreußen, 3. Juni. Der Oſtpreußiſche Emeriten⸗ 
unterſtützungsverein hat ſeinen Jahresbericht über das 16. 
Vereinsjahr veröffentlicht. Der Verein, welcher den Zweck ver- 
folgt, ſeinen dem Volksſchullehrerſtande angehörenden Mitgliedern 
nach erfolgter Peuſionirung eine Unterſtützung zu gewähren, iſt 
im verfloſſenen Jahre einen merklichen Schritt vorwärts ge⸗ 
kommen. Während nur in ſechs Kreiſen ein Rückgang und zwar 
von insgeſammt 35 Mitglieder ſtattgefunden hat und drei 
Kreiſe den bisberigen Beſtand behalten haben, iſt in 27 Kreiſen 
die Mitgliederzahl gewachſen. Während das Vorjahr mit 1382 
Mitgliedern abſchloß, ſind es deren gegenwärtig 1489. Die 
Geſammteinnahmen betrugen 4031,26 Mk., die Ausgaben 3092,05 
Mark. Der Geſammtbeſtand beziffert ſich ſomit auf 3939 Mark. 
Zur Vertheilung gelangten 2323 Mk. 

Der oſtpreußiſche Hauptverein der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung feiert ſein 53. Jahresfeſt am 22. und 23. Juni in 
Wehlau. Bei dem am 22. Juni ſtattfindenden Eröffnungs⸗ 
gottesdienſte wird Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz, bei dem 
Hauptgottesdienſt am 23. Juni Herr Militäroberpfarrer Dr. 
Heine⸗Königsberg predigen. Am 22. findet die Verſammlung der 
Deputirten der Zweigvereine aus der ganzen Provinz, am 23. 
die öffentliche Hauptverſammlung ſtatt. 

Braunsberg, 3. Juni. Die diesjährige Feſtſetzung der 
Kommunalſteuer, je 170 Proz. der Grund-, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer, 100 Proz. der Betriebsſteuer und 190 Proz. 
der „5 iſt vom Bezi sſchuß genehmigt 
worden. 

Goldap, 2. Juni. Die Leiche der Dienſtmagd S. aus 
Kotſcholken wurde vor einigen Tagen im dortigen See gefunden. 
Ob Selbſtmord vorliegt, oder ob das Mädchen verunglückt iſt, 
hat bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden können. 

E Pillkallen, 3. Juni. Worgeſtern Abend entſtand auf 
dem Gehöft des Beſitzers Byszun zu Peyßen Feuer, dem 
leider auch ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Als ein Sohn 
des Beſitzers den Verſuch machte, ein Pferd zu retten, zu welchem 
Zwecke er in den brennenden Stall gedrungen war, brach das 
Gebäude zuſammen, jo daß der junge Mann unter den Trümmern, 
begraben wurde. 

Sufterburg, 3. Juni. Auf das Anſchreiben der Land- 
wirthſchaftskammer für Oſtpreußen betr. die Errichtung von 
Hufbeſchlagskonkurrenzen und die Anſtellung von 
Wanderhufſchmieden, hat die Sektion für Pferdezucht 
des landwirthſchaftlichen Bemtralvereins für Littauen und 
Maſuren ihr Gutachten wie folgt abgegeben: von der Er⸗ 
richtung von Hufbeſchlagskonkurrenzen unter Ausſetzung von 
Prämien empfiehlt es ſich vorläufig abzuſehen, weil es zur Zeit 
an geprüften und geeigneten Hufſchmieden noch mangelt; die 
Anſtellung von Wanderſchmieden iſt ein ſehr wichtiges Unter⸗ 
nehmen, und es hat ſich der Verſuch mit der Anſtellung eines 
Wanderhufſchmieds im Zentralvereinsbezirk durchaus bewährt; 
mit der Beibehaltung der Lehrſchmieden in Trakehnen und 
Lyck und mit der Errichtung einer dritten Lehrſchmiede in 
Inſterburg iſt die Sektion einverſtanden. 

Argenan, 2. Juni. In der Generalverſammlung des 
Kriegervereins wurde beſchloſſen, einen Arbeitsnachweis 
für entlaſſene Reſerviſten in's Leben zu rufen. Als Leiter 
des Nachweiſes wurde der Rendant des Vereins, Herr Chauſſee⸗ 
aufſeher Lehnberg, gewählt. 

Schulitz, 3. Juni. Auf dem Berge bei Brahnau, wo 
vor einigen Jahren Prinz Albrecht die Uebungen der Brom⸗ 
berger Garniſon inſpizirte, hat der Kriegerverein Brahnau 
einen Stein mit einer Inſchrift anbringen laſſen. Die Stelle 
ſoll noch mit einem Gitter verſehen und mit Zierſträuchern 
W e werden. Die Stelle ſoll „Prinz Albrechtshöhe“ getauft 
werden. 

Der landwirthſchaftliche Verein Arnau beging kürzlich 

ſein 50jähriges Stiftungsfeſt und die Feier des Tages, ſeit 
welchem der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Behrend⸗ 
Pr. Arnau, vor nahezu 25 Jahren die Leitung des Vereins 
übernommen hatte. 
ein Bild von der Entwickelung des Vereins und der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände während der letzten 50 Jahre. Hierauf 
überreichte Herr Pohl-Gamſau im Namen des Vereins Herrn 
Behrend das Diplom als Ehrenmitglied. Der durch Krankheit 
am Erſcheinen verhinderte Herr Kuwert⸗Pogauen wurde 
gleichfalls durch ein ſolches Diplom ausgezeichnet. Bei dem auf 
die Feſtſetzung folgenden Mahl brachte im Namen des Oſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins Herr Oekonomie⸗ 
rath Kreiß dem Verein und ſeinem Vorſitzenden die herzlichſten 
Glückwünſche dar. 
\ Rawitſch, 2. Juni. Geſtern und heute iſt ein Theil der 
neu erbauten Waſſerleitung dem Gebrauch übergeben 
worden. — Für unſere Stadt iſt nunmehr auch die Fernſprech⸗ 
Verbindung mit Berlin hergeſtellt. 

Gonſawa, 3. Juni. Kürzlich wurde unſere Gegend von 
einem Schwindler heimgeſucht, der angeblich zum Bau einer 


In der Feſtſitzung entwarf Herr Behrend . 


katholiſchen Kirche in Gneſen milde Gaben einſammelte. 
Als an ſeiner Berechtigung hierzu gezweifelt wurde, machte er 
ſich mit dem Gelde aus dem Staube. 

Schueidemühl, 2. Juni. Gegen die Ober⸗Präſidial⸗ 
Verordnung vom 14. April 1896, die äußere Heilighaltung 
der Sonn» und Feiertage betreffend, ſollte fi) der Muſik⸗ 
direktor Auguſt Rohleder von hier dadurch vergangen haben, 
daß er am 27. Februar über 12 Uhr hinaus bei einem Ver⸗ 
gnügen der Reſſource zum Tanze geſpielt hat. R. war deshalb 
durch amtsrichterlichen Strafbefehl in eine Geldſtrafe genommen 
worden. Er erhob Widerſpruch und trug auf richterliche Ent⸗ 
ſcheidung an. Der Vertreter des Angeſchuldigten erklärte vor 
dem Schöffengericht, daß in der Kabinettsordre vom 17. Februar 
1837, wonach Polizeiverordnungen über die äußere Heilighaltung 
der Sonn- und Feiertage, wie ſie am 14. April 1896 von dem 
Oberpräſidenten unſerer Provinz ergangen iſt, erlaſſen werden 
können, doch unbedingt nicht zum Ausdruck gebracht worden ſei, 
daß auch geſchloſſene Geſellſchaften von dieſen Beſtimmungen 
betroffen werden ſollen. Weiter ſei es auch ſehr bedenklich, die 
äußere Heilighaltung der Sonntage ſchon mit der Mitternacht 
des Sonnabends beginnen zu laſſen. Nach dieſen Ausführungen 
verkündigte der Gerichtshof nach einer nur kurzen Berathung 
die Aufhebung des amtrichterlichen Strafbefehls und die 
Freiſprechung des Angeſchuldigten. 


Verſchiedenes. 

— Das Ausſtellen von Photographien in Schaukäſten 
während des ſonntäglichen Gottesdienſtes iſt nach einem 
neuen Urtheil des Kammergerichts ſtrafbar. In dem Urtheil 
heißt es: „Auch ein Schaukaſten hat ein Schaufenſter, welches 
zur Aufſtellung von Waaren oder Waarenmuſtern dient und die 
ausgeſtellten Waaren oder Waarenmuſter ſtillſchweigend feilbietet 
oder zu Beſtellungen aulocken ſoll. Gerade dies will aber die 
Polizeiverorduung ihrem öffentlichen Zwecke nach im Intereſſe 
einer ungeſtörten Feier der Sonn- und Feſttage während der 
Stunden des Hauptgottesdienſtes verhüten. Bei der Auslegung 
des Begriffs „Waaren“ kommt es nicht darauf an, ob die Waaren 
verkäuflich find oder nicht. Auch Waarenmuſter fallen unter 
dieſen Begriff, weil ſie als Proben der Gewerbsthätigkeit des 
Gewerbetreibenden dazu beſtimmt ſind, den Zwecken des Gewerbe- 
betriebes zu dienen. 

— [Sehuſucht in die Ferne.] Karl iſt ungezogen 
geweſen. Die Mama: Geh' in die Ecke und ſchäme Dich! Nach 
fünf Minuten hört Karl ſeine Geſchwiſter in der Kinderſtube 
munter ſpielen. Die Sehnſucht treibt ihn vor und er ſagt: 
„Mama, kann ich mich nicht in der Kinderſtube weiter- 
ſchämen?“ 


Die deutſche Schule iſt wie das deutſche Offizierkorps 
eine Einrichtung, um welche die fremden Nationen uns beneiden 
und welche ſie uns ſo leicht nicht nachmachen werden. 

Bismarck 1893. 


Büchertiſch. 

— Die Dekorationen, welche nach den Skizzen Kaiſer 
Wilhelms II. für die Kaiſer-Feſtſpiele in Wiesbaden (insbeſondere 
für den „Burggraf“ angefertigt worden find, findet man aus⸗ 
führlich abgebildet in Heft 19 der „Modernen Kunſt“. Ein 
Aufſatz von Alfred Holzbock giebt über den Inhalt dieſer Feſt⸗ 
ſpiele genaue Auskunft. Auch ſind die Bildniſſe ſämmtlicher Leiter 
und Mitwirkenden der Wiesbadener Hofbühne mitgegeben. 

— [Stephan, der Jäger.] Ein intereſſanter, bisher noch 
nicht veröffentlicher Privatbrief, den der Staatsſekretär Stephan 
vor einer Reihe von Jahren an den Poſtſtallmeiſter Reinwald 
in Bad Brückenau in Unterfranken geſchrieben hat, wird in Heft 
19 der „Modernen Kunſt“ mitgetheilt. Der Brief lautet: 
„Berlin, 6. 4. 85. Lieber Herr Reinwald! Die große Zeit iſt 
da! Der Urhahn balzt! Das himmliſche Liebeskonzert hat be⸗ 
gonnen! Herr Oberförſter Friedrich und Kießling, die Haupt⸗ 
fraktionsführer, haben mir geſchrieben, und mit Gottes Hilfe 
gedenke ich am Sonntag, 12. April, 7 Uhr 44 Min. früh in Zoſſa 
zu ſein, hoffe Ihr Geſpann dort am Bahnhof mit meinem be⸗ 
rühmten Pürſchkutſcher vorzufinden. Mittags, etwa 11¼ Uhr, 
will ich dann gleich nach Neuwirthshaus weiter, ſo daß ich bei 
Ihnen einen Frühſchoppen (oder einige) des berühmten Saaleckers 
meinem inneren Menſchen annektire nebſt einem obligaten Beef⸗ 
ſteak der berühmten Küche. Vielleicht kommen der Herr Bezirks ⸗ 
amtmann v. Krafft und Herr v. Schuſter zum Frühſchoppen mit 
heran, falls ich nicht wegen Sonntagsſtörung im Reichstage 
wieder angefaßt werde. Sehr würde ich mich freuen, wenn der 
biedere Auerhahn⸗Vater Kießling auch da wäre. Löwenheim 
ſehe ich beſſer bei der Rückkehr von Neuwirthshaus, wo ich doch 
bei Ihnen Quartier mache. Alſo, theuerſter Petrus, beherzigen 
Sie Alles und eſſen Sie nicht das Veſte vorher auf; grüßen 
Sie herzlich alle lieben Brückenauer Freunde, insbeſondere die 
hübſche Peterin und die liebe Mama! Gott zum Gruß! 
Stephan!“ In der Nähe von Brückenau lag in der Rhön 
Stephans Lieblingsrevier für die Jagd auf den Auerhahn. 
Während der 14 Jahre, in denen Stephan das dortige Revier 
beſuchte, hat er 29 Auerhähne erlegt. 


— In Goldſchmidt's Bibli kr Reif 
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ſind kürzlich wieder einige gut unterhaltende Novellen erſchienen. 

Der Schauſpieler von Reinhold Ortmann, Anne-Marie 

von K. Sommer, Erwache! von C. Zöller-Lionheart. 
Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Wie reiſt man in Oberbayern und Tirol? Ein Buch zum 
Luſt⸗ und Planmachen. Von Prof. Dr. Karl Kinzel. Zweite 
verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. Mit 4 Stadtplänen 
und einer Karte. Verlag von Fr. Bahn, Schwerin (Mecklenb.). 
Preis 1,80 Mk. 8 

Lieder- und Handbuch für Anſichtskarten⸗ und Bilderſammler. 
Verlag von Selmar Cunius, Halle a. S. Preis 1 ME 2 

Für Radfahrer. Kleines Handbüchlein verfaßt von Dr. J. Hoff⸗ 
nung, prakt. Arzt in Luckenwalde. Verlag von Albert Gold⸗ 
ſchmidt, Berlin. P 80 Pfg. 8 

Blätter für Pommerſche Volkskunde. Monatsſchrift für 
Sage und Märchen, Sitte und Brauch, Schwank und Streich, 
Lied, Räthſel und Sprachliches in Pommern. 5. Jahrgang. 
Herausgegeben von Oberlehrer O. Knoop und Dr. A. Hags. 
Erſcheint am 1. jeden Monats zum Preiſe von jährlich 4 Mk. 

Lenzeserwachen. Lied für eine Singſtimme mit Begleitung 
des Pianoforte, fomponirt von Heinrich Weidt. Verlag von 
Ries & Erler, Berlin. Preis 1,50 Mk. 

Was heißt und zu welchem Ende beſucht man die Handels⸗ 
akademie? Stimmen aus der Fachwelt, geſammelt und zu⸗ 
ſammengeſtellt von Dr. jur. Ludwig Huberti, Leiter der Handels⸗ 
Akademie Leipzig. Erſtes bis fünftes Tauſend. Verlag der 
Handels⸗Akademie Leipzig. Preis 50 Pfg. 

Recht! im Rechtsſtaate. Eine getreue Darſtellung recht⸗ 
mäßiger Ungerechtigkeiten und Irrthümer von deren Opfer 
Johann Andreas Rodig. Verlag von Auguſt Schupp, München 
und Leipzig. 8 8 8 5 

Das neue Paradies der Geſundheit — die wahre Rückkehr 
zur Natur in kurzgefaßter Darſtellung von W. Juſt. Mit 
Abbildungen. Verlag der Buchhandlung des Jungborn (Rud. 
Stolle), Fungborn, Poſt Stapelburg, Harz. Preis 50 Pfg. 

Offizieller Führer durch die Allgemeine Gartenbau⸗Ausſtellung 
und die Stadt Hamburg. Verlag von Rudolf Moſſe, Ham⸗ 
burg. Preis 50 Pfg. 


„PPP A a a er ln = nn os 


— |Difene Stellen für Militäranwärter.[ Stadtwacht⸗ 
meifter in Labſau, von ſofort, 750 Mk. Gehalt. — Expedient 
bei der Königl. Univerſitäts⸗Bibliothek in Berlin, von ſofort, 1500 
Mk. Gehalt und 240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt 
in den erſten 3 Klaſſen alle 3 Jahre um 80 Mk.; in der letzten 
Klaſſe um 60 Mk. jährlich bis zum Höchſtbetrage von 1800 Mk. 
— Burea lſſiſtent beim Magiſtrat in Brandenburg, von 
ſofort, 120 Gehalt, ſteigend von 4 zu 4 Jahren um 120 Mk. 


bis zum Höchſtbetrage von 1920 Mk. Meld innerhalb 6 Wochen. 
— Polizeiſergeant in Bitterfeld, von ſofort, 900 Mk. Gehalt 


und freie Dienſtwohnung oder 12 Mk. Miethsentſchädigung; das 
Gehalt ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 150 Mk. bis 1350 Mk. — 
Maſchinen⸗Aufſeher bei der Direktion der Gewehrfabrik in 
Spandau, vom 1. September, 1200 Mk. Gehalt und tarifmäßiger 
ee Gehalt ſteigt durch Aufrücken bis 1600 
Mk. — Bureau⸗Aſſiſtent beim Magiſtrat in Eilenburg, von 
ſofort, 1000 Mk. Gehalt, jteigend von 5 zu 5 Fahren um je 120 
Mk. bis 1600 Mk. — Polizeiſergeant in Görlitz, von ſofort, 
1200 Mk. Gehalt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 ME. bis 
zum Höchſtgehalt von 1800 Mk. und Dienſtkleidung. 


Aufruf zur Wahl in Dirſchau⸗Berent⸗Stargardt. 
(Eingeſandt.) 

Am 10. Juni ſollen zum zweiten Male binnen Jahresfriſt 
die Bewohner der Kreiſe Dirſchau-Berent⸗Stargardt an die Wahl⸗ 
urne treten, und zum zweiten Male ſollen dann die deutſchen 
Wähler um den ſeit Jahren von den Deutſchen behaupteten Wahl⸗ 
kreis kämpfen. Allerdings iſt ja das letzte Mal die Wahl für 
ungültig erklärt worden und ſo die Möglichkeit zu einem erneuten 
Wahlkampf gegeben worden, aber man wolle doch nicht über⸗ 
ſehen, daß an der vorjährigen Niederlage der Deutſchen ſie ſelbſt 
nicht zum wenigſten die Schuld tragen, weil nicht alle Wahl⸗ 
männer ihrer Pflicht gemäß zur Stelle waren. Das darf nicht 
wieder geſchehen. Möge darin, was Erfüllung der Wahlpflicht 
heißt, uns der Pole ein Vorbild ſein, und möge ſich bei uns 
endlich die Anſchauung durchdringen, daß derjenige, der im Kampf 
um ſein Volksthum ſein Wahlrecht nicht ausübt, ein — 
Lump iſt. Wer ohne genügende Gründe im Kampf um jein 
Deutſchthum am 10. Juni d. Is. nicht zur Stelle iſt und ſich 
ſcheut, Farbe zu bekennen, den ſtelle man ohne Rückſicht an den 
Pranger. 

Sonſt aber laſſe man möglichſt die Hervorkehrung des Partei⸗ 
ſtandpunktes fallen, denn das kann jetzt nicht maßgebend ſein. 
Jetzt heißt es nicht freiſinnig und konſervativ, ſondern „Hie 
Deutſch, Hie Polniſch“. Der bisherige Kandidat der Deutſchen, 
Herr Arndt-⸗Gardſchin, entſprach in jeder Beziehung den Ans 
forderungen, die man an einen deutſchen Abgeordneten zu ſtellen 
berechtigt iſt. Drum einige ſich auch diesmal, Alles, was deutſch 
denkt und fühlt, gleichviel welcher Partei man angehört, auf 
dieſen einen Kandidaten, Herrn Arndt auf Gardſchin. 

Es iſt endlich Zeit, daß der Deutſche eingedenk wird, daß es 
ſich um deutſche Sitte, deutſche Sprache, deutſches Weſen, deutſche 
Treue handelt. Das möge auch namentlich der deutſche Katholik 
bedenken. Mögen ferner alle deutſchen Wähler bedenken, daß 
einſt Weſtpreußen deutſch war und daß es mit der brutalſten 
Rückſichtsloſigkeit nach dem Fall des deutſchen Ordens poloniſirt 
wurde. Mögen ſie ſich der Vorgänge des letzten Jahres, z. B. 
Probſt Szadzynski, und Tod des Lehrers Grütter, erinnern, und 
ſich bewußt werden, was ihrer bei einem Ueberhandnehmen des 
Polenthums wartet. Mögen fie endlich zeigen, daß ſie würdige 
Erben des mit unſäglichem Blute im Jahre 1870 71 erkämpften 
Deutſchen Reiches ſind. Wie herzerfreuend war es, als vor zwei 
Jahren der 80. Geburtstag des greiſen erſten Kanzlers des neuen 
deutſchen Reiches in Dirſchau einmüthig alle Parteien: Konſer⸗ 
vative und Freiſinnige vereinigte. Mögen die deutſchen Wähler 
des Wahlkreiſes Dirſchau-Berent⸗Stargardt zeigen, daß auch fie 
im Stande find, ſolchen Idealismus im Kampf um ihr Volksthum 
durch die That zu beweiſen. 

Drum, Deutſche!l heraus auf den Wahlkampfplatz! 

K. 


Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuschriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſüchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von vera 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Stadtlehrer und Lanudlehrer. 

Nach dem neuen Beſoldungsgeſetze erlangen Landlehrer 
keineswegs weſentliche Vortheile gegen ihre ſtädkiſchen Kollegen, 
wie jetzt von manchen Seiten behauptet wird. Es wird nur der 
Abſtand zwiſchen dem „Herrn Lehrer aus der Stadt“ und dem 
„armen Dorfſchulmeiſterlein“ etwas verringert. Ich habe als 
Lehrer fünf Jahre das Stadtleben und 24 Jahre das Landleben 
gekoſtet, werde alſo gewiſſermaßen zu einem Vergleichsurtheil 
berechtigt ſein. Zunächſt hat der Landlehrer, ganz beſonders der 
alleinſtehende, an einer einklaſſigen Schule, die allerſchwerſte Arbeit 
mit fünf Abtheilungen zugleich, mit meiſt polniſch ſprechenden 
Kindern. Das kennt der Städter nicht. Daun aber die Lebens⸗ 
weiſe! In der Stadt kann die Frau oft für einige Groſchen ein 
gutes Mittag bereiten, friſche Semmel, friſches Fleiſch iſt täglich 
zu haben. Auf dem Lande kennt man das nicht. Da muß man 
ſich oft mit dem begnügen, was dem Städter nicht ſchmecken 
würde. Der Landlehrer muß mit ſeiner Familie arbeiten wie 
ein Tagelöhner. Die Koſten der Wirthſchaft decken oft kaum den 
Ertrag. Dem Städter kann höchſtens eine Zigarre in der Taſche 
abblättern, dann ärgert er ſich: „Immer muß man Schaden 
haben“. Wenn aber dem Landlehrer ein Stück Vieh fällt, ſo iſt 
die Lücke nicht wieder ſo leicht zuzuſtopfen. Auch andere große 
Ausfälle kommen oft vor. Was braucht eine Landlehrerfamilie 
an Kleidung, und wie viel wird ruinirt bei den wirthſchaftlichen 
Arbeiten?! Die meiſten Lebensmittel muß der Landlehrer 
aus der Stadt beſorgen. Da heißt es: Fuhrwerk be⸗ 
zahlen, Fuhrmann frei halten u. ſ. w. Dieſe Ausgaben kennt 
Und was wollen wir erſt von Arzt, 
Apotheke und dergl. ſagen? Der Stadtlehrer bezahlt dem Arzt 
1 Mk., der Landlehrer für denſelben Fall 10 Mk, und Fuhrwerk 
6 Mark. Das wichtigſte iſt aber die Kindererziehung. Der 
Stadtlehrer kann mit ſeinen Jungen hoch heraus, weil die Ge⸗ 
legenheit ſich dazu bietet. Der Landlehrer kann die Mittel nicht 
erſchwingen, ſeine Jungen werden arme Handwerker oder dergl. 
Der Stadtlehrer iſt jeden Tag und jede Stunde ein feiner Herr. 
Der Landlehrer iſt „wie's trefft“: bald Dungarbeiter, bald Holz⸗ 
hauer, bald Viehhirt, bald Kutſcher und dergl. Wenn den lieben 
ſtädtiſchen Kollegen das Landſchulmeiſterleben ſo verlockend er⸗ 
ſcheint, dann mögen ſie auf's Land ziehen; die Enttäuſchung wird 
nicht ausbleiben. 


Ein Landlehrer im Kreiſe Strasburg. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Braunlage im Oberharz, erſt ſeit dem Jahre 1884 als 
Höhenkurort bekannt, iſt überraſchend ſchnell zu einem der bes 
deutenditen ſeiner Art gediehen. An der warmen Bode, 565 bis 
606 Meter über dem Meer, in geſunder, an Schönheiten mannig⸗ 
facher Art reichen Landſchaft, am Südabhange des 968 Meter 
hohen majeſtätiſchen Wurmberges gelegen, bietet der Flecken un⸗ 
mittelbar um ihn beginnende meilenweite Spaziergänge von io 
verſchiedener Steigung in prächtig beſtandene Nadelholz⸗Wälder, 
daß Kranken wie Geſunden die denkbar günſtigſten Promenaden 
zur Verfügung ſtehen. Braunlage zählt circa 1900 Einwohner, 
beſitzt eine ſtattliche Anzahl Hotels, Familien und Damen- 
Penſionate, eine Leihbihliothek und eine ſchöne Kirche, deren Geiſt⸗ 
licher am Platze domizilirt, Im Jahre 1896 wurde der Ort von 
circa 3200 Auswärtigen beſucht. Nähere Auskunft ertheilt der 
Vorſtand des „Farzklubs, Zweigverein Braunlage“, welcher auch 
hübſch ausgeſtättete „Führer durch den Ort und ſeine Umgebungen 


koſtenfrei verſendet. 


Die 

x ind: Ermattung der geiſtigen 
Kopfſchmerzes Schaffenskraft und Produktivſtät, 
Erſchlaffung der Energie und Thatkraft, allgemeine „Depreſſion 
des Gemüthes, Unluſt und Unfähigkeit zu geiſtiger Arbeit. Wer 
die Kraft und Friſche von Denken und Wollen und bie Heiterkeit 
des Gemüths wiedergewinnen will, der gebrauche gegen Kopf⸗ 
Schmerzen und Migräne das von den Höchster Farbwerken hevges 
ſtellte Migrän in. — Migränin iſt in den Apotheken aller Länder 
erhältlich. 7 


Begleiterſcheinungen des 


Dr. Hufschmidi’s Naturheilanstalt 
= Ottenstein-Schwarzenberg reset“ 


Neu eingerichtet. 500 Meter ü. d. Meere. 


Klimatischer und Luftkurort. 


Preis für volle Pension, ärztliche Behandlung, 
Kurgebrauch etc. von 5 pro Tag aufwärts. 


Prospecte frei. 


Dirigirender Arzt: Dr. Hufschmidt. 


Schiffer’s Siugfulter für Canarienvögel. 
Schiffer’s Spezialfutter f. Deutsche Finken, 
Schiffer's Prachtfinkenfutter f. Exoten. 
Schiffer's Papageienfatter ett. ett. 
Schiffer’s Universalfutter Nr. I. 
Schiffer’s Drosselfutter Nr. 2. 
Schiffer’s Eipräparat (Aufzuchtfutter). 
Schiffer’s Eierhrod, Leckerb. für alle Tögel. 
Schiffer”s Insectenlein nebst Milbenfänger. 
Schiffer's prüparirter Vogelsand. 
Schiffer”s Hlosta (Futter f. Goldfische). 


Schiffer’s Gratis-Broschüren über 
Vogelpflege und Preis - Ver- 


Für Vogelfreunde! 


Die Gewissheit, seine 
Vögel richtig und natur- 
gemäss zu füttern, hat 
man beim Gebrauch von 
„Schiffer’s Vogelfutter“. 


Preisgekrönt m. goldenen 
und silbernen Medaillen, 
fachmännisch zusammen- 
gesetzt u. in Packeten 
u. Säckchen verpackt. 
Verkauf zu Originalpreis. 
Schutzmarke: ‚Vogelnest‘. 
Alleinige Fabrikanten: 


Schiffer & C0., Köln 


zeichniss verlange man in] Vogel- und Vogelfutter- 
den Niederlagen. [9850 Grosshandlung. 
Niederlage beit Fritz Kyser, Drogenhandlung, 


Graudenz, Markt 12. 


Der An ban 


des Schulwirthſchafts⸗Gebäudes 
in Raudnitz ſoll Montag, den 
14. Juni er., 9½ Uhr Vorm., 
im Gaſthauſe der Frau Fiſcher 
an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. Anſchlag und 
Zeichnung können vor dem Ter⸗ 
min im Pfarrhauſe eingeſehen 
werden. 1 12551 
Raudnitz Wpr., 

den 3. Juni 1897. 

Die Bankommiſſion. 
gez. Dorguth, gez. H. Schubring, 

Domänenpächter. Beſitzer. 
gez. Wollenschläger, Beſitzer. 


Gebrauchte, durchaus gut er⸗ 
haltene 5⸗ 6, 8⸗ u. 10 pferdige 
Lokomobilen 


ſind billig zu verkaufen. Meld. 
brfl. u. Nr. 2357 a. d. Geſell. erb. 


Narken 


Sensen, Getreide-, 
Kartoffeln-, Rüben- 
Hacken u. Körbe 
in jeder Größe ver 
ſendet billigſt FE 
H. Bernhardt = 


15000 Mark 


werden zur erſten Hypothek auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück mit 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, 
Materialgeſchäft und lebhaften 
Fremdenverkehr, ca. 30 Morgen 
Land und zugehöriges Inventar, 
gegen prompte halbjährliche 
Zinszahlung von ſofort oder 
ſpäter 8 Briefl. Meldung. 
unt. Nr. 1152 a. d. Geſelligen. 


125000 Mark 


zur II. Stelle, durchaus ſicher, 
auf ein großes Wohnhaus geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6470 durch den 
Geſelligen erbeten. 


10—20 000 Mark 


zu 4 Proz. zu einer nachweisb. 
ſicheren Stelle werden hinter der 
Bank auf ein gutes, rentables 
Stadtgrundſtück ſofort oder auch 
ſpäter geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 2335 an den Geſelligen. 


Theil haber 


mit Kapital, zur Vergrößerung 
ein. rentablen induſtr. Anlage 
m. Maſch.⸗Betrieb geſucht. Meld. 
briefl.u. Nr. 955 a. d. Geſelligen erb. 


2042] Sämmtliche Klee und 
Grasſaaten, ſowie Gelbſeuf, 
Rieſenſpörgel, Buchweizen, 
Seradella, Saatmais,Stoppel- 
rübenſam. Buichbohn.stleesu: 
Grasſam.⸗Miſch. f. Wie), Weid. 
Dämme verkft.inbeſt. Qual ſ. billig 
Heinrich Ebstein, Samenhandlg., 
Breslau, Siebenhufenerſtr. 10. 


Cs giebt keinen Futtermang. 


wenn man ſich aus Adl. Zawadda 
bei Warlubien 25 


[ONE Wrudenplum. 


2 3 Pf. (Rieſenwrucken) kommen 
läßt. 


Zwei Dampſpflug⸗ 
24% maschinen 


werden auf ca. 5 Monate zu 
leihen geſucht. Gefl. Off. anuſtus 
Wallis, Thorn, Breiteſtraße. 


2201] Das Willy Mitzka'ſche 


Konkurswaarenlager 


beſtehend aus Eiſen⸗, Glas⸗, 
Porzellauwaaren, Küchen⸗ u. 
landwirthſchaftl. Geräthen, 
ſoll ſchleunigſt im Ganzen ver⸗ 
kauft werden. Werth des Lagers 
a, 5000 Mark. 

Jede erwünſchte Auskunft er⸗ 
heilt bereitwilligit 


Marggrabowa, 
den 29. Mai 1897. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Boehncke, Rechtsanwalt. 


Drainagen 


und ſonſtige 


Melioralionen 


owie Aufſtellung der hierzu er⸗ 
orderlichen ſpeziellen Projekte 
ür zu bildende Genoſſenſchaften, 
velche Gelder aus dem Melio⸗ 
zationshilfsfonds zu entnehmen 
heabſichtigen, auch Ausführung 
don ſolchen Arbeiten u. Projekten 
zuf Königlichen Domainen und 
Privatgütern führtſachgemäß aus 
E. Wündrich, 

Kulturingenieur, Krotof 
Zeugniſſe aus meiner 25 ä . 
Praxis zur Verfügung. 9265 


1896 er orowubr. 


Ihleu⸗ Heringe 


gebe ich an Wiederverkäufer 
villigſt ab. 12545 


L. Schilkowski, Di. Eylau. 


2209] Lücken in Zuckerrüben⸗ 
schnellt werden anerkannt am 
ſchnellſten mit der 


Pflanzange 
ausgebeſſert. Preis 4 Mark, für 
Stiele 60 Pfg. extra. Allein⸗ 
Verkauf bei 


Hugo Thüne, Breslau 


Neudorfſtraße 36. 


Daukſagung. 

Meine Tochter, welche 20 Jahr 
alt iſt, litt an Bettnäſſen, und 
25 ſo ſtark, daß das Bett faſt 
ede Nacht naß wurde. Wir 
wandten uns daher an den 
homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr, med. Hope, welcher meine 
Tochter in kurzer Zeit von der 
böſen Krankheit befreite. Wir 
ſprechen Herrn Dr. Hope unſern 


berzlichiten Dank öffentlich aus. 2 


(gez.) C. Doſe, Berlinder. Segeberg. 


Dr. med. Hope,hombopathiſcher 
Arzt in Halle g. S. 
Auswärts brieflich. [2083 


ug 2 

Koliktropfen 
für Pferde. [2419 
Aeußerſt wirkſam; auf vielen 
Gütern mit beſtem Erfolg ſtändig 
im Gebrauch! Flaſchen mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung 50 Pf. u. 1 M. 
Verſand gegen e bei 
10 Mark poſt⸗ u. packfrei durch 
Apotheker Wilhelm Hermenaw 
Lautenburg Weitpr. = 


E ab, will 


Gelegenheitskauf. 
2353] 80 Stück beſchl. Bauholz, 
612m lang, 16 St. Sparrholz, 
6 m lang, hat billig abzugeben 
Rabowsky, Bordzichow. 


500 Zentner gute 


Kartoffel 


hat abzugeben [2230 


Rittergut Palczyn 


bei Groß Neudorf (Bezirk 
Bromberg.) 


— 200 Ctr. — 


Daber'ſche Kartoffeln 


gut kochend, auf Sandboden ge⸗ 
wachſen und mit der Hand ver⸗ 
leſen, find verkäuflich auf 12535 
Do m. Kowallek 
b. Gr. Leiſtenau. 


23751 Am Montag, den 31. v. 
Mts., iſt mir eine zweijährige 


x ar & 
ſchwarzbunte Ferſe 
von der Weide entlaufen. 
Bitte bei dem Einfinden um 
gütige Nachricht. 
Neudorf bei Graudenz, 
den 2. Juni 1897. 
Wirth. 


Heſrathsgeſuch. 


Ein Geſchäftsmann, in geſetzten 
Jahr., Inhab ein rent. Geſchäfts, 
ſucht eine Lebensgef. Damen v. 
25—30 Jahr mit etwas Verm. 
werden höflichſt geb. ihre Adr. m. 
Photogr. vertrauens v. u. Nr. 850 
poſtl. Allenſtein einſ. [2364 


Idverke 


Hypothekendarl., Beleihung. etc. 
ſowie gute und ſichere Unter⸗ 
bringung von Kapitalien jeder 
Höhe unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen werden in kürzeſter 
Zeit vermittelt. Meld. unt. Nr. 
2348 an den Geſelligen erbeten. 


zee, 
Zu ſoliden 


Kapikals⸗Anlagen 


empfehlen 

3% Preußiſche Konſols, 
30% Weſtpr. Pfandbr. 
4% Pomm. Hyp.⸗Pfdbr. 
3½ Hamburger do. 
3½ Preußiſche do. 
3½, Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 3 
e 


2 Meyer & belhorn, 3 
DANZIG, 1982 

Bank u. Wechſelgeſchäft. 3 

0995208999692 9009 


2000 Mark 


auf ein Grundſtück, 14 Morgen 
Land, neue Gebäude, Miethsertr. 
jährlich 228 M., Verſicherung d. 
Gebäude geg. Feuersgefahr 2500 
Mk., zur erſten Stelle hinter 
Rentenbankrente vom Juni 
ich aufnehmen. 
Off. erb. u. Nr. 1912 a. d. Geſell. 


2 


0999299090909 
9290259090099 ® 


317] Ca. 400 Ztr. 


alskeime 


hat abzugeben. 
Brauerei Kunterstein, 4-6. 


12632 


kauft waggonweiſe 


Bruno Preuſchoff, 
Braunsberg. 
RERMAERAER 
rin 
Styler) % 
Bet = 
2 ln 
8 „ 5—7 30 
4 hoch, Tonplett geritten, 8 
m. genau. Bejchreib. u. & 
Preisangabe an [2534 
Schmidt, Danzig, 
RRR 
25301 Suche “a. 50 Stück gute 
Läuferſchweine. 
Riexinger, Leſſen Wpr. 
2539] Ein ſprungfähiger, 10—12 
Monate alter 
der großen Norkſhire⸗Race wird 
für Blyſinken bei Hohenkirch 
ſogleich geſucht. Entſprechende 
6 nz 
200 Hammel 
für ſofort geg. Baar 
oder zur Weide 
“= je 100 Kilom. von 
Dresden, Leipzig, Berlin entfernt. 
Gefl. Offert. an Rohde, P 


8 Vornehmes 
tadelloſe Beine. Offert. 
Hauptmann a. D. 

Off. mit Preisangabe erbittet 
ber 
Offerten werden dorthin erbeten. 
geſucht. Gut liegt 
Boſen, 
St. Martinſtraße 39. 2444 


2554] 400 am / ft. gehob. 
u. geſp. kieferne 


Fußbodenbretter 


mögl. aſtfrei, parallel gearbeit., 
15—20 cm br., ſuche zu kaufen. 
Gefl. Offerten erh. G. Krafft, 
Maurermeiſter, Brieſen Wpr. 


2521] Um zu räumen, verkaufe 
200 3tr. große blaue, gelbfleiſchige 


Eßkartoffeln 


per Ztr. 1,80 Mk., 200 Zentner 


Magnum bonum 


große 2" und größer, ver Zentner 
1,60 Mk. frei Dt. Eylau Stadt⸗ 
bahnhof. Fiskal. Gutswaltung 
Gulbien per Schwarzenau Wpr. 


2378] Ca. 160 m geſprengte 


Feldſteine 


ſowie ein großer Poſten 


Mergel 


ſtehen preiswerth zum Verkauf 
bei Adam Zakrzewski in 
Waldeck, Kreis Löbau Weſtpr. 


beſte Geſchäftsl. Thorns, preisw 
unt. d. günſtigſt. Beding. zu ver: 
kaufen. Näher. durch V. Hinz, 
Thorn, Schillerſtr. 6. 2516 


Verkauf weg. Codesfall. 


2584] In Sonnenburg N.⸗M. 
iſt in feinſt. Lage ein Haus, wo 
ſeit faſt 60 Jahr. ein Porzellan-, 


ſchäft v. d. Erben billig zu ver⸗ 
kaufen. Zum Grundſt. gehör. ca. 


10 Morg. Wieſe u. Land. Preis 

für Alles 34000 Mark. 

Sonnenburg N.⸗M., Mai 1897. 
Pauline Solf. 


Gangbar.Reſtaurant 
ca. 30 Jahre beſt., iſt ſofort mit 
2500 Mk. zu übernehmen. Off. 
briefl. u. Nr. 2577 an d. Geſell. 


Ein Krug⸗Grundſtück 
m. 55Morg. Land, iſt z verk. Anfr. 
ſind a. J. Schukat, Pietraſchen 
bei Goldap zu richten. [2575 
Mein Grundſtück, nahe am 
Markt geleg., belebt. Straße, zwei 
gr. Schaufenſt., i. d. ſeit üb. 20 J. e. 


Konditorei 
mit Reſtauraut 


voll. Konzeſſion, m. beſt. Erfolge 
betrieb. wird, ſich auch zu jedem 
and. Geſchäft ſehr gut eignet, iſt 
preiswerth ſofort zu verkaufen 
Meld. unt. Nr. 2509 a. d. Geſell. 

Gelegenheitskauf. 2624 
Rent. Gaſtwirthſch. m. g. Geb., 
30 M. Weizenb. in hoh. Kult., g. 
Ernt, 2 Pferde, 5 Kühe, 8 Schwein. 
tot. Inv. übercompl., i. g. Dorfe, 
g. Umg., 2 Kil. v. Bahnh, 3 M. 
v. d. Kreisſt. Schwetz f. 5100 Th., 
Anz. 1400 Thl., Reſt f. Hypoth. 
Gerſon Gehr, Tuchel Wpr. 


Meinen Gaſthof 


mit Fremdenverkehr u. Kolonial⸗ 
waarenhandl., welchen ich über 
40 Jahre mit beſtem Erfolge be⸗ 
treibe, bin ich willens, bei einer 
Anzahlung v. 6000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Beſteingerichteter Gaſt⸗ 
hof im Ort, Gebäude im beſten, 
baulichen Zuſtande, beſte Lage, 
Saal u. gute Kellerräume. Anfr. 
briefl. u. Nr. 2510 an d. Geſell. 


Vorzügl. Brodſtelle 


Familienverhältniſſe halb. bin 
ich willens, mein ſeit langen 
Jahren gut eingeführtes 


(einziges am Orte), mit guter, 
feſter Kundſchaft, vorz. Wohnh., 
mit großen Wohn⸗ Geſchäfts⸗ u. 
Kellerräumen, großem Hofraum, 
Einfahrt, Garten, gutem Eis⸗ 
keller und Stallungen, in einer 
lebhaft. Stadt Wpr, fehr ſchöne 
Lage, bei gering. Anz. u. günſt. 
Beding. billig v. ſof. od. ſpät. zu 
verkauf, Vermitt. verb. Off. mit 
Ang. d. Vermögensverhält. briefl. 
unt. Nr. 2588 an d. Geſell. erb. 


Ft * 0 I 
Mein Grundſtüc 
Marienwerderſtraße 24, will ich 
unter günſtig. Beding. verkaufen. 
Es beſteht aus Wohnhaus, zwei 
Ställen, 3 großen Werkſtätten, 
Lagerſchuppen, Garten. [6471 
F. Duszynski, Maurermeiſter. 


Grundſtück 


mit groß. neuem Wohnhaus, jehr 
gut verzinsl. zu verkauf. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6469 d. d. Geſelligen erbet. 


551 Nachſtehende, für das 
Weſtpr. Heerdbuch angekörte reſp. 
von Heerdbucheltern abſtam⸗ 
mende Thiere: 


Bulle „Merkur“ 


geb. im März 1895, ca. 14 Ztr. 
ſchwer, Preis Mk. 600, 


Kuh „Rabe“ 


7 Jahre alt, ca. 12 Ztr. ſchwer, 


gedeckt am 28. November 1896, 
Preis Mk. 450, 


3 Bullkälber 


912 Wochen alt, körfähig, Pr. 

Mk. 150—200, verkauft 

Peters, Kl. Lichtenau Wpr., 
Bahnſtation Simonsdorf. 


— Mein — 


Mühlengrundſt. 


mit Wohnhaus, Stall u. Scheune 
und 6 Morg. Land, bin ich Will. 
für 2000 Thaler ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unt. Nr. 
2232 an den Geſelligen erbeten. 


Vortheilhafter 


Gutskauf. 


Ein ſchönes Rittergut in Weſt⸗ 
preußen, guter Boden, günſtiges 
Wieſenverhältniß, bei 180000 Mk. 
Anzahlung ſehr preiswürdig zu 
verkaufen. Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen briefl. unt. Nr. 9135 
an den Geſelligen einſenden. 


Vierverlags⸗Heſchäft“? 


ichenwald. 


zu Rentengütern. 


dingungen ſehr günstige. 


und Poſt. 
Zu eventl. Bauten wird 


Sehr günſtige 
Rentenguts läufe. 


1584] Von den fünf Gütern, welche die Landbank 
zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, im Kreiſe Berent, un⸗ 
weit Danzig, im Sommer 1896 in Größe von ca. 9000 
Morgen zu Koloniſationszwecken gekauft hat, ſind jetzt noch 
an deutſche Anſiedler zu begeben: 


A. vom Gute Strippau die Gutshoflage mit 


neueſter Brennerei, allen Gebäuden und Kathen, ſowie ein 
bebautes Vorwerk, im Ganzen noch 2000 Morgen, worunter 
200 Morgen Wieſen, Torf und 300 Morgen Buchen- und 


B. vom Gute Gr.⸗Klinſch I. das Vorwerk 
Goſcheritz mit Gebäuden, 300 Morgen, worunter 40 Morgen 
Wieſen; II. noch 750 Morgen Acker, meiſt an der Chauſſee, 
und ca. 80 Morgen Wieſen und Torf. 


©. von dem Gute Elſeuthal BBuurnocheine 


Parzelle von 20 Hektar, worin 5 Hektar Bruchwieſe, eventl. 
gleich mit Gebäuden und noch 30 Morgen Wieſen. — Saaten 
und Vorräthe überall reichlich und gut vorhanden. 

Ich bin von der Landbank beauftragt, unter ihrer 
Leitung, in dieſem Jahre Alles zu verkaujen, und zwar in 
beliebigen Größen zu feſten Taxpreiſen freihändig oder 


Die Preiſe find billig geſtellt und die Zahlungs-Be⸗ 


Der Acker, die Wieſen und Torſſtich ſind gut, ebenſo 
der Stand der Saaten, von denen jeder Käufer reichlich 
erhält, wie auch die erforderlichen Vorräthe. 

Die Güter werden ſämmtlich von Chauſſeen durch⸗ 
ſchnitten und haben evangeliſche Schulen am Orte. 2 
Gr.⸗Klinſch, eine Meile von Berent, hat Bahnhof 


Wunſch auch Neubauten übernommen. 

Ziegeleien ſind vorhanden. 

3 Jedes Grundſtück wird ſchuldenfrei abgetrennt, Um⸗ 
zugskoſten werden zum Theil vergütet. Weiter gewünſchte 

Auskunft ertheile ich gerne koſtenfrei. 


J. B. Caspary, Berent. 


koſtenlos Hilfe geleiſtet, auf 


Zwei Rentengüter 


mit ſchönem Weizenboden neuen 
Gebäuden, vollſtändiger Einſaat, 
1/½ Stunde von Bahnhof und 


Zuckerfabrik Tapiau gelegen, von 


ca. 62 u. 90 Morgen, ſind vreis⸗ 
werth zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme des erſteren gehören ca. 
3500, des anderen etwa 5000 M. 
Da beide Höfe nahe aneinander 
liegen, können auch beide zu⸗ 
ſammen verkauft werden. 
Auskunft ertheilt Dom. Eszer⸗ 
ningken bei Wilhelmsberg. 


Selbſtſt. Gut 


ca. 380 Mg., gute Gebäude u. Juv. 
viel Wieſen, Torfbruch u. Kalk⸗ 
lager, ſof. weg. Krankh. zu verk. 
Meld. u. Nr. 2434 an den Geſell. 


Gutsperkauf. 


In Pom., 75,73 Hekt vorz. Boden 
u. Wieſ., 17/2 Hekt. Torfſt., w. ich 
ſof. krankheitsh. m. voll. Ausſaat 
u. Invent. bill. verk. Anzahl. 
18000 Mk. Meld. briefl. u. Nr. 
2589 an den Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtäck 


in Szabda bei Strasburg Wpr., 


160 Morg. durchweg guter Boden 
und in guter Kultur, vollſtändig. 
lebend. und todt. Inventar, gute 
Wirthſchaftsgebäude, von der 
Kreisſtadt und der Bahn 3 Kilom. 
Chauſſee, Hypothek Landſchaft, 
Anzahlung 12000 Mk., iſt ſofort 
zu verkaufen. 1294 
M. Gogolin. 


Das Reſtrentengut 


Lubochnia b. Gneſen 
iſt mit Beihilfe der Königl. Re⸗ 
gierung ſofort zu verkaufen. 
Größe 310 Morgen, ca. 30 Mrg. 
Zſchnitt. Wieſen, gute Gebäude, 
ſowie lebend. u. todt. Inventar, 
auch g. Jagd, Wohnh. im Park. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Br 5 Mk. pro Mrg. Desgl. 
iſt eine beſtellte Ackerparzelle v. 
ca. 100 Mrg. ſof. billig zu ver⸗ 
kaufen. Vorh. Anmeld. Wagen 
Bahnhof Gneſen. 2248 
von Schendel. 
Mein eine Meile von Danzig 
entfernt, an der Chauſſee geleg., 
gutes, 2¼ Hufen großes 


Grundſtiick 


nebſt maſſiven Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, mit todt. und 
lebendem Inventar, bin ich Will., 
krankheitshalber jof. zu verkauf. 
Meld. briefl. unter Nr. 2511 an 
den Geſelligen erbeten. 


25531 Erbtheilungshalber 
ſoll das den Krieger'ſchen 
Erben gehörige 


Reſtaut Sortiln 


von ca. 300 Morgen, im 
Kreiſe Brieſen Weſtpr., an 
der ſchiffbaren Drewenz und 
in der Nähe der im Ban 
begriffen. Eiſenbahn Stras⸗ 
burg⸗Gollub gelegen, zu 
mäßigem Preiſe verlauft 
werden. — Meldungen zu 
richten an Rittergutsbeſitzer 


H. Peierson- Augustinken, 
Poſt Plusnitz Weſtpreußen. 


2628] Durch Zukauf ſtelle mein 


Grundſtü 


in der verkehrsreichſt. Geſchäfts⸗ 
lage von Graudenz, mit wenig 
Anzahl, zum Verlauf. In dem⸗ 
ſelben iſt ſeit 17 J. Fleiſcherei 
betrieben, daſſelbe eignet ſich zu 
jedem andern Geſchäft. 

Fr. Ermiſch, Unterthornerſt. 30. 


Grundſtück 


in beſter Kultur, ca. 230 M. groß, 
an die Angerapp grenzend, freie 
Fiſcherei, Wald und Wiejen, iſt zu 
verkaufen. Off. unter C. P. 100 
poſtl. Angerburg erb. [2280 


Eine Beſitzung 
Kr. Danzig. Nieder., 113 Hekt.groß, 
3200 Mk. Grundjtrtrg., durchweg 
Weizen⸗ u. Zuckerrübenbod, ſchön. 
Viehbeſt., gut. Gebd., iſt w. Krankh. 
d. Beſitz. b. mäß. Anzahl. bill. z. verk. 
Meld. unt. Nr. 1963 a. d. Geſell. 


— Mein — 


Grundftück 


Bahnhofſtr. 34, Ecke d. Livonius⸗ 
ſtraße, nahe d. Bahnhofe geleg., 
vorzügliche Lage, beabſichtige ich 
zu verkaufen. 12613 
Otto Leue, Bromberg II. 


Mein Grundſtük 
14 Mrg. Land, m. neuen Gebäud., 
Miethsertrag 228 M. jährlich, a. 
d. Chauſſee, 2 Kil. vom Bahnhof 
Schönſee entf, bin ich Willens m. 
voller Ernte unt. günſt. Beding. 
zu verkaufen. 11911 
Siegfriedsdorf bei Schönſee 
Wpr., den 26. Mai 1897. 


Beſitzer. 
1534] Meine 45 ha gr., all, gel. 
Beſitzung, in hoher Kult. drai⸗ 
nirt, durchweg kleef, nur Weizen⸗ 
Gerſtenbod., Torfſtich, werthv. 
- u. Kiefernwald, m. fämmtl. 
Vorräth., d. leb. u. todt. Invent., 
Schuld. nur Landſch. im Kr. Oletzko, 
ſoll weg. Krankh. u. Alters ſchw. d. 
Def, ſof. verk. w. Joh. Szewezyk 
in Krzywen p. Schwentainen. 
Weg. Todesfall ſchöne B³eſitz. 
94 Mg., neun Geb. voll. Inv., f. 

22000 Mk. verkäufl. Landſcha 
7100 Mk, 3¼ %. Off. u. K. B. 
poſtlag. Gneſen. 11819 


Rübengut 12515 
im Kr. Inowrazlaw, 1000 Morg. 
m. Wieſen, a. d. Chauſſee u Bahn 
geleg., maſſ. Geb, Snv.üiberkompL, 
preisw. b. ca. 60 000 Mk. Anzhl. 
w. Todesf. d. Beſ. z. verk. Näh. 
d. V. Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6. 


Gutskauf. 
2639] Selbſtkäufer ſucht e. Gut, 
150—300 Morg. Beding.: Nähe 
größ. Stadt u. an Chauſſee gel., 
guter, ebener Boden u. gute, ge⸗ 
räum. Geb. Anz. bis 20000 Mk. 


Off. erb. m. Ang. d. Bodenklaſſ., 
Hypotheken u. R. T. 167 haupt⸗ 
poſtlagernd Stetti 


Bäckerei 
mit guter Stadt⸗ und Landkund⸗ 
ſchaft iſt Krankheitshalber ſofort 
zu verpachten. 12290 

J. Teggatz, Konitz Weſtpr. 


Molktereipächter 
geſucht. Gute Lage und günſtige 
Bedingungen. 12415 

Neufeld, Petersdorf 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau Wpr. 


2289] Für N Futter 
Reſtauraut "sinn 


in Thorn wird ein Pächter 
geſucht. Meldungen unt. A. 
poſtlagernd Thorn I. erbet. 


2 


Bekanntmachung. 


25711 Am Mittwoch, den 9. d. Mits., Vormittags 10 Uhr, 
Verſteigerung von Bäckereifußmehl, Teig und Vrodabfällen, Hafer⸗ 
Heu⸗ und Strohabfällen. 

Proviautamt Graudenz. 


Zwangsverſteigerung. 
3420] Im Wege der Zwangsvollſtrecküng ſoll das im Grund⸗ 
buche von Neuenburg Kreis Schwetz Band 13a, Seite 301, Bl. 
39b auf den Namen der Mühlenbeſitzer Ludwig und Anna geb. 
Maletzki Liß'ſchen Eheleute in Neuenburg eingetragene, in Neuen⸗ 
burg belegenen Mühlengrundſtück in der Danziger Vorſtadt 


am 19. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1 verſteigert werden. 5 1 

Die Grundſtücke ſind mit 3,18 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 0,58,02 Hektar zur Grundſteuer, mit 174 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer- 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 5 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteige rungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten e und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widr 
e dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 


ichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück— 
ichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtückes bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungster⸗ 
mins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
1155 nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
pruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 21. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 4. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

2565] Gegen den Arbeiter Anton Kujawski aus Blotto, geb. 
den 17. Jauuar 1870 zu Stablewib, Kreis Culm, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Uuterſuchungshaft wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs pp. verhängt. 5 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerſchts⸗Gefängniß abzuliefern, ſowie hierher zur St.⸗P. L. 140/97 
Nachricht zu geben 


Culm, den 3. Juni 1897. 
Der Amts⸗Auwalt. 


Aufruf! 
2566] In der Straffache wider die Arbeiterin Marianna 
v. Goſtomski aus Cub m ſoll der Arbeiter Johann Olezewski, 
zuletzt in Broſowo, Kreis Culm, aufhaltſam, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, als Zeuge vernommen werden. 
Es wird eriucht, deſſen Aufenthaltsort im Betretungsfalle 
ſofort zu den hieſigen Akten Str. Pr.⸗L. 28996 anzuzeigen. 


Culm, den 3. Juni 1897. 
Der Amtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


2548] An Stelle eines in Folge Ausbruchs von Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche aufgehobenen Viehmarktes findet 

3 am 9. Juni er. 
hierſelbſt ein Erſatzmarkt ſtatt. 


Garnſee, den 3. Juni 1897. 
Der Magiſtrat. 


Im Namen des Königs! 


2527] In der Privatklageſache des Einwohners Martin 
Blaſchkowski aus Neuenburg, Privatklägers, vertreten durch 
Rechtsanwalt Lau hier, gegen den Eigenthümer Johann Macie- 
jewski aus Dombrowken, Angeklagten, wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung, hat das Königliche Schöffengericht zu Neuenburg in der 
Sitzung vom 11. Mai 1897, an welcher Theil genommen haben: 

1. Amtsrichter Engel 
als Vorſitzender, 
2. Beſitzer Karpinski € 
3. Kreisſchulinſpektor Engelin 
als Schöffen, 
Referendar Meyer 

0 als Gerichtsſchreiber, 

für Recht erkannt: 


Der Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung des 
Einwohners Blaſchkowski zu zehn Mark Geldſtrafe, im 
Unvermögensfalle zu zwei Tagen Gefängniß und zu den 
Koſten des Verfahrens ſowie zur Erſtattung der dem Privat⸗ 
kläger erwachſenen nothwendigen Auslagen verurtheilt. 

Dem Beleidigten wird auch die Befugniß zugeſprochen, 
binnen einen Monat vom Tage der Rechtskraft den Ein⸗ 
gang und den entſcheidenden Theil des Urtheils auf Koſten 
des Angeklagten einmal durch den „Graudenzer Geſelligen“ 
bekannt zu machen. 


e 
Bekanntmachung. 
2601] Im Jahre 1897 finden in hieſiger Stadt noch nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Märkte ſltatt: 
Am 15. Juni: Vieh⸗ und Pferdemarkt, 

24. Auguſt: Vieh- und Pferdemarkt, 
Anguſt: Kram markt, 
„Oktober: Vieh⸗ und Pferdemarkt, 
November: Vieh⸗ und Pferdemarkt, 


Nicolai. 


f 


Ort 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forſtrevier 
Hagen pro Quartal Juli“ September 1897. 


Schutzbezirke: vorzugsweſſe Bankau, Hammer, Bernſtein, am ka 


16. Juli, Vormittags 10 Uhr, im Hermann 'ſchen Gaſthofe 
zu Warlubien. Schutzbezirke: vorzugsweiſe Hagen, Kot⸗ 
kowken, Dachsbau, am 3. September, Vormittags 10 Uhr, 
im Zittlau'ſchen Gaſthofe zu Jezewo. en, [8616 
Die Verkaufs-Bedingungen werden in den Lizitations-Ter⸗ 
minen ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Hagen, den 1. Juni 1897. 
Königlicher Forſtmeiſter. Thode. 


: a 238 7 PR 
Königl. Oberförſterei Pllastermühl. 
2603] Die Holzverkaufstermine im Vierteljahr Juli / Sep⸗ 
tember 1897 finden ſtatt am 7. Juli in Stegers, am 15. Sep⸗ 
tember in Bölzig. Beginn Vormittags 9 Uhr. 

Der Oberförſter. Littmann. 


2550] Für das hieſige Revier ſind folgende, Vormittags 10 
Uhr beginnende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. Mittwoch, den 9. Juni er., in Alt Jaklonken: 
2. Mittwoch, den 23. Juni er., in Luttkenwalde. 
Zum Ausgebot gelangt Brennholz zum Lokalbedarf. 
Jablonken, den 1. Juni 1897. 
Der Oberförſter. 


Neubau des Bataillons 
Kaſernements am Laugſee 
in Allenſtein. 

2468] Die Lieferung von 
1, 1250 cbm gelöſchtem Maurer⸗ 
und 205 ebm gelöſchtem 
Putzkalk, 
. 3650 ebm Maurer- u. Unter⸗ 
bettungsſand, 
. 150000 kg Cement, ferner: 
die Schmiede- und Eiſen⸗ 
arbeiten, und 
. die Walz⸗ u. Gußeiſenarbeiten 
für obengenannten Neubau | 
ſollen 1—3 am 14., 4 u. 5 am 
15. Juni d. 38, Vormittags 
11 Uhr, öffentlich in je einem 
Looſe verdungen werden. 
Vexſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Angebote 
ſind bis zur Terminsſtunde im 
Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Hohenſteinerſtr. 8, einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen u. ſ. f. zur Einſicht 
ausliegen. Letztere können auch 
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten 
bezogen werden. 


Allenſtein, 1. Juni 1897. 
Der Garniſon⸗Baubeamte. 


Neubau des Bataillous⸗Ka⸗ 
ſernements am Langſee in 
Allenſtein. 

2606] Die Erd-, Maurer- und 
Asphaltarbeiten für genannten 
Neubau ſollen am 16. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr in einem 
Looſe öffentlich verdungen werden. 
Bedingungen, Zeichnungen u, ſef. 
liegen im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Hohenſteiner Straße 
Nr. 8, zur Einſicht aus, können 
auch gegen Erſtattung der Selbſt⸗ 
koſten bezogen werden. Ver⸗ 
ſiegelte und mit der Aufſchrift 
„Erd⸗, Maurer und Asphalt⸗ 
arbeiten Allenſtein“ verſehene 
Angebote ſind bis zum feſtge⸗ 
ſetzten Termin hierher einzu— 

reichen. 


Allenſtein, 1. Zuni 1897. 
Der Garniſon⸗Baubeamte. 
Bekanntmachung. 
2607] Unſer in dem Reſtau⸗ 
rationstheile mit Möbeln ent⸗ 
ſprechend ausgeſtatteter Raths⸗ 
keller beſtehend aus geräumigen 
Bewirthungsküchen und Wirth⸗ 
ſchaftsräumen nebſt Zubehör ſoll 
auf die Zeit vom 1. April 1898 
bis 1. April 1901 anderweit ver⸗ 

pachtet werden. 255 
Angebote ſind unter Beifügung 
einer Bietungs⸗Kaution von 500 
Mark und etwaiger Empfehlungen 
entweder ſchriftlich oder münd⸗ 
lich ſpäteſtens in dem anf Sou⸗ 
nabend, den 17. Juli 1897, 
Vormittags 11 uhr vor uns 
ſerem ſtellvertretenden Syndikus 
Herrn Stadtrath Wolff im Rath⸗ 
hauſe hier anberaumten Termine 
abzugeben. N 
Die Pachtbedingungen liegen 
im Zimmer 15 des Rathhauſes 
zur Einſicht aus, ſind auch gegen 
Einſendung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken portofrei zu beziehen. 
Bemerkt wird, daß eine durch⸗ 
reifende Inſtandſetzung des 
Rathskellers auf ſtädtiſche Koſten 
vorgenommen werden wird. 


Bromberg, 


den 17. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 
Braesike. 
Sonnabend, den 12. Juni 
d. J., Nachmittags um 5 Uhr, 
findet im Schullokal hierſelbſt 
die öffentliche Verpachtung der 


Fiſchereinutzung 


vom 1. Juli d. J. auf den Nitz⸗ 
walder Seen ſtatt. Die näher. 
Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 12631 
Nitzwalde, 

den 4. Juni 1897. 
Der 1 


des Lagers vorher geſtattet. 


Johannisburg Oſtpr. 


1 
1 
x 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, 


daß ich in meinem am hieſigen Platze am Markte 


belegenen Hauſe für die Folge ein ſtets mannigfach 


ſortirtes Lager in einfachen und modernen 


z Möbeln 


verbunden mit einem 


Magazin für Ausſtaltungen 


unterhalten werde. 12549 | 
Reelle Bedienung meiner Kundſchaft mir zur eriten 
Aufgabe machend, bitte ich um gütige Unterſtützung 
meines Unternehmens, unter Inſicherung voller Ga⸗ 
rantie für ſolide und ſaubere Arbeit. 
Aenderungen und Neparaturen 
an Volſtermöbeln 
werden in eigener Werkſtatt ſchnellſtens ausgeführt. 


Soldau, im Zuni 1897. 


Otto Zimmermann, 


Sattler und Tapezierer. 
e 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 7277 


Feldbahnen Loris 
Stahlſchienen und 

»trausportable Gleiſe 

nen und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. 


| 


1634] Mein neues Verzeichnig von gut erhaltenen Lokomobilen, 
Dreſchkaſten, Dampfmaſchinen, Keſſeln, Gattern, Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen, diverſen Fabrikgeräthen empfehle 
ich zur geneigten Einforderung. 

3 J. Moses in Bromberg, 

Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. Röhrenlager. 


Eigene Geschäftsstell, 
in Breslau, Magdeburg, Cöln a/Rh. 


Holzbearheitungs-Maschinen 


und-. 


Sägegatter 
bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Kataloge Kostenfrei. 


TounTeM uelfr uden Jodxz M 
"Sunyyarıutg aazueß smmyeulsgean 


el 


Bandsäge. 
V rtretungen in Stettin, Hamburg 


tem ones 
ukarest, Warschau, 


Mlumenſeidenpapitre 


in allen Farben, von mindeſtens 
ein Buch jeder Farbe für 35 Pf. 
per Buch — 24 Bg., per Ries — 
20 Buch Mk. 5,50, Roſenblätter 
per Gros pon 90 Pf. an, Schuee⸗ 
balleublätter per Gros von 
75 Pf. au, ſowie alle Blumen⸗ 
beitandtheite empfiehlt 12520 


Moritz Haschke. 
Gefen. 


5008] Die Brieger Ofen⸗ u. 
Tllouwaaren⸗ Fabrik offerirt 
weißſe u. bunte Begußöfen, 
ſowie altdeutſche Oefen in ver⸗ 
ſchiedenen Farben und Muſtern, 
verſehen mit den neueſten Or⸗ 
namenten, zu ſoliden Preiſen. 
Qualität erſten Ranges. Zeich⸗ 
nungen ſtehen zu Dienſten. 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


W. Fuchs. 


: Harfkopf & 5 
Solingen. 6 
unter Garantie. 
Rasirmesser, fein hohl, 1.50 
Mark, extra hohl 2,30 Mark, 


Triumph - Sicherheits- 


Rasir messer Mark 3.—. 
Streichriemen, einfach 1M. 
doppelt 1,50 Mk, Raſir⸗Pinſel 
„Britannia“ 50 Pfg., Raſir⸗ 
apf 40 Pfg., Hagrſcheeren 6“ 
1,10 Mk., 7,50 Mk., 8“ 2,25 Mk. 
Stark vergröß. Preisl. a. Jederm. 
FP. D. Hartkopf. Solingen, 
Stahlwaarenfabrik, gegr. 1843. 


Hühneraugen 


Hornhaut, Hautverhärtung 
werden beſeitigt durch D. 
Szamatölski’s 12627 
Hühneraugen- 
Pflastermull. 
Empl. ad! 


S achte beim Einkauf auf die 
© Schutzmarke Löwe u. Engel. 
Engel-Apotheke, Frank- 
3 furt a./ M. 


Campion 


von 50 Pf. v. Db. an, in größter 


Auswahl ſowie chineſ. Papier⸗ 
latern., Gelatine-Lämpchen und 
Luftballons in allen Formen 
empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 


Getreide-M 


N. 


pewährtester Constructionen 
empfiehlt 


1 


Um prompt liefern zu können, bitte ich um r 


Heuwender. 


de 
7¹² 


Gras-Mähemaschinen 


Garbenbinder 


zu besonders billigen Preisen 


u A. E Muscate dn 


Pferderechen. 


Moritz Maschke. 


echtzeitige Bestellung. 


16337 


Piekatz. Gerichtsvollzieher. ! 


Lell. 


seler 


1033] 


baldıgs 


t, da Loose kurz vor Ziehung allzu oft vergriffen waren. 


* 


otterie. 


8 * 1 Gew. ä 100 000 100 900 * 

Haupt- und Schlussziehung 8 * 1 3 0 IE 900 * 

vom 28. bis 29. Juni 1897. 81 9000 25 1 

e I 1 3 1, a 25000 25000 „ 

Grösster Gewinn ist im günstigsten Falle: Mark En 1 . 20 000 20 600 5 

N ° 12113 5 2 „ 15000 — 30000 „ 
0 * f III 10.3 0000 30000 „ 
6 8 „ a ” 

me pl wi & 5 let 0 8888 5 » a Are an „ 

u anpreisen empfiehlt und versende & 88 5 = 5 

Ganze Original-Loose a Mk. 15,40 2½00 : 2.000- 40008 „ 

Halbe Original-Loeseä „ 7,70 10 „ 1 288 = 3060 „ 

das = ande e ee Ba 300 > a 99 10 1090 10 5 

Tau- I Heintze. 160% 483 50000, M 

ö Berlin W., Unter den Linden 3. 10000; a 16— 14398 
Loos, Bestellungen erbitte durch Einzahlung d. Betrages auf Postanweisun Gewinne 070 000 M. 


14074 


2 


Geld-Gewinne ohne jeden Abzug. 


1 Pramic von 150 000-150 000 M. 


u. 1 Prämie 


= 2 


FEE a Te ec 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


* 


No. 130. 


5. Juni 1897. 


[Nachdr. verb. 


Argusaugen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. 

Felicia Beyer war eine arme Waiſe. Auf Koſten ihrer 
Tante Hölderlin, der Wittwe eines Hafenmeiſters, derſelben, 
die auch den Referendar häufig unterſtützte, hatte ſie eine 
gute Schule durchgemacht und ſich, nachdem ſie einige 
Jahre lang im Auslande Erzieherin geweſen war, in 
Hamburg als Sprachlehrerin niedergelaſſen. Sie war ſehr 
fleißig und ſorgte für ihren Unterhalt vollkommen ſelbſt⸗ 
ſtändig, da fie ihrer ziemlich vermögenden Tante Penſion 
zahlte. Daß ſie ſich nicht öffentlich verlobt, ſondern ihr 
Verlöbniß geheim gehalten hatte, beruhte auf einem be⸗ 
ſonderen Grund. 

„Mein Bräutigam“, plauderte die Kouſine aus, „ſtammt 
aus einer ſehr angeſehenen Hamburger Familie. Sein 
Vater iſt der Generalkonſul Hüttl, deſſen Name Dir wohl 
nicht unbekannt ſein wird.“ 

Fritz riß weit die Augen auf. „Mädchen, aber da 
machſt Du ja eine ganz brillante Partie!“ fiel er ihr in 
die Rede. Und ſcherzend fuhr er fort: „Ja, nun begreif' 
ich, warum Du nicht auf mich warteteſt. Freilich, ein ſo 
vermögender junger Mann ... Kouſinchen, Du biſt ja ein 
Tauſendſaſſa!“ 

Ueber Felicias Stirn huſchte ein Schatten. „Leider iſt 
nicht alles jo glänzend, wie Du Dir's deukſt. General: 
konſul Hüttl ift ein ſehr ſtrenger und engherziger Mann. 
Er war außer ſich, als er vernahm, daß ſein Sohn die 
Tochter eines armen Kommunallehrers heirathen wollte. 
Und ſo kam es, daß ich die Urſache zu einer gänzlichen 
Eutfremdung zwiſchen Vater und Sohn geworden bin. 
Theo wollte nicht von mir laſſen ...“ 

„Ah, er heißt Theo? Natürlich, natürlich! Und was 
iſt er denn, Dein Theo? Wo lebt er?“ 

„Er iſt Direktor der Verſicherungsgeſellſchaft „Hammonia“ 
in Berlin.“ 

„Du, das iſt ja eine großartige Stellung.“ 

Felicia lächelte. „Mag ſein. Ich verſtehe davon nichts.“ 

„J, darin wirſt Du bald bewandert ſein. Der Menſch 
gewöhnt ſich an nichts ſo ſchnell wie an Reichthum.“ 

„Reich iſt Theodor nicht. Als der Bruch zwiſchen Vater 
und Sohn entſtand, zahlte ihm der Generalkonſul ſein 
mütterliches Erbtheil aus, das er bis dahin verwaltet hatte, 
und zeigte ihm im Uebrigen an, daß er ihn in ſeinem Te⸗ 
ſtament nur mit einem Pflichttheil bedenken werde. Nun, 
das mütterliche Kapital reichte gerade dazu aus, die be⸗ 
trächtliche Kaution zu zahlen, die er für ſeine Direktions⸗ 
anſtellung aufbringen mußte.“ 

„Du wirſt bei dem hohen Gehalt Deines Herrn Gemahls 
und der üblichen Tantieme trotzdem nicht gezwungen 
ſein, als junge Frau Deine Unterrichtsſtunden weiter zu 
geben. — Aber ich habe bis jetzt noch immer nicht erfahren, 
weshalb Du Deine Verlobung ſo geheim hielteſt?“ 

„Weil ich keinerlei Beläſtigung von Seiten ſeiner Ver⸗ 
wandten ausgeſetzt ſein wollte!“ ſagte Felicia in bitterem 
Tone. „Ach, Fritz, Du ahnſt ja gar nicht, wie häßlich dieſe 
Leute an ihm handeln. Trotz meiner gefliſſentlichen Zurück⸗ 
haltung habe ich anonyme Briefe erhalten, die meinen 
Bräutigam allerlei charakterloſer Handlungen beſchuldigen. 
Ich kann Dir ſagen: Ich habe während meines Braut⸗ 
ſtandes manche bittere Thräne geweint.“ 

„Armes Ding!“ ſagte der gutmüthige Vetter voll auf⸗ 
richtigen Mitleids. „Natürlich beruhte alles auf Verleum⸗ 
dung! Anonymität iſt immer Feigheit — in den meiſten 
Fällen aber auch Verruchtheit. Ein Menſch von Bildung 
und Takt ſchreibt keine anonymen Briefe. Aber ſage, mein 
Bäschen, der Geueralkonſul Hüttl, ein Mann von ſolcher 
Stellung, kann ſich doch unmöglich dazu hergegeben haben, 
in einem derartigen Schreiben ſeinen eigenen Sohn zu ver⸗ 
dächtigen?“ 

„Herr Hüttl senjor hat mir nur ein einziges Mal ge⸗ 
ſchrieben — und zwar heute. Und wegen dieſes Schreibens 
komme ich zu Dir, Fritz. Du biſt der einzige Rechts⸗ 
verſtändige, dem ich mich in dieſem heiklen Falle anver⸗ 
trauen möchte. Und Du mußt mir helfen, — Du wirſt 
uns helfen, nicht wahr?“ 

Die Thräuen waren dem ſchönen, jungen Mädchen in's 
Auge getreten. Der Referendar erfaßte ihre beiden Hände, 
blickte ihr beſorgt in's Antlitz und drängte ſie zu reden, ſich 
ihm zu offenbaren. Aufmerkſam lauſchte er dann. 

Theo Hüttl hatte vor Jahren, als er noch an der 
„Kommerckal⸗Union“ in, New-Nork thätig war, mit einer 
Dame verkehrt, die ſich für ihn ſehr lebhaft intereſſirte. 
Als er mit Felicia bekannt geworden war, hatte er ihr 
geſprächsweiſe erzählt, daß dieſe Dame ſich's in den Kopf 
geſetzt habe, ihn zu heirathen. Felicia hatte ihm damals 
im Scherz vorgeworfen, er werde der jungen Dame gewiß 
den Kopf verdreht haben — aber Theo erklärte mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß ſein Verkehr mit der heirathswüthigen 
Dame hauptſächlich in einem ſchöngeiſtigen, philoſophiſch 
angehauchten Briefwechſel beſtanden habe, deſſen er ſich 
nun, da er älter und reifer geworden, ſchäme. Gleichwohl 
nahm der Konſul in ſeinem heutigen Schreiben an Fräulein 
Beyer Veranlaſſung, die Braut über die älteren Rechte der 
Freundin aufzuklären. 

Mit zitternder Stimme las Felicia die betreffende Stelle 
vor. — 

„Ich habe nicht den Vorzug, Sie zu kennen, mein Fräu⸗ 
lein“, hieß es in dem Briefe des alten Herrn Hüttl, „dennoch 
unternehme ich es, an das Ehrgefühl und den Zartſinn 
eines Weibes zu appelliren. Ich bin nicht der übliche 
Luſtſpielvater, der ſich aus Bornirtheit den Entſchließungen 
ſeines Sohnes widerſetzt. Mein Sohn iſt mündig und kann 
thun und laſſen, was er will; freilich wird er mein Haus 
von Stund an nicht mehr betreten. Ich weiß, daß er in 
den nächſten Tagen die Verehelichung mit Ihuen erſtrebt; 
ihm noch einmal etwas darüber zu jagen, hieße tauben 
Ohren predigen. Aber Ihnen, mein Fräulein, überſende ich 
die Briefe, die mir mein Sohn ſeiner Zeit geſchrieben hat 
und in denen er klar und deutlich ausſpricht, daß er ſich 
der bereits erwähnten jungen Dame gegenüber zur Heirath 
verpflichtet hat. Es war dies damals ein ſchwerer Schlag 


2. Fortſ.] 


ür mich, denn ich hatte eine Heirath zwiſchen ihm und der 
Tochter eines der reichſten Hamburger Kaufherren angebahnt, 
fügte mich aber ſchließlich. Und wenn er heute nun trotz⸗ 


dem ſein Ehrenwort nicht einlöft, jo iſt dies eine Hand⸗ 
lungsweiſe, deren Beurtheilung ich Ihnen überlaſſen muß. 
Ich erſcheine Ihnen vielleicht hart — aber ich bin gerecht. 
Und ich gebe noch immer nicht die Hoffnung auf, daß Sie, 
mein Fräulein, die Sie doch meinen Sohn zu lieben vor⸗ 
geben, ihn auf den rechten Weg zurückbringen werden; denn 
an der Seite eines Wortbrüchigen würde Ihnen wohl kaum 
das erſehnte Glück erblühen!“ 

Ein immer ſtärker werdendes Schluchzen hatte Felicia 
verhindert, den Brief bis zu Ende vorzuleſen. Der Vetter 
überflog ihn raſch und ließ ihn dann kopfſchüttelnd ſinken. 
„Das iſt ein trauriger Fall, liebe Felicia.“ 

„Aber verſtehe doch, Fritz, es iſt natürlich ein Miß⸗ 
verſtändniß vom Generalkonſul, hervorgerufen durch eine 
kleine Unaufrichtigkeit Theos. Der Kouſul iſt ein echter 
Hamburger Quer- und Trotzkopf. Als er damals die Ver⸗ 
heirathung ſeines Sohnes mit der Tochter jenes Groß⸗ 
händlers forderte, da fürchtete Theo, daß eine Weigerung 
einen großen Skandal hervorrufen würde; denn der Umſtaud, 
daß Theo die Großhändlerstochter, die zwar ſteinreich, aber 
bis zur Unerträglichkeit unliebenswürdig war, nicht aus⸗ 
ſtehen konnte, wäre in den Augen ſeines Vaters kein ſtich⸗ 
haltiger Hinderungsgrund geweſen. So erfand er denn die 
Sache mit dem jener Fremden gegebenen Wort — ohne 
Ahnung natürlich, daß dieſe ſpäter ſo unweiblich ihm zu⸗ 
ſetzen werde.“ 

„Haſt Du dafür ſichere Gewähr, Felicia?“ 

„Theo hat mir alle Briefe der jungen Dame — joweit 
er ſie nicht im Papierkorb hat enden laſſen — zu leſen 
gegeben. Hier ſind ſie! Lies ſie, bitte, lieber Vetter, und 
ſag mir dann ſowohl als Rechtsverſtändiger als auch in 
Deiner Eigenſchaft als mein einziger männlicher Verwandter 
und Schutz, ob ich nach Deinem Dafürhalten recht und klug 
handle, wenn ich Theo nach wie vor mein Vertrauen — 
und morgen ſogar meine Hand ſchenke.“ 

„Leg' alles dahin auf's Pult, Felicia. Ich bin von dem, 
was Du mir geſagt haſt, ſehr erregt, ja verwirrt. Und 
ich muß bis zehn Uhr mit dieſem wichtigen Aktenſtück fertig 
werden, da es um elf Uhr auf's Schiff ſoll — es handelt 
ſich um eine dringende geſchäftliche Auskunft. Hernach 
aber werde ich mich mit aller Energie an Deinen ſchwie⸗ 
rigen Fall machen ...“ 

„Aber ich möchte Dich noch vor ein Uhr ſprechen. Um 
halb zwei kommt Theos Zug an, und ich will ihm mit 
fröhlicher, zuverſichtlicher Miene entgegen gehen können. 
Du verſtehſt.“ 

Fritz Beyer war wirklich gerührt. „Magſt Du recht, 
recht glücklich werden, meine liebe Felicia. Aber ſag', wird 
man Dich auf Deiner Hochzeit nicht zu ſehen bekommen?“ 

„Ich will mich nicht hier trauen laſſen. Der Gedanke, 
in derſelben Stadt mit Theos Vater zu weilen und den 
Schimpf zu erleben, daß er nicht einmal in der Kirche bei 
dem feierlichen Akt zugegen ſein würde — nein, das müßte 
mir für's ganze Leben eine zu traurige Erinnerung ſein. 
Wir werden morgen früh mit dem erſten Dampfer nach 
e fahren und uns dort die Hand zum ewigen Bunde 
reichen.“ 

Da der Vetter wieder an die Arbeit mußte, verabſchiedete 
ſich Felicia alsbald. Zur Ausſprache war ja noch heute 
Mittag Zeit. 

Fritz Beyer nahm, nachdem ſeine Kouſine gegangen, 
haſtig die Briefe zur Hand, die Felicia auf's Pult gelegt 
hatte. Er hatte kaum geleſen, wie die Briefe, die von 
Damenhand herrührten, unterzeichnet waren, als er auch 
ſchon einen leichten Schrei der Ueberraſchung ausſtieß. 

Faſt gleichzeitig öffnete ſich die Thür und Mr. Stanway 
trat ein. Er ſchwang frohlockend eine Viſitenkarte in der 
Hand. „Das Geſchäft blüht, Herr Kompagnon. Dieſe 
Dame will uns ſoeben ſprechen .. . es iſt die von Ihrem 
Freunde Kleiſt an den „Argus“ empfohlene neue Klientin!“ 

In großer Erregung riß der Referendar die Karte an 
ſich und las darauf denſelben Namen, den in dieſem Augen⸗ 
blick der Groom in's Privatkomtor rief, während er 
mit einer tiefen Verbeugung eine Dame eintreten ließ: „Miß 
Ellen Worceſter!“ F. 


Verſchiedenes. 


— Für die Bequemlichkeit der Reiſenden ſorgt die 
baieriſche Staatsbahnverwaltung nach jeder Seite hin. Der 
Vormittags 7 Uhr 50 Minuten in München abgehende und 
Nachmittags 4 Uhr 20 Minuten in Hof über Bamberg ein⸗ 
treffende Schnellzug I, welcher bis jetzt noch keinen Speiſewagen 
führt, hat unterwegs ſo wenig Aufenthalt, daß die Einnahme 
eines Mittageſſens faſt ganz unmöglich gemacht wird. Dieſem 
Uebelſtande wird von jetzt ab dadurch abgeholfen, daß der 
Bahnhofsreſtaurateur in Bamberg, wo der Schnellzug Mittags 
um 1 Uhr ankommt und um 1 Uhr 10 Minuten wieder abgeht, 
auf vorherige Beſtellung das Mittageſſen in Speiſekörben 
in den Wagen abgiebt. Das Mittageſſen koſtet 2,50 Mk. In 
Lichtenfels werden die Speiſekörbe, ſofern die Reiſenden mit 
dem Eſſen fertig ſind, wieder entnommen und nach Bamberg 
zurückgeleitet. 

— [Türkiſche Kriegsdenkmünzen.] Durch Verfügung 
des Sultaus wurde die Prägung von 200 000, theils goldenen, 
theils ſilbernen Erinnerungsmünzen an den griechiſch-türkiſchen 
Krieg angeordnet. Sie ſind auf der einen Seite mit der Tugra 
(dem kaiſerlichen Namenszuge), die mit einem Lorbeerzweige und 
einer Roſe umgeben iſt, geſchmückt und tragen auf der anderen 
Seite folgende Juſchrift: „Der Krieg mit Griechenland 1275.“ 
Die goldenen Medaillen ſind bereits fertiggeſtellt, während die 
ſilbernen ſich noch in Prägung befinden. 

— [Meſſen und Photographiren der Thiere. ] An der 
Nordecke des Ausſtellungs-Platzes der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg ſind Vorkehrungen getroffen worden, 
um die mit erſten Preiſen gekrönten Thiere ungeſtört meſſen 
und photographiren zu können. Zur Aufnahme der Thier- 
bildniſſe iſt ein beſonderer Hof abgezäunt, in welchem verdeckte 
Arbeitsräume, Standplatten mit Maßeintheilung für die Thiere, 
Hintergrundsflächen, Lichtſchirme u. ſ. w. vorgeſehen ſind. Meß⸗ 
ſchuppen und ein Wiegeſchuppen ſchließen ſich an. 

— J.,Selige Erinnerungen.“ ] Als ein der franzöſiſchen 
Truppenabtheilung auf Kreta angehöriger Krieger, wahrſcheinlich 
ein Fremdenlegionär, kürzlich die deutſchen Matroſen 
beſuchte, trat er mit folgenden Worten ins Zimmer: „Na 
Kinders, laßt mich man 'n paar ordentliche Griffe 
kloppen.“ 

—— 


Briefkaſten. 


‚9: L. 8 18 der Gebührenordnung für Rechtsanwälte veſagt: 
Die Vergleichsgebühr ſteht dem Rechtsanwalte nur zu de au, 
wenn ihm für denſelben Streitgegenſtand die volle Ver andlungs⸗ 
gebühr zuſteht und der Vergleich vor dem Prozeßgericht oder 
einem erjuchten oder beauftragten Richter abgeſchloſſen iſt. Trifft 
letzteres zu, jo wird Ermäßigung der Gebühr um 16 ME, ver⸗ 
RT können. Andernfalls ſind die Gebühren gerecht⸗ 


J. H. 1) Der Gläubiger ift befugt, unter mehreren Forde 
rungen gleicher Qualität die gezahlte Summe auf 1 Poſt 
anzurechnen, bei welcher die wenigſte Sicherheit vorhanden, alſo 
auch auf diejenige, welche am längſten verfallen iſt. Vorausgeſetzt 
wird dabei, daß dieſe Forderung nicht etwa der kürzern Verjäh⸗ 
rung unterworfen und deshalb ganz oder zum Theil verjährt iſt. 
2) Nachdem die Wechſeltraft des Papiers durch mehr als drei 
Jahre nach der Verfallzeit verloren iſt, muß die daraus anzu⸗ 
ſtellende Schuldſcheinklage durch ſpeziellen Nachweis der Schuld 
begründet werden. Anzahlung auf eine Arreſtklage, gegen welche 
Einwand nicht erhoben wurde, dürfte als Anerkennung der 
Schuld angeſehen werden. 

G. G. 1) Exit nach erfolgter Löſchung rückt die nachfolgende 
Hypothek in frei werdende Stelle. Der Beſitzer des 57 eten 
Grundſtücks kann ſich vom Gläubiger Löſchungsquittung ausſtellen 
laſſen und mit dieſer zuſammen die frei werdende Hypothek weiter 
begeben. Ju den beſtehenden Verhältniſſen tritt dann eine Aende⸗ 
rung nicht ein. 2) Mündliche Nebenabreden neben ſchrlftlichen 
Verträgen ſind unverbindlich. Die Aufhebung eines ſchriftlichen 
Vertrages muß ſchriftlich geſchehen. 3) Was der Mitkontrahent 
in gutem Glauben unternommen hat, bedarf der Berückſichtigung. 
4) Nur wenn eine Handlung im Strafgeſetzbuche mit Strafe be⸗ 
droht iſt, kann daraus geklagt werden. Vis dahin mögen Sie ſich 
davor hüten, Bezichtigungen auszuſprechen. 

A. D. 1) Iſt Ihre Tochter ſchon vorher anderweitig ver- 
miethet geweſen, jo bedurfte es zum Antritt des neuen Dienſtes 
der Genehmigung des Vaters oder Vormundes nicht weiter. Hat 
der Vater die Genehmigung ertheilt, ſo iſt der Minderjährige 
ſelbſtändig zur Eingehung und Auflöſung von Dienſtverhältniſſen 
befugt. Der Vater kann ſeine Genehmigung nur inſoweit zuriick 
ziehen, als dadurch Rechte Dritter nicht beeinträchtigt werden. 
2) Ueber die bauliche Beſchaffenheit der dem Geſinde einzu⸗ 
räumenden Schlafſtellen ſind Vorſchriften nicht gegeben. Glauben 
51 en un die aus g lt 910507 gefährdet iſt, ſo 
önnen Sie ſich an die zuſtändige Polizeibehörde (Amtsvorſtehe⸗ 
mit der Bitte um Abhilfe wenden. en : u 

M. D. 100. Nach $ 888 der Landgemeindeordnung hat der 
Gemeindevorſteher die Gemeindeabgaben nach den Geſetzen und 
den Beſchlüſſen der Gemeinde auf die Verpflichteten zu vertheilen 
a deren Einziehung die erforderlichen Anordnungen zu 

effen. 

Dilettant. Zu den größten Theatern Deutſchlands zählen 
gegenwärtig das Neue Leipziger Stadttheater (etwa 2000 Plätze), 
das Opernhaus in Frankfurt am Main (1900 Plätze), das Stadt⸗ 
theater in Köln (1700), das Neue tgl. Operntheater in Berlin 
(1660 Plätze), das kgl. Theater in Hannover (1656 Plätze). Von 
den beideu alten kgl. Theatern in Berlin enthält das Opernhaus 
1544, das Schauſpielhaus gar nur 1044 Plätze. Von Berliner 
A en 91420 een 1580, das Theater 

uter den Linden 1423, da; iller-Theater 1286, das Leſſing⸗ 
Theater 1136 Plätze. & 5 
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Thorn, 3. Juni. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, fein hochbunt, glaſig 130-131 Pfd. 155 Mk., 
hellbunt 129 Pfd. 153—154 Mk., bunt 127188 Pfd. 150—151 
Mk. — Roggen matt, 123—124 Pfd. 106 Mark,. — Gerſte voll⸗ 
ſtändig geſchäftslos. — Hafer unverändert, 120 bis 125 Mk, je 
nach Qualität. 


Bromberg, 3. Juni. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 154—157 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 104—110 Mk. —Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbjen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—130 Mt., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 39,50 Mark. 


Antliher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 3. Juni 1897. 

Fle iſch. Rindfleiſch 28—62, Kalbfleiſch 30—63, Hammelfleiſch 
52—58, Schweinefleiſch 40—48 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 70—90, Speck 50—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänje junge —, Enten, p. Stück 1,00—1,20 
Mk., Hühner, alte 1,00 —1,45, junge 0,30 0,80, Tauben 0,40—0,50 
Mark p. Stück, 7 2 8 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 2,00 
bis 5,00, Euten, junge, per Stück 1,00 —1,60, Hühner, alte, 0,50 
bis 1,40, junge 0,40—0,85, Tauben 0,20—0,30 Mk. per Stück. 

Fi ſche. Lebende Fiſche. Hechte 56—96, Zauder —, Barſche 50 
bis 55, Karpfen 70, Schleie 80—104, Bleie 30—34, bunte Fiſche 
25—30, Aale 61—94, Wels 54 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 56—101, Lachsforellen 130, 
Hechte 30 —50, Zander 60 —73, Barſche 16—19, Schleie 34—51, Bleie 
10, bunte Fiſche (Plötze) 11—17, Aale 28—69 Mk. p. 50 Kilo, 

Eier. Friſche Landeier 2,00 —3,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 88—94, 
Is 15 geringere Hofbutter 80, Landbutter 75—80 Pfg. p. 

und. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10-60 Mk. per 50 Kilo. 5 4 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr. Roſen⸗ ——, weiße 
lange —, weiße runde 2,10 —2,25, blaue —, rothe 2,10—2,25 Mk. 
Kohlrüben per 50 Star. 1,50 —2,00, Merrettig per Schock 7,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00 —2,50, Salat hieſ. per 64 
Stck. 0,50, Mohrrüben p. 50 Star. 6,00 —8,00, Bohnen, grüne 
per Schock 0450,60, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr. — Wirſing⸗ 
kohl per Schock 4,9°—6,00, Weißkohl per 50 Kar. 
Rothkohl p. 50 Kilogr. —.—, Zwiebeln per 50 Kar. —.— 
unge per 100 Stüd-Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 3. Juni. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 103—170 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 53,8 Mk. nom., Juni 54,7 Mk. bez., 
Okt. 51,6—51,8 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,0 Mk. bez. 


Stettin, 3. Juni. Getreide» und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 

Weizen loco 155—157 Mk. — Roggen loco 113—115 
Mark. — Hafer loco 125—130 Mk. — Rüböl v. Mai 
53,50 Mk. — Spiritusbericht. Loco 38,50. 

Magdeburg, 3. Juni. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92 —.—, Kornzucker excl. 88000 
Rendement 9,55—9,65, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00 7,70. Ruhig. — Gem. Melis L mit Faß 22,25. Ruhig. 


—.— 


Wie läßt ſich eine wohlſchmeckende 
geformte Speiſe aus Milch bereiten? Sehr leicht und ſchuell durch 
einfaches Kochen derſelben mit Mondamin, dann in eine Form 
geſtürzt und erkaltet, mit Fruchtſaft oder Compot, auch mit ge⸗ 
kochten Früchten, Aepfeln ꝛc. beigegeben. Der Vorzug einer ſolchen 
Speiſe liegt in dem großen Nährwerth, wie auch in der leichten 
Verdaulichkeit und iſt außerdem beſonders gern willkommen unſern 
lieben Kleinen, wie auch den Großen. Zuſatz von Citrone, Vanille, 
Mandeln ꝛc. erhöht je nach Wunſch den Geſchmack. Für die gute 
Qualität des Mondamin bürgt am beſten das mehr denn 50 jährige 
Beſtehen der weltbekannten ſchottiſchen Firma. Es iſt überall in 
Packeken à 60, 30 und 15 Pfg. zu haben. Engros bei A. Salt, 
Danzig. 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Voſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


Nachdruck verboten. 


8 = = Fröße d. | Grund- [Gebäude 
Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges Subha⸗ Wien nnd Wer 
Reg.⸗Bez. des Grundſtückes, Amts- ſtations⸗ ue rein. Nuts. 
bezw. des Subhaſtaten gericht Termin (ha) ertrag werth 
Marienwdr.Axb. Joſ. Sochaßewski' Ehl., Culm. Culm 9. Juli] 0,6847“ 8,37] 354 
\ Käthn.S Lewandowski hl., Podwitz. 50 23. „ 48884] 2100 — 
Beſ. Onufrius Beyer’ Ehl, Menthen. Chriſtburg 13. „ 6,5971] 143,280 240 
Bürgmſtrwwe. P. Loſſe, Chriſtburg. 5 2 — — 712 
Wwe. Ling Schultze u. Mtg., Dyck. Dt. Krone 17. „ 6,7230 7,92] 318 
Bierverl. Aug. v. Grabowski Nehl., Bruß.“ Konitz 3. „ 14,8320 942] — 
Gſtw. Bruno Schmidt! Ehl,, Schloppe. Schloppe 13. „10,3548 67,35 310 
Schuhmchrmſtr. Aug. Becker Ebl., Gorzno.] Strasburg [25. Juni] 1,8280) 4,08 50 
Mich. Heinrichs u. verſt.Ehefr., Adl. Neudorf. Stuhm, 6. Juli] 0,2860 7,80) 18 
Audr. 1 nsH, Schönwalde. Thorn 10. „ 0,1250 075 — 
Max Pieſik, 1 2 Tuchel ke 1,9020] 5,37 18 
Danzig ödlsm. Aug. Gurskt, Seefeld. Carthaus 9. „ 3,0281] 30,366 504 
Geſchw. Lietzmaun ꝛc. Guteherberge. Danzig RE 7,9687] 266,377 — 
Jak. Goltſchalt' Ehl. Zeyersvorderkampe.] Elbing 10. „ 0,592 — = 
Käthn. Ant. Iwauski' Chl., Krampken. Pr. Stargard 8. „ 4.3615] 5,07 24 
N Immmſtr. Jos. Derowski Konk., Kielau.] Zovpot 9. „ 0,4540) — 675 
Königsberg fm. Vikt. Kültzau, Bartenſtein. Bartenſtein 15. „ = — 135 
Emilie Selenz, Mensguth. Ortelsburg 15. „ 9.02564 — 45 
Briefträg. Aug. Szameit’ Ehl., Saalfeld.) Saalfeld 10. „ 0,0166| — 234 
Ziele. Jof Schwark Ehl, Kleefeld. Wormditt 9. „ 0,1810 1,86 36 
Gumbinnen] Käthn. Jak. Kruſchewski Ehl, Bartoßen. Lyck 2 „14 — 12 
Grdbeſ. Joh. Omilian’ Ehl, Gingen. 2 2 5,9930] 41,434 — 
Schndr. Fr. Latte’ Ehl., Steinhoff. Sensburg 10. „ 0,2760 1,44 18 
Mathes Müller, Stallupönen. Stallupönen | 8. „ 10,2804] 180,634 540 
Bromberg [Rent J Rybarczyk u. Mtg. (A), Adlershorſt.] Bromberg 3. „ „ 0, f 225 
Wwe. Theoph. Sokolowska, Bromberg. „ 2 — — 2857 
Schuhmchmſt.Getfr Gohlke Ehl, Bromberg „ LEER, — — 3220 
Joh. Krzyzanjak Ehl, Mieltſchin. Gneſen 28. Juni] 0,7930 2,644 256 
Stanisl, Mackowiak' Ehl., Noskowo. „ 3. Juli] 6,8020) 72,33 45 
Joh, Müller Ehl. Dziekanowice. 5 7. „ 14,3080] 208,41 90 
Fbrkheſ. Wladisl. Kamienski, Inpwrazlaw.] Inowrazlab 5. „ 0,2035 7,53] 3471 
Joſ. Pieczonkg' Ehl., Inowrazlaw. 15 8 0,1077 — 2300 
Ludw. Mich. Lodygowsti, Inowrazlaw. 13 9,1785] 3,81 — 
Schnd. Sal. Leiſer Cohn Ehl. Inowrazlaw. ” 28. Juni 0¹ 5 700 
Ir. Müller Ehl., Smolary. Margonin 29. „ 7,4130] 44,25 45 
Schuhm. J. Heymann Konk., Schneidemühl.] Schneidemühl | 3. Juli] 0,0310 — 1319 
Joſ. Siuchninski, Schubin. Schubin 10. „ 1,6830] 20,40 — 
Stellm. Andr. Tomaszewski'Ehl. Oſtrowo. Strelno 2. „ 1,7549 12,660 114 
Ackrw. O. Wandrey' Ehl., Wolsko. Wirſitz 23. Juni] 5,9650 41,799 — 
Poſen [Wwe. Alb. Begall u. Kind., Braetz. Meſeritz 1. Juli] 9,1740 0.45 228 
Eigth. H. Lachmann’ Ehl., Albertoske. Neutomiſchelſ 3. „ 7,8180] 27,15 45 
Wirth Joh. Janiak' Ehl., Swielugow. Oſtrowo 8 5,5838] 49,50 36 
Arb. Mart. Galecki, Chelmno Dorf. Pinne 1 0.2301 3,36 12 
Kfm. Seelig Igel, Poſen. Poſen 30. Juni] 0,0150“ — 2267 
Eug. Niklewicz geb. v. Trzeszewske, Poſen. 6. Juli] 0,0540 — 2040 
Arb. Joſ. Dymacz' Ehl., Parzynow. Schildberg 113. „ 3,1110 23,11 60 


1918] In Gruppe 
werden gejunde 
Stuten à 11 Mark 

gedeckt von 


Lohengrin 


Schimmelhengſt, in Beverbed v. 
Optimus gezüchtet, hochedles 
ſtarkes Reitpferd; 


Lucifer 


Nabpbenait, Oſtpreuße, ſtarker 
Wagenſchlag. B. Plehn. 


5 gänle 25 Bro. ſchw., 

ie kl⸗ . beit. Legbühner, 

Zucht⸗ u. Sportgefl., 

Bruteier, Brütmaſch, ſ.Zuchtger. 

Geflügelliterat. 2c. Illuſt. Preisb 
kſtl. Graf, Gefl.⸗P. Auerbach, d 


iR 
braun er Heuaſt, 
ezogen 1888 in 
rankreich v. Coca 
L. du Village aus d. 
* FJeanne Hachette, ge⸗ 
69 75 und tadellos auf d. Beinen, 
ervorragend geritten. DerHengit, 
welch. ich nur wegen Verminder. 
mein. Rennſtalles verkaufe, ſollte 
ich ſeines bildſchön. fehlerfreien 
xterieurs und feiner hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen (Gewinn⸗ 
1 etwa ½ Million Franks) 
n Frankreich und Deutſchland 
wegen auch als Deckheugſt vor⸗ 
dies eignen. 6 Zoll breites u. 
jefes Gebäude auffallende Gänge. 
Preis 3000 Mark. [1946 
Schr. von Richthofen I, 
Thorn, Hofſtr, 


von 


20 hochtragende, reinblütige 


holländer Sterken 


Heerdbuchthieren 


Steffenswalde. 


60 Merzmütter 


zur Weide geeignet, verkäuflich 
in Döhlau Oſtpr. 


5402] Zur Lieferung von 


Vollblut⸗ 
Heerdbuchthieren 


der oſtfrieſiſchen Raſſe, als: 


ſprungfähige Bullen, 


tragende Kühe u. Ferſen, 100 M 
7 8 Monate alte Ferſen 


und Bullkälber 


hält ſich beſtens empfohlen 


d, Theodor Pannenborg 


Weener, Oſtfriesland. 
r 


Lieutenant Ulanen 4. 

Dom. Jorda⸗ 

nowo b. Gülden⸗ 

hof verkauft zwei 
hochelegante 


Reitpferde 


4½jähr. Wallach, 5 Zoll, braun, 
F EE 
4½ jähr. Stute, 4 Zoll, gold⸗ 
braun, 1250 Mk. 12247 
Beide Pferde von hervorragen⸗ 
der oſtpreußiſcher Abſtammung 


und gut angeritten. 5 


verkauft 


Merzſchafe 


zur Zucht noch ſehr brauchbar, 
Gutsverwaltung 


die 
Rohlau per Warlubien. 


I abſtam⸗ 

mend, ſtehen zum Verkauf in 
Döblan Oſtpr., Bahnſtation 

2388] 


Zeitige Beſtellung 
ſehr erwünſcht. 7 

Ein von mir gelieferter Bulle 
wurde in Marienburg auf der 
Ausſtellung März 97 mit dem 
erſten Preiſe ausgezeichnet. 


2382] 50 ſtarke 


1723] Der Bockverkauf(Hamp⸗ 
ſhiredown) hat begonn. H. Zim⸗ 
dars, Kleinmaſſaw⸗Vietzig i. P. 


Hampshiredown - Nammheerde 
Sawdin 
Bahn Leſſen Weſtpr., Poſt und 


Telegr. Körberrode Weſtpr. 
Sonnabend, d. 26. Sant 1897 


Mittags 12 Uhr 


Auktion 
über ca. 30 ſprungfäh. Böche 


eingeſchätzten Preiſen von 
ark anfangend. Züchter 
der Heerde Herr Schäfereidirektor 
Albrecht⸗ Guben. [1621 
Bei Puabnpof Fuhrwerk 
bereit Bahnhof Leſſen, ſowie 
Biſchofswerder oder Roſenberg 
Weſtpr. A. von Frantzius. 
Vollblut Tamworth⸗Eber 
Ia. Abſtg., 1 J. a., garant ſprungfäh., 
wirdv. ſein augenblickl. Deckſtation 
ſof. ab Station Löbau Wpr. preis⸗ 
werth abgegeben. H. Steinberg, 
Drosdowen per Kowahlen Opr. 


2630] Wegen Aufgabe der Jagd 
verkaufe meinen Hühnerhund, 
auf den Namen Karo hörend; 
ſchwarz mit weißem Stern auf 
der Bruſt, im vierten Felde, für 
den feſten Preis von 50 Mark. 
Derſelbe eignet ſich auch zur 
Entenjagd. 

F. Schiffner, Lautenburg Wp. 


2383] Fünf und ſechs Mon. alte 


ber 


große Yorkſhire⸗Raſſe, Abſtam⸗ 
mung Sürwürden, à 40 u. 45 M. 
p. St. verkäuflich in Bielawken 
Pelplin. 


Hartingh. 


Brut. Eier von hochf. ſchwarz., 
glattb. Langſhan 
präm. m. I. Ehrenpr.(Kaiſer Wilh.⸗ 
Becher) à Did. M.4 incl, bew. Verp. 
V.Langſhanzeſchw. Ftalienerz Dtz. 
M. 2,50. Beſt. d. d.Poſt. werd. ſof.erl., 
garant f. 80 pCt. Befr. J. Koppen⸗ 
hagen, Elbing, Kalkſcheunſtr. 3/4. 


2269] Drei junge, 
tragende 


Kübe 


iel Milch gebend, im beiten 
{ u giebt ab 
Guth, Barloſchno. 


Hampshiredown - Heerde | 
Straschin Wpr. 
Poſt⸗ und Bahnstation. 


Große ſchwarzköpfige, englische 


Hkeicchſchaf Bafle. 


er Verkauf von 40 ſtarken, 
ſprungfähigen 19050 


Jährlingsböcken 


im Gewicht bis üder 200 Pfund 
findet am 1 
Montag, den 5. Juli, 
um 1 Uhr, 
durch Auktlon ſtatt. 
Minimalpreiſe 80, 100 und 120 
Mark und 2 Mark Stallgeld. 
W. Hexer. 
Zwei hochtrag. Kühe 
„50 Etr. blaue 
Eß⸗Kartoffeln 
verkäuflich bei 12637 
E. Roſenau, Garnſeedorf. 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 

der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Priedrichswerth. . 11551 
Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. andwirthsch.-Gesellsch. 


125 


Preise. 


a 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 


Die Preise 


keit. 


(Zushti 


Prospect, welcher Näher 
5 = Versandtbedingungen ent u 2 


drichswerth 1897 
e 


ext „ ENT 
iere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 


Mi ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste 
Fruchtb i 

55 3 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 50 Mk., 


sind fest. Es kosten: 


»r Aufzucht, Fütterung 
atis 
. D 


5 


5 energiſch, 


G She 

Ein tücht., jeminarift. gebild. 

Lehrer ſucht Stellung als 
Hauslehrer 

auch auf Förſtereien. Meld. brfl. 

u. Nr. 2360 a. d. Geſelligen erb. 


Han: 


Buchhalter 


vermögend, Mitte der 30er, 
der im Auslande in einem 


Import⸗ und Baukgeſchäfte 


thätig geweſen, 1150 Ver⸗ 
trauensſtellung. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2590 an den Geſelligen erb. 
2581] Suche f.m. Sohn, d. d. Delik.⸗ 
u. Materialw⸗Branch. gründl. erl. 
hat u.gut m. Aufſchnitt, Wild⸗u. Ge⸗ 
flügelausweid.bewand. iſt, v. 1. Juli 


e. Stelle. Gut. Zeugn. ſtehen zur F 


Verfügung. Schriftl. Meld. erb. 
C. Raudies, Bismarck Oſtpr. 


Handlungsgehilfe 
m. gut. Zeugn., 21 J. alt, vollſt. 
vertr. mit Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Kurz⸗ 
wagreu⸗Geſch. jucht Stelle per 
1. Juli in lebh. Geſch. Gefl. Off. 
unter H. E. poſtl. Elbing erbet. 


364] Koſtenfreie 


Stellenvermittelung von 


Verband Deutscher Handlungs- 
Gehülfen zu Leipzig. 
Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 
Geſchäftsſtelle 1 1. Pr. 
Paſſage 2, II. 


Gew e 
E. älter, Käſergehilfe 


der m. d. Schweiz., Tilſit.⸗ u. Lim⸗ 
burger Käſefabrikat. gut vertr. iſt, 
ſucht, geſtützt a.gut.Zeugn. baldigſt 
Stellung, in Oſtpreuß bevorzugt. 
Offert. bitte unt. K. P. 123 
poſtl. Chriſtburg einzuſ. [2508 


2507] Ein Müllergeſelle, 22 

Jahre alt, ſucht Stellung auf ein. 

Waſſermühle. Zeugniſſe gut. 

Karl Strehlau in Grünfelde 
bei Sittnow. 


E. tücht, Müller, i. ſ. Fäch. u. 
dopp. Buchf., vertr., ſucht b. beſch. 
Anſpr. Stell a. Werkf. o i. Komt. 
Gfl. Br. m. Bed. a, Fr. Bönkoſt 
in Schönlinde p. Eiſenberg Opr. 


Ein Lokomotivführer 


in mittl. Jahren, ſucht Stellung 
bei Kleinbahn od. Unternehmer 
oder größ. Fabrik. Meld. briefl. 
unter Nr. 2576 an den Geſellig. 


22111 energiſch., geb. jung. 
Mann ſucht z. 1. Oktbr. ſelbſtſt. 
Juſpektor⸗ 
Stelle. Bin 28 J. alt, unverh., 
Gutsbeſ.⸗Sohn, v. Jug. auf in der 
Landw. thätig, 4 J. in letzt. St. 
letzte 2 J. meiſt ſelbſtſt auf 2000 
M. fungirt, bei Zufriedenh. des 
Prinzip. Mit all. Bodenkl., Maſch., 
Forſtw. Vieh⸗Pferdez. ſow. Maſt. 
vertr. Gehalt Nebenſache als gute 
Stell. Gefl. Off. erb. Gremm, 
Inſpektor, Zwippendorf bei 
Goſſen N./L. 

Junger Landwirth : 
ca. 30 Jahre alt, ſucht z. 1. Juli 
er. Stellung als Volontär, Ver⸗ 
walter, zahlt evtl. kleines Koſt⸗ 

eld. Offerten an Adminiſtrator 
Riske, Unter Lesnitz b. Kolmar 
in P. erbeten. 11453 

3.1. Juli ſucht geb., unverh., 
31 J. a. Inſpekt. ſelbſtſt. Stell. 
a. ſolch, dir. unt. Prinzip. reſp. 
auf Nebeng. od. als Amtsſekret. 
u. Rechf., w. angängig m. Erlaub., 
ſ. z. verheirathen. Vertraut m. 
Amts⸗ u. Gutsvorſtehergeſch. Alt.⸗ 
u. Inval.⸗Verſ. Amtsſtelle, dopp. 
landw. Buchf. u. Abſchluß. Treu, 
zuverl., ſol. Primanerzeugn. Gut. 
Zeugn. ſeit 1888. Off. u. E. J. 
V. 18 poſtl. Reetz, Neumark. 
2001] Ein in mittl. Jahr. ſt. verh. 
Wirthſch.⸗Juſpektor 
ev., ohne Familie, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, mit Rüvenbau, 
Drillkultur ꝛc. aufs beſte betraut, 
Frau tüchtige Wirthin, ſucht 
dauernde Stellung zum 1. Juli 
oder ſpäter. Die beſten Empfeh⸗ 
lungen und gute Zeugniſſe ſtehen 
ur Seite. Gefl. Off. a. H. Pruß, 
Altenzaun b. Arneburg a. Elbe. 


5 E. erfahr. Landwirth 


der als Adminiſtr. i. größ. Wirth⸗ 
ichaft. thät. war, ſucht Stell, als 
Vertreter. Zeugniſſe, ſowie Em⸗ 
pfehlungen ſtehen zur Verfügung. 
Grabe, Adminiſtrator a. D., 
Bromberg, Verl. Rinkauerſt. 1. 


Vorſchnitter! Internehm.! 


mic ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht mir ca. 20 oder mehr 
Leuten für Ernte und Herbſtarb. 
Beſchäftigung. Off. erbiltet Fr. 
Geſche, Borkow bei Berken⸗ 
werder Neumark. 11954 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Schweizer 
m.gut. 3Zgu.verſ., ſ. Stell. a. 18. Juni. 
Meld. unt. Nr. 2641 a. geſe 


Ein Gärtnerlehrling 
der eine 2jähr. Lehrzeit hinter 
ſich hat, ſucht v. ſofort Stellung 
zum Wiedereintritt. Meld. unt. 
Nr. 2522 a. d. Geſellig. erbeten. 


Lehrling 
für Konditorei u. Bäckerei ſucht 
Stellung. Offerten beliebe man 
an Kaufmann Herrn Reminski; 
Czersk, einzuſenden. 12557 


Lehrling 
als Koch ſucht Stellung. Offert. 
nimmt Herr Kaufm. Reminski, 
Czersk; 12558 


Rlandelsstand.;,| 
2609] Eine aus der Kolonial⸗ 
waar. Branche hervorgegangene 
tüchtige Kraft 
die ſich für die Reiſe eignet und 
mit der Buchführung und Kor⸗ 
reſpondenz vertraut iſt, kann zum 
1. Oktober cr. eintreten. 
S. Berent, Danzig, 

5 Kohlenmarkt 27. 

NB. Es werden nur erfahrene 
Kaufleute mit beſten Empfeh⸗ 
lungen berückſichtigt. 

2368] Für mein Herren⸗ und 
Damen ⸗Konfektions ⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli einen 


tüchtigen Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht. 
Bei Meldungen erbitte Zeug⸗ 
niſſe, Photographie und Angabe 
von Gehaltsanſprüchen. 

S. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 
2528] Per ſofort ſuche für mein 
Manufakturwaar.⸗Geſchäft einen 
älteren, umſichtigen 


flotten Verkäufer 


ſowie einen Volontär 
beide der poln. Sprache mächtig. 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg. 
2467] Suche per 1. Juli cr. für 
mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft 


zwei tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig 
und im Dekoriren größerer Schau⸗ 
fenſter geübt. 

J. Scheinmann, Johannisburg. 
2578] Zur ſelbſtſtänd. Leitg, 
ein. Schankgeſch, in größ. Stadt 
wird b. hoh. Geh. v. ſogleich ein 


flotter junger Mann 
(Materialiſt) geſucht. Geringe 
Kant. erforderl. Unverh. Bew. 
woll. ſelbſtgeſchr. Off, sub X. V. 
200 an die Exped. der „Lycker 
Zeitung“ in Lyck einreichen. 
2330] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Juli zwei 
tücht. junge Leute. 
Offert. m. Gehaltsanſpr. bei fr. 
Stat., Zeugnißabſchr. u. Photogr. 
an C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


2370] Suche per ſofort für mei 
Kolonialwaaren⸗-Geſchäft einen 
tüchtigen 5 

Expedienten. 
Emil Kuuth, Bromberg. 
In meinem Material-, Kolo⸗ 

nialwaar.- u. Deſtillat.⸗Geſchäft 
wird die _ 

Gehilfenſtelle. 

Bewerbungen erbittet 7 

E. Th. Daehn Culm 

Suche 3. 15. Juniſefl. Material. 
f. Lager. H. Hanf, Berlin C. 22. 


Ein tüchtiger N 
Kellermeiſter 


von ſofort od. per 1. Juli d. J. 


l.] wird geſucht. Derſelbe muß mit 


Selterwaſſerbereitung vertraut 
ſein. Bewerbungen briefl. unter 
Nr. 2569 an den Geſelligen. 
2533] Suche per ſofort bei hoh. 
Lohn einen tüchtigen 
Mechaniker. 
„Walter Bruſt, Thorn, 
Nähmaſch.⸗ u. Fahrrad⸗Handlung. 


Junger Schriftſetzer 
für glatten Satz, ſowie [2420 
Lehrling geſucht. 


Franz Nelſons Buchdruckerei, 
Neuenburg Weſtpr. 


1 tücht. Barbiergeh. 
kann v. 21. Juni eintreten bei 
Carl Boettcher, Nakel Netze. 
1943] Ein tüchtiger 

Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 


gehilſe 

findet bei hohem Lohn dauernde 
Stellung bei 

J. Benda, Friſeur, 

Inowrazlaw. 

Ein Malergehilfe 
der auch ſelbſtſtänd. arbeit. kann, 
findet bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei F. Przyby⸗ 
ſchewski, Crone a. Brahe. 2471 


Malergehilfen 
find. ſofort dauernde Beichäft. bet 
W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 
2233] Von ſofort ſuche einen 


Bäckergeſellen. 


Wiewiorra, Hohenſtein Oſtpr. 
Ein Braugehilfe 
ein Brauerlehrling 
und 1 Böttchergeſelle 


(unverheirathet), finden ſogleich 
Stellung. Meldungen mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe u. Angaben 
von Gehaltsauſprüchen erbeten. 
Auguſt Steffen, 
Frauenburg Oſtpr. 
2409] (Copernicus⸗Brauerei.) 


2394] Einen jungen, ſoliden 


Brauburſchen 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
ttomar Dromtra, 
Allenſtein. 


2279) Ein unverheiratheter 


Maſchiniſt 


aut Dampfdreſchmaſchine for. für 
auernde Beſchäftigung geſucht. 
Derſ. muß läng. Zeit gedroſchen 
haben u. gute Zeugniſſe beſitzen. 
Gudopp, Bromberg. 


2381] Tüchtige 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäf⸗ 

tigung bei 5 

R. Friedland, Danzig, 
Langgarten 101. 


Für ein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft wird per 
1. Juli cr. ein fleißig., erfahren. 


junger Mann 
geſucht. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2544 durch den 
Geſelligen erbeten. 


2490] Suche ſofort ſoliden, zu⸗ 

verläſſigen j. Mann, Landwirth 
oder Fachmann, für mein Fuhr⸗ 
geſch., mit Möbeltransp. u. Landw. 
G. Handſchr, ſelbſt m. Hd. anl. Bed. 
Poſthalterei Fürſtenwalde Spree. 
2252] Offene Stelle En 15. Juni 
für einen gut empfohlenen und 
gewandten 


Kommis 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig. Gehalt nach 
Uebereinkunft, x 
ein Lehrling 
kann zur ſelben Zeit eingeſtellt 
werden. 
Rohde, Margonin, 
Kolonial⸗, Reſtaurations⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. 


Kommis 


de fir mein Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
chäft für 1. Juli, erwünſcht Kennt⸗ 
niſſe der Kolonialwaaxenbranche. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2278 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Kommisgeſuch. 
2598] Ein älterer Kommis, 
ſelbſtſtändiger, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, findet zum 15. Juni in 
meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft eine Stelle. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet Herm, Meyer, 

Biſchofſtein. 


Bauſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
Schloſſermeiſter Lonkwitz, 

2542] Soldau Ditpr. 


2 Schloſſer, 1 Former 
auf Häckſelm. ftellt dauernd ein 
A. Hammerski, Sobbowitz. 
1170], Gelbgießer⸗Geſellen, 
solche, die ſchon auf Bierapparate 
gearbeitet haben, werden be⸗ 
vorzugt, finden dauernde Ber 
ſchäftigung in der > 
Metallwaaren-Fabrik von 

Joh. Janke in Bromberg. 


Schmiede und 
Maſchinen⸗Tiſchler 


ſuchen bei hohem Lohn (1951 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
Oſterode. 


Ein Maſchiniſt 
welcher in d. Ziegelei beſchäftigt 
war ene beſitzt, Be 

. * 
ore mpfsiegetet Leibitſch. 


Tüchtige Sandformer 


finden dauernde und lohnende 
Beschäftigung bei der [2311 

Actien- Gesellschaft 
H. Paucksch, Landsberg 
a. Warthe. ee 


2570] Zwei tüchtige 


Maurerpoliere 


mit 30 


2 2 
tücht. Maurergeſell. 
werden ſofort zum Neubau des 
Infanterie⸗Kaſernements i. Grau⸗ 
denz gegen ein Tagelohn von 
3,50 bis 4,25 Mark (im Akkord 
mehr) geſucht. Bauzeit 2 Jahre. 
Winterarbeit vorhanden. 

Joh. Stropp, Bauunternehmer, 

Thorn. 


d 
9 
d 


3 


nn ia. 


12080 


2 


N — 


1 0 


100 Maurergeſellen 


finden lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bei Depmey er, 
Maurermſtr., Elbing. [2150 


lichtige Maurer 


find. dauernde Beſchäftägung 

bei Fr. Fieſſeljr., Maurer⸗ 
meiſter, Damerau, Kreis 
Culm, Weſtpr. 12543 
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D 


2387] 7 Schuhmachergeſellen 
find. bei hoh. Akkord dauernde Arb. 
bei F. Bergmann, Gerberei u. 
Stiefelfabrik, Mehlſack Oſtpr. 


Modelltiſchler 


finden dauernde und lohnende 
1851 


Beſchäftigung. [185 
Petzold K Comp. Eng. Ltd. 
Inowrazlaw. 


Bautiſchler 
finden dauernde Beſchäftignug bei 
8218] G. Soppart, Thorn. 

2039] Suche von ſofort zwei 
nüchterne, 9255 

Sattlergehilſen 
welche in Wagen⸗ und Polſter⸗ 
arbeit fähig ſind, ſowie 

zwei Söhne 
achtbarer Eltern, welche Luſt 
haben, die Sattlerei zu erlernen. 

W. Kneiding, 

Sattler- und Tapezierer, 
Culmſee. 
2525] Zwei tüchtige 


Sattlergeſellen 
die auf Polſterarbeit und Güter⸗ 
arbeit eingearbeitet ſind, finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
W. Toffel, Sattlermeiſter, 
Neidenburg Oſtpr. 
2404] Dom. Gr. Golmkau 
bei Sobbowitz Weſtpr. ſucht zum 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen 
und fleißigen 5 
Stellmachermeiſter 
— guter Wagenbauer. — Derſelbe 
muß einen Burſchen eventl. auch 
einen Geſellen zur Arbeit ſtellen. 
2560] Ein tüchtiger, älterer 
Itellmacher u. mehr. 


Maſchinenſchloſſer 
find. dauernde Beſchäftigung bei 
Gebr.Papendick, Maſchinenfabr. 

Mewe Weſtpr. 

Einen Stellmacher 

ſucht Teſchke, Lobſens. 2591 


E. Stell machergeſell. 
braucht Wothke, Stellmacher⸗ 
meiſter, Marienwerder. [2454 


1 Stellmachergeſelle 
910 von ſofort gegen hohen 

ohn dauernde Beſchäftigung bei 
Stellmachermſtr. u. Wagenbauer 
Kohrt in Demlin b. Schöneck 
Wpr. Auch kann ſich 


ein Stell macherlehrl. 
daſelbſt melden. [2229 
2300] Drei tüchtige 


Holzdrechsler 
finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung für Bau- und Möbelarbeit 

dei W. Lewandowski, 
Inowrazlaw, Poſenerſtr. 77. 


Ein. Dachdeckergeſell. 
ſtellt ein [2166 

Saretzki, Saalfeld Oſtpr. 
2328] Suche vom 13. d. Mts. 
ab einen tüchtigen 

Geſellen 
für dauernd; derſelbe kann ev. 
auch ſchon ſofort eintreten. 
A.Lewin, Bez.⸗Schornſteinfeger⸗ 
Meiſter, Saalfeld Oſtpr. 


2540] Ein im Mühlenbau 


ſeſchickt. Holzarbeiter 
RR: ſofort Beſchäftigung. 


. Abrojowsti, Mühlenbau⸗ 
Geſchäft. Sommerau Weſtpr. 


ſuche 
ſol. 


der unter meiner Leitung zu 
wirthſchaften hat. Anfangsgeh. 
360 Mark. Meldung. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften unter Nr. 2464 an 
den Geſelligen erbeten. 


2498] Auf dem Anſiedelungs⸗ 
gute Gryzlin bei Jamielnik 
Weſtpr. findet zum 10. Juni er. 
ein evangel, ordentlicher 


Wirthſch.⸗Aſſiſtent 
bei 400 Mark Gehalt und freier 


Station exkluſive Wäſche Stellg. 
Nichtbeantwortung gilt als Ab⸗ 


lehnung. 
2355] Ein tüchtiger, evang. 


zweit. Juſpektor 
federgewandt, findet zum 1. Juli 
d. Is. bei einem Anfangsgehalt 
von 300 Mk. Stellung auf Dom. 
Neudorf bei Pr. Stargard. 
22251 Ein tüchtiger 

Wirthſchafter 

mit beſcheidenen Anſprüchen fin⸗ 
det vom 1. Juli cr. in Groß 
Poetzdorf bei Geierswalde Opr. 
Stellung. 
2219] Suche von gleich oder 
1. Juli einen jungen, ſoliden, 


fleißigen Inſpektor. 
Gehalt 300 Mark. Offerten mit 
Zeugniß⸗Abſchriften ſind einzu⸗ 
ſenden an Adminiſtrator F. 
Krieger, Bialla Oſtpr. 


Suche 1 Beamten 
ca. 30—35 J. alt, b. Milit mind. 
Unteroffiz. gew., energ, m. Brenn. 
bek. u. bef, ev. auch ſelbſtſt. zu 
wirthſch. Anf. 400 Mk. ſpät. Tant. 
u. Verh. geſt. A. Werner, Landw. 
Geſch, Breslau, Moritzſtr. 33. 

2246] Zu ſofort ein evangel., 
energiſcher, gebildeter 

zweiter Beamter 
geſucht. Gehalt nach Leiſtung 
200 bis 300 Mark. Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbittet Dom. Jorda⸗ 
nowo bei Güldenhof. 


Wirthſch.⸗Beamter 
findet Stellung von ſofort. 
„Siudowski, Pniewitten 
2595] ver Kornatowo. 


Schweizer, 
72326] Suche für jofort verheir. 
Schweizer b. ca. 30 Stück Rind⸗ 
vieh. Bachmann, Gr. Leſewitz. 
2513] Suche per ſofort einen 


tücht, Unterſchweizer 


Lohn 35 Mk. Off. zu ſenden an 
Oberſchweizer in Hohenhauſen 
b. Renczkau, Kr. Thorn. 


Einen Futtermeiſter 


oder Meier 
mit eigen, Leuten (nicht Schweiz.), 
für 50 Kühe und 30 St. Jung⸗ 
vieh, ſucht zum 11. November er., 
auch früher, Amalienruh bei 
Liebemühl Ditpr. 12447 


2227] Ein älterer, unverbeirath., 
tüchtiger, fleißiger 
Hoſverwalter 
nüchtern, im Rechnungsweſen er⸗ 
fahren, welcher auch eine Poſt⸗ 
hilfsſtelle mit zu verſehen hat, 
wird zu ſofort oder 1. Juli d. 
Is, geſucht. Meld. nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften und etwaigen Em⸗ 
pfehlungen unt. C. W. 150 poſtl. 
Wrotzk Wpr. einzuſenden. 
2538] Littfinken b. Neiden- 
burg Oſtpr. ſucht zum 1. Juni 
einen ſoliden, energiſchen, d. poln. 
Sprache mächtigen, unverheir. 
Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 300 Mk., freie Station 
exkl. Wäſche. Zeugnißabſchr. erb. 
Die Verwaltung. 


2484] Ein verh. herrſchaftl. 


Kutſcher 
der auch Schirrarbeiten verſteht, 
wird von ſofort oder auch ſpäter 
bei hohem Lohn und Deputat ge⸗ 
ſucht in Neu⸗Terranova bei 
Elbing. 


2354] Ein nüchterner 
Kutſcher 


verh. od. unverh., von gleich ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung. 
Gawlowitz bei Rehden. 


2317] Ein verheiratheter, 


tüchtig., herrſchaftl. Kutſcher, 
der Hausarbeit mit übernimmt, 


wird zum 15. Juni geſucht. Off. 
unt. W. M. 409 a. d. Inſ.⸗Ann. 
d. Geſell., Danzig, Jopeng. 5, erb. 


Einen verh. Inſpektor 
zur ſelbſtſtänd. Bewirthſchaft. e. 
Gutes i. Weſtpr. ſucht A. Werner, 
Idw. Geſch., Breslau, Moritzſtr.33. 
2476] Ein ſunger, deutſcher 
energiſcher Mann 

der der poln. Sprache mächtig, 
findet bei beſcheidenen Gehalts⸗ 
Anſprüchen ſofort Stellung auf 
Dom. Pardelak bei Grodzisko, 
Kr. Pleſchen, Prov. Poſen. 


Wirthſchafts⸗Eleve 
gegen mäßige Penſionszahlung 
zum 1. Juli d. Is. geſucht. Lu⸗ 
bochin bei Driczmin. 11976 
2552] Für das Vorwerk Plusnitz 
wird zum 1. Juli d. 3. ein tücht., 

umſichtiger Wirth 
bei gutem Lohn und Deputat 
geſucht. Dom. Auguſtin ken bei 
Plusnitz Weſtpr. 


Brennerei. 

Ein tücht. unverh. u. unbeſtraft. 
Brenner, dem gut. Zeugn. über 
feine bish. Thätigk. z. Seite ſteh., 
wird bei ca. 1000 Mk. Gehalt 
unt. Nr. 2561 durch d. Geſell. geſ. 


Brenner 
geſucht für einfache Brennerei. 
Sommermonate in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich. Eintritt kann 
ſofort erfolgen. 12369 
E. Adami, Kl. Sdengowen 
per Eckersberg Oſtpr. 


2399] Suche zu ſofort einen 
jungen, tüchtigen 
Gehilfen 

für Molkerei Crone / Brahe. Ge⸗ 
halt nach Leiſtung und Ueber⸗ 
inkunft. 

Drahn, Molkerei⸗Inſpektor, 

Woynowo b. Wilhelmsort. 


Molkerei⸗ Gehilfe 
für Tilſiterkäſerei kann ſogleich 
eintreten; nur tüchtige Leute, die 
keine Arbeit ſcheuen, wollen ſich 
melden nebſt Gehaltsanſpr. an 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Niko⸗ 
laiken Weſtpr. 12413 

J. Jäger. 


Ein junger A EB 
Molkerei⸗Gehilfe 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
wird v. jof. od. 15. Juni geſucht. 

Auch kaun hier noch 8 
ein Lehrling 
eintreten. 12428 
Dampfmolkerei Tannenrode 
bei Graudenz. 


Auf ein kleineres Gut in der 
Nähe von Poſen wird ein 
unverh. Gärtner 
aus beſſerem Stande geſucht, der 
auch den Hofverwalter⸗Poſten 
mit übernimmt. Gehalt 240 Mk. 
Daſelbſt iſt auch per 1. Juli 
oder bald für ein anſtändiges 
Stubenmädchen 
die Stelle bei 120 Mark frei. — 
Meldungen brieflich unter Nr. 
2346 an den Geſelligen erbeten. 


2226] Ein verh, nüchterner 
Gärtner 
tüchtig in Teppichbeeten u. Park⸗ 


pflege, wird zum 1. Juli d. FJ. 
geſucht. Nur ſolche wollen Mel⸗ 


dungen nebſt Zeugnißabſchriften ®. 


und Empfehlungen unter C. W. 
100 poſtl. Wrotzk Wpr. einſend. 
2406], Für hieſige bedeutende 
Holländ. Stammzuchtheerde wird 
zu ſofort ein energiſcher, tüchtiger 
und erfahrener 


Oberſchweizer 
mit drei Unterſchweizern ge⸗ 
ſucht. Reflektirt wird nur auf 
Bewerber mit beſten Zeugniſſen. 
Meldungen an Dom, Gr. Golm⸗ 
kau per Sobbowitz Weſtpr. 
2404] Zu ſofort geſucht für 
hieſige Stammzüchterei, verbund. 
mit großer Maſt, ein nüchterner, 
fleißiger und erfahrener 


Schweinemeiſter 
der ſchon in derartigen Etabliſ⸗ 
ſements mit Erfolg thätig ge⸗ 
weſen u. ſich hierüber durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen kann. Gr. 
Golmkas per Sobbowitz Wpr. 


— 


FFK ———— 
2582] Zum ſof. Antritt? 
wird ein tüchtig, nüchtern. 


Aufſeher mit ca. 
30-40 Leuten 


zum Rübenhacken gejucht. 
Lohn per Tag 1 Mark und 
Beköſtigung. Lohn des Auf⸗ 
ſehers nach Uebereinkunft. 
Die Gutsverwaltung W 
Peterhof bei Dirſchau. 


Ein Unternehmer 
mit 30 Leuten 


nicht Männern, bis Schluß der 
Rübenernte bei hohem Lohn in 
Sumowo p. Naymowo Wpr. v. 
ſofort geſucht. 12384 


5 e 


3—4 Schachtmeiſter 
mit guten Zeugniſſen, im Ab⸗ 
ſtecken firm und mit der Boden⸗ 
arbeit für Bahnbau vertr. und 

80—100 Arbeiter 
werden zu ſofort bei hoh. Lohn 
für den Bahnbau Berlinchen — 
Arnswalde geſucht. 

Anmeldung. ſind an den Unter⸗ 
nehmer Schwichtenberg, Nau⸗ 
gard zu richten. 12593 
2478] Ein nüchterner und zu⸗ 
verläſſiger 5 

Schachtmeiſter 
für Lowries⸗Betrieb, der ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten muß, findet vom 
9. Juni ab auf längere Zeit Be⸗ 
ſchäftigung. 
W. Lontberg, Neumark Wp. 
2 


300 Erdarbeiter S 


finden dauernde Beſchäftigung in 
Tagelohnzu. Akkordarbeiten beim 
Eiſenbahnbau Berlinchen⸗Bärns⸗ 
höhe. Bauunternehmer R. Lange 
& A. Fenske in Berlinchen. 


— 


gute Kopfſteinſchläger 


welche auch auf Quadrat⸗Stein⸗ 

ſchlag geübt ſind, finden längere 

Beſchäftigung bei 11990 
Jacob Wolff, Fordon. 


50 —60 tüchtige 


Kopffſeinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung 
und können ſich melden beim 
Bauaufſeher Rohde, [2559 

Gr. Waplitz, Kr. Stuhm Wpr. 

2626] Für größ. Hotel wird ein 
Portier 

und ein junger Menſch als 

Laufburſche 

der jedoch die Behandlung der 

Pferde kennt, geſucht, ebenſo kön⸗ 

nen ſich ehrliche fleißige, beſcheid. 
Mädchen 

welche die Hausarbeit verſtehen, 

melden; gute Behandlung. Meld. 

und Zeugniſſe an Rud. Heer, 

Ortels burg Beutnerdorf Ditv. 


Brettſchneider 
ein Eiſen findet Anſtellung bei 
Kriedte, Zimmermeiſter in 
Graudenz. 2455 


Kutſcher 


unverh., bei Reitpferden, ſofort 
geſucht. 12490 
Graudenzer Tatterſall. 


Diener. 

Zum 1. Juli d. Is. wird ein 
evang., ledig. Diener mit nur 
guten Zeugn. aufs Land geſucht. 
Meld. unt. Nr. 2398 a. d. Geſell. 


2452] Junge, tüchtige 
Arbeiter 
reſp. Arbeiterfamil. 


finden auf mein Dampfſägewerk 
zu Bergenſin Kreis Lauenburg 
in Pomm. gegen hohen Akkord⸗ 
lohn bei freier Wohnung und 
Feuerung auf Jahre hinaus 
dauernde Arbeit. 

R. Wolff, Stolp in Pomm. 


— 
=} 


ngsstellen- 
2242] Suche für mein Tuch⸗ 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
geſchäft, am Sonnabend u. Feier⸗ 
tagen fejt geſchloſſen, einen 
Volontär 

der polniſchen Sprache mächtig, 
per 1. Juli. 

B. Finkenſtein, Soldau Opr. 
2592] Für mein Manufatturw.- 
u. Herren Garderob.⸗Geſch. ſuche 
zwei Volontäre und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
L. Rutkowski, Culmſee. 
2523] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, 
guten Schulkenntniſſen. 
J. Roſenbaum, Chriſtburg. 


mit 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, ſucht 
für ſein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft,Eſſigſprit⸗ 
Mineralwaſſer⸗Fabrik 

H. Stedefeld, Konitz Wpr. 


2 Lehrlinge 


zur Erlernung der Müllerei bei 
freier Station und Lohnzahlung 
geſucht. [2234 
Mühle Buſchin, bei Warlubien. 


2599] Für m. Eiſenhandlung 
ſuche v. ſogl. oder 1. Juli einen 
Lehrling 
poln. Spr. erwünſcht, jed. n. Bed. 
Eduard Cohn, Crone a. Br. 


Ein Kelluerlehrling 

mit guter Schulbildung, wird von 

gleich geſucht. 12597 

R. Buchholz, Bahnhofswirth, 
Konitz Weſtpr. 


2410] Für mein. Kolonialwaar.-, 
Wein⸗ und Cigarren-Handlung 
ſuche ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
H. G. Plathe Nachfl., 
Pr. Holland. 


Te rn en Ua I 
Junge Leute 

zur Erlernung der Führung 

von Dampfdreſchapparaten ſofort 

geſucht. . R. Som nitz, 

25181 Biſchofswerder. 

Ein Lehrling 
kann ſogleich eintreten. [2610 
S. Berent, Danzig, 
Kohlenmarkt 27. 

25861 „Zum jofortigen Antritt 
ſuche für mein Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren-Geſchäft einen 

Lehrling 
moſ., Sohn ordentlicher Eltern, 
mit guter Schulbildung. 
E. Bernſtein, Colberg. 


2260] Suche 8 
einen Volontär und 


einen Lehrling 
moſaiſch, per 1. Juli oder 15. für 
mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

ee e ſchloſ 
Sonnab. u. Feſttage geſchloſſen. 
A. Mendelſohn, Zempelburg 


1 bis 2 Lehrlinge 
welche Luſt haben, die Klempnerei 
gründlich zu erlernen, können ſo⸗ 
fort, wenn auch ganz auf meine 
Koſten, eintreten bei 546 

C. Ulmer, Klempnermſtr., 
Culmſee. 


2526] Für unſer Herren ⸗Kon⸗ 
fektions⸗en gros-Geſchäft ſuchen 
wir mehrere 8 
Lehrlinge 
gegen monatliche Remuneration 
zum baldigen Eintritt. 
Georg Lichtenfeld & Co., 
Danzig. 


Junges Mädchen 
welches d. dopp Buchf. erl. hat, 
ſucht Stell. a. Buchhalt. od. auch 
an der Kaſſe. Gefl. Off. bitte an 


Frl. Döhring, Ziegelwieſe b. | 


Roßgarten, zu ſenden. 12304 
2421] Ein junges, gebildetes 
Mädchen 
ſucht in einer Stadt Stellung z. 
Vervollkommnung in der Wirth⸗ 
ſchaft. Dasſelbe iſt befähigt, 
Kindern die Schülerarbeiten zu 
beaufſichtigen und ihnen den 
erſten Klavierunterricht zu er⸗ 
theilen, auch hat daſſelbe einen 
Kurſus in der einf. u. doppelten 
Buchführung durchgemacht. Auf 
Gehalt wird weniger geſehen 
wie auf gute Behandlung und 
Familienanſchluß. Offerten bitte 
u richten unter Nr. 200 poſtl. 
Neuenburg Wpr. 

Jung, beſch. Mädch. v. angen. 
Aeuß., bish. 3. Hauſe, m. gern d. 
Landw erl. Vaſſ h. g. Liebe z. L. 
u. w. gern ſelbſtth. eingr. Antritt 
1. Juli. Off. a. Amalie Kliemeck 
b. Werkmſtr. Kliemeck, Fordon. 


Wirthſchaftsfrl., erf., in mittl. 
Jahren, ſucht zu ſof. od. 1. Juli 
Stellung. Beſte Referenzen 3. ©. 
Off. erb. H. L. Koſten poſtlag. 


Ig. geb. Büffetdame 
in Küche u. Haush. erf., d. gleichz. 
d. Hausfr. behilfl. ſein möchte, J. 
Juli Stell. Gefl. Off. sub 
1, 8570 bei. d. Ann.⸗Exp. 
v. Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. [2615 


Ein junges Mädchen 
aus anſtänd. Famil. wird f. ein 
kl. Schankgeſch. u. Jrühſtücksſtube 
als Verkäuferin 
geſucht. Gehalt neb ſt fr. Station, 
freier Wäſche u. Familienanſchl. 
12 Mark. Meldg. mit Photogr. 
briefl.u. Nr. 2634 an d. Geſell. erbet. 


2563] Geſucht z. 1. Juli d. Is. 


Aindergärin erin 2. Kl. 


für 4 Kinder im Alter von 4—8 


Mädchen 
Schneiderin, tüchtige 


die ſich auch zum Verkauf von 
Manufakturwaaren eignet, er⸗ 
hält ſofort dauernde Stellung; 
freie Station, Familienanſchluß. 
Zeugniſſe und Photographie ein⸗ 
enden. 12642 
Manufaktur⸗ u. Mode-Bazar 
Heſſe, Rix dorf bei Berlin 
Berg⸗Straße 34. 


Chic⸗Putzmacherin 
die ſelbſtſtändig arbeitet, erhält 
ſofort dauernde Stellung; freie 
Station. Familien ⸗Anſchluß. 
Zeugniſſe und WPetegra e ein- 


ſenden. 

Manufaktur⸗ u. Mode⸗Bazar 
Heſſe, Rirdorf bei Berlin 
Berg⸗Straße 34. 

2456] Eine tüchtige, umſichtige 
Verkäuferin 
polniſch ſprechend, für die Kurz⸗, 
Putz⸗ und Wollwaaren⸗Abthei⸗ 
lung, findet in meinem Hauſe 
ſofort Stellung. Den Bewerb. 
find Photographie, Orig⸗Zeugn. 
und Mittheilung der Gehalts⸗ 

anſprüche beizufügen. 
Bernhard Henſchke, 
Neumark Wpr. 
23971 Für mein Kolonialw.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
eine Kaſſirerin, die auch mit 
der Buchführung vertraut ſein 
muß, per 1. Juli cr. 
L. Berent, Berent Weſtpr. 


Verkäuferinnen. 
2572] Suche per 1. Juli oder 
1. Auguſt mehrere tüchtige Ver⸗ 
käuferinnen jeder Branche. 
Nur allererſte Kräfte, die der 
polniſchen Sprache mächtig und 
Ja. Zeugniſſe aufweiſen können, 
wollen ihre Offerten mit Photo⸗ 
graphie und Gehaltsaniprüchen 
einſenden. 12572 

Berliner Waarenhaus 
S. Kallmann, Inowrazlaw. 
2594] Noch einige tüchtige 

Verkäuferinnen 
für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft per ſofort 
reſp. 15. Juni geſucht. Zeug⸗ 
niſſe, Photographie und Gehalts⸗ 
Anſprüche erbeten. 

Emil Leſſer, Kolberg. 


Jahren, die gleichzeitig in Hand⸗ 
arbeit geübt und im Haushalt 
thätig ſein muß. Offerten mit 
Lebenslauf, Potographie und 
Gehaltsanſprüchen an 
Frau Pfarrer Chriſtiani, 
Rheinfeld b. Danzig. 


Kindergärtnerin 
1. od. 2. Kl. für drei Kinder im 
Alter von 1½ bis 4½ Jahren, 


ſowie 
eine jüngere Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau zum 
1. Juli cr. geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. einzuf. 
Frau Wentſcher, Gulbien 
Poſt Schwarzenau Weſtpr. 


2565] Suche per ſofort eine 


Bindergärknerin 1. Bl, 
Ob. ned. Fräulein 


bei vier Kindern im Alter von 
4—9 Jahren. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriſten erbittet 

D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 


Zum 1. Juli wird ein junges 
beſcheiden. Mädchen 
anſtändiger Herkunft zur Hilfe 
in der Wirthſchaft u. Beauffſicht. 
des Melkens geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſpr. unt. Nr. 1882 
an d. Geſelligen erbeten. 


Für ein feineres Schuhwaar.⸗ 
Geſchäft wird von ſogleich ein 
junges, evang. Mädchen aus gut. 
Familie als 


Verkäuferin 


eſucht. Familienanſchl. zugeſich. 
teld. unt. Nr. 2604 a. d. Geſell. 


2389] Ein einfaches, evangel. 
Mädchen 


findet zum 15. Juni Stellung 
als Stütze der Hausfrau in 
Dom. Studa b. Jamielnik Wpr. 


Geſucht zum 1. Juli f. Ritter⸗ 
gut in Weſtpr. gebildet., evangel. 
Mädchen zur 


Stütze der Hausfrau. 
Daſſelbe hat das Melken zu be⸗ 
aufſichtig, muß gut kochen und 
Federvieh ziehen. Bevorzugt, die 
ſchon auf dem Lande in Stellung 
waren. Anfangsgehalt 180 Mk., 
ne ee Sar 

eugnißabſchr. u. otographie 
unter Nr. 1989 an d. Geſell. erb. 


2221] Suche per 1. Juli ein 
Fräulein, moſaiſch, aus achtbarer 
Familie zur 


Stütze der Hausfrau. 


In freien Stunden muß daſſelbe 
im Geſchäft mit thätig ſein. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photograph. 
zu ſenden an 
J. Zarek in Pleſchen, 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 


2470| Suche per 1. Juli ein 


auſt. j. Mädchen 
tücht. Verk., poln. Spr. erw. 
Albert Schultz, Papierholg, 
Thorn. 

22491 Geſucht z. 15. Suni ein 
anſt, energ, nicht zu unerfahr. 
Mädchen 
0 Vervollkommnung i. d. Wirth⸗ 
chaft, ohne gegenſ. Vergütigung 
Gut Villiſaß p. Gottersfeld. 

2562] Ein anjtändiges 
Ladeumädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird für meine Gaſtwirthſchaft 
von ſofort reſp. 1. Juli geſucht. 
Leopold Teßmer, Mühlbanz 
bei Dirſchau. 


Repräſentantin. 
2585] Zur Leitung der inneren 
Wirthſchaft für ein Gut mittlerer 
Größe, Beſitzer unverheirathet, 
wird eine 

gebildete Dame 
über 40 Jahre alt, geſucht. Mel⸗ 
dungen mit kurzem Lebenslauf, 
Ungabe der Gehaltsanſprüche 
und Referenzen zu richten an 

Seydel, Chelchen 
per Duneyken Oſtpreußen. 
2449] Suche zum 1. Juli oder 
früher ein anſtändiges 


junges Mädchen 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft, ohne gegenſeitige Vergüt. 
Fr. Gutsbeſitzer Hahlweg, 
Dollnik bei Krojanke. 
24871 Von jof. wird ein tücht., 
junges Mädchen 
zur Hilfe in der Wirthſchaft und 
Beaufſichtig. des Melkens geſucht. 
Einige Kenntniſſe im Kochen er⸗ 
forderlich. Zeugnißabſchrift, und 
Gehaltsanſpr. zu richt. an Dom. 
Schwenkendorf p. Horn Opr. 
eee 


Krankenpflegerin 
in geſetztem Lebensalter, für 
eine ältere Dame auf dem Lande 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Meldungen bei Herrn Dr. von 
Bartkowski, Graudenz, Vor⸗ 
mittags 8-10 Uhr. 12617 
SS e 
2223] Eine evangel., ſelbſtrhät. 

Namſell 
perfekt im Kochen, erfahren in 
allen Zweigen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Haushalts, ſucht zum 
1. Juli bei 240 Mk. Gehalt Dom. 
Adlig Kruſchin bei Strelau. 
Gute Zeugniſſe Bedingung. 
2217] Für meinen Haushalt 
ſuche eine jüdiſche 8 1 
tüchtige Wirthin 
die mit der Küche ordentlich Be⸗ 
ſcheid weiß. Nur ſolche, die ſchon 
längere Zeit derartige Stellung 
bekleidet haben, wollen ſich meld. 
Pauline Simonſon, 
Allenſtein. 


Wirth ſchafts fräulein 
oder Wirthin 


von ſofort oder ſpäter aufs Land 
geſucht. Meldungen und Zeug⸗ 
nißabſchriften unter Z. 100 poſt⸗ 
lagernd Jamielnik Wpr. [2499 


2390] Aeltere, erfahrene 
9 + * 
Wirthin 
ſucht ſofort 
Körberhof bei Löbau pr. 
2401] Suche zum 1. Juli eine 


katholiſche Wirthin 

geſ. Alters, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, welche in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahren ſein 
muß (Stellung ſelbſtſtändig). — 
Meldungen unter A. M. poſtlag. 
Krojanke Weſtpr. erbeten. 


Eine Wirthin 
wird geſucht zu ſofort oder J. 
Juni. Gehalt 165 Mark. 0 15 

Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 


2556] Zum 1. Juli od. früh. ſuche 
eine Wirthin 
die tüchtig im Kochen und Auf⸗ 
zucht von Federvieh iſt. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſpr. 3. ſend. an 
Frau Brauer, Buchen 
b. Lobſens, Prov. Poſen. 
26141 Suche ſogleich tüchtige 
Wirthin 
in Milchwirthſchaft und Vieh⸗ 
aufzucht erfahren. 240 Mk. Ges 
halt. Zeugnißabſchr. an 
Fr. Rittergutsbeſ. Gumprecht, 
Zerniki b. Gondek, Pr. Pos. 
2546] Sofort oder 1. 7. wird 
ein ſauberes 2 
Stubenmädchen 
das nähen und plätten kann, 
verlangt. Lohn nach Uebexeink. 
Fr. Landrath Gerlich, Schwetz. 
1563] Für größer. Hotel geſucht 
beſcheid, jauberes 
Zimmermädchen 
Portier 


und ein Kutſcher 


w. d. Pferde gut behand. Zeugn.⸗ 
Abſchriften an Rud. Heer, 
Beutnerdorf bei Ortelsburg 
zu ſenden. 


Eine Kinderfrau 
wird von ſofort geſucht. Gehalt 
300 Mk. 2307 

Do m. Zaleſie bei Erin, 


2386] Ad l. Neudorf b. Jablo⸗ 
nowo ſucht zum 1. Juli ein ev. 


Kindermädchen. 
Amme b. Pöchſt. Lohn ſucht ſofort 


1 Berkhan, Berlin, Friedrichſtr. 49. 
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unten 


Me. Cormick - Mähemaschinen 


erhielten auch im Vorjahre auf allen beschickten Konkurrenzen Siegerpreise. 


5 Anerkannt beste Mäher der Neuzeit, verbessertes Modell 1897. 
Heu Wender, über Radspur wendend. 


7 Ernte- Rechen 
8 IA „Heureka“ Pat. Ventzki „Tigerkatze“. i 


2 \ Neue verbesserte Konstruktion 

durchgehende Winkelstahl- Achse, unerreicht in be- 
quemerHandhabung, solidest. Ausführung u.Haltbarkeit. 
Sowie alle anderen [4228* 


Jandwirthschaltlichen Maschinen 


vorzüglicher Qualität zu äussersten Preisen empfiehlt 


A. Ventzki, Graudenz 


Maschinen- und Pflug-Fabrik. 


nur 


BI . ua 


1 8 or und billigste > 
i Heuwender 
Hackmaschinen 
Pflüge, Walzen Neu! Mert! Neu! 
Ernterechen u Bewährt! 
liefert nr ’ 1 
FFT Aehr enhe ber. . 


Anzubringen an Mähemaſchinen und Binde⸗ 
maſchinen jeden Syſtems. 


Anentbehrlih für jeden Befker 


einer Mähemaſchine, wenn er mit derſelben auch 
Lagergetreide 
mähen, alſo die Maſchine ganz ausnutzen will. 
Proſpekte, N 2c. durch 


Carl Beermann 


Tapeten 


Naturelltaßeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten von 20 Pf. an in 
den ſchönſten u neueſt. Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. 
Gebrüd. Ziegler, Lüneburg. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 5 

Berlin, Neue Promenade 5, Bromberg 

empf. ihre Pianinos in kreuz- Geueral⸗Vertreter für Weſtpreußen und, 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- Reg.⸗Bez. Bromberg. 15077 


fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniss franco. [3812 


en gros. en detail. 


rheiniſch, weiß und palbweißes, 
in Originalkiſten und zu ganzen 
Bauten ſtets auf Lager, und of⸗ 
ferire ſolches billigſt. 1742 


A. Callmann, 
Tafelglashandlung, 
Brieſen Weſtpr. 


Bromberg 


Vahndofitr. 52 


Gegr. 1881. 


Größte Grabdenkmäler und Marmorwaaren⸗Labritß 
der Oſt- Provinzen f 


empfiehlt 


Grabdenkmäler 


in Syenit, Granit, Rarmor und Sanöftein, B 
h mit Inſchriften in anerkannt dauerhafteſter Vergoldung. W 
Schmiedeeiserne Grabgitter 


in nur ſauberſter Arbeit und billigſter Preislage. 


. 
Grabeinfaſſungen 
n Granit, künſtlichenn Marmor und gement. 
3 - Größtes Lager RER 
 Granitsiufen, Gitterschwellen u. Gittersockeln 
1 ſowie Lieferung ſämmtlicher Grauit⸗ und Sandſtein⸗ 


— 
Schweizerfabrit. Katalog grat. 
Silber-Remt. Mk. 13,14, hochf. 15. 
Anker- „ Mk. 16,18, hochf. 2 
Anker-Remt.-Savon. Mt. 20,2 
do. ½ Chronom., prima, Mk. 2 
Silber Pam. Remt. Mk. 13, 14,15. 
Gold.- „ „ Mk.24, 26,28. 
Aufträge porto- u. zollfrei. 

* Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


[9023 


— een 


Flle A: FE 
Sterililiete Kindernilch 
für die Flaſche 10 Pfg. von 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten r 
2239 


B. Plehn, Gruppe. 


käuflich. 


Auzug⸗, Ueber⸗ "beiten für 
Herren- gicheee u., Jopen⸗ Er arbeiten für Bauzwede, 
ſtoffe bewährte e — 


Fabrikate, von den billigſten bis 
zu den hochfeinſten Qualitäten, 
liefert jedes Maaß vortofrei 

8. Hofmann, Kissingen (Bayern) ® 
3 Mtr. Cheviot Nr. 256 ſchwarz, 8 
blau, braun, haltb. Qualität Mk. 
10. Verlang. Sie m. Muſterf 


Aalol-Iundranser 


eigenes, ganz vorzügl, Fabrikat. 
Daſſelbe tödtet abjolut ſicher die 
fäulnißerregenden Mikroorga⸗ 
nismen. Geſchmack erfriſchend — 
und bei dauerndem Gebrauch ein &E 
ſicheres Schutzmittel gegen Zahn⸗ 
schmerz. 1 Fl. = 1 Mk., 3 Fl. 
2,50 Mk. Verſand umgehend. 


Schwanen⸗Apothekeu chem. 
pharm. Laboratorium 
‘Sraudenz. Markt Nr. 20. 


3] Die Obftverwerthungs,Genoſſenſchaft in Heiligenbeil 
empfiehlt ihre mehrfach prämiirten 


Apfelweine. 


Export⸗Apfelwein pro Flaſche od. Liter excl. 30 Pia. 
Ausleſe 9 0 „ 19 „ 35 Pfg. 
Die Weine find mit Edelweinbefe vergohren und als guter Er⸗ 
ſatz für Moſel ſehr zu empfehlen. 
r Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. mE 


ko. 
SS 
=) 
= 
72 


Empfehle mein großes Lager in Dürkopp⸗, 
Schladit⸗, Imperator⸗, Aurorg⸗ und Kayſer⸗ 
Fahrrädern ſowie ſämmkl. Zubehörtheilen. Theile 5 
zahlungen geitattet. Gebr. Fahrräder werden in 
Zahlung genommen. Alexander Jaegel, 
Eiſen⸗ u. Fahrradhandlg., Unterthornerſtr. 18331 


Bitte Annonce einſenden! 
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8. 88 — ̃ 
ii — Weltbekanmnt 
8. — 

5 8 durch unübertroffene Güte und Billigkeit ſind die Fabrikate der 

So — = = 
228 Stahlwaarenfahrik C. W. Gries, Solinge 
ERER * a N. 
2 8 3 
2 2 Br BE 
88855 Die ae en an die Leſer des „Geſelligen“, Graudenz, zur Brobe 
SET ein feines Raſirmeſſer wie Zeichnung, mit ſchwarzem vo inſtem Silber- 
= ses ſta hl . fertig zum Gebrauche 0 e 
E 8 r. 55. Extra ſein hohlgeſchliſſen in Etuis mit” 
2 8652 Golddruck per Stück Mt. 470 ohne Etui per 
EE * = 
5 8 5 Gewünſchtes bitte unterſtreichen. 
ne x 
8 888 
58 

2 

Dee 
82 2 8 
28 . 
S 
= 

2 5 
SE 
5 
BER 
S Es * 

AIR 
a — 3 Franko-Einſendung des Betrages oder Retvurſendung innerhalb 10 Tagen. 
8 8853 Wohnort u. Poſtſtation (leferlich): Name u. Stand (vecht deutlich): 
„gen 
8 
8 Erſte und älteſte Fabrit am Platze, die direkt an Private, verſendet. Neueſte 
3 88 große Preisliſte mit Zeichnungen von ſämmtlichen Stahlivaaren und Haus⸗ 
S haltungsartikeln wird umſonſt und jranfo verſandt. [9058 


902 weltiberühmt 
a) b Gras- und Getreide- 
1 8 orn Mähmaschinen 
1 D. R. G. M. 
4 Pferderechen 


stähler-Reuwender9. x. G M. 
Osborne’s Selbstbinder 
wurde von der deutschen 
Landwirthschaftsgesell - 
RB chaftmitd.erstenPreise 
und einem Extra-Preise 
ausgezeichnet. Pro- 
specte send. auf Wunsch. 


Claus Dreyer, Bremen 


— 
ilberne 


8 


Für Dauerhaftigkeit Garantie. 


Laternen und 


III 


Wagen⸗Fabrik, 


vriesen Westpr. 4 5 


aller Gattungen, für Luxus u. Gebrauchszweclie, . 
anerkannt gute Ausführung bei billiger Preisberechnung. Ver⸗ 
wendung nur beiten Materials in Achſen, Federn, Rädern u. ſ. w. 5 
Faller Art, ſowie Neulackirungen ſolide, jchnell u. billig. Ferner B 


i Ackergeräthe, großes Lager in Wagen⸗ 


General- Vertreter für Deutschland ate. 


2 


Me 


Ber Reparaturen an Wagen 


Wagenſtoffen. 12203 


0 


W. I. Brosowsky 


Jasenitz bei Stettin 
baut als einzige Spezialität 
seit 1848 


Torf-u. Kalk - Stech- 
Maschinen 


von 6“ bis 25“ Tiefgang. 
Prospekte auf Anfragen 
gratis und franko. 


Hercules, 


vorm. Carl 


Das 


Hereules-Fahrrad 


iſt allgemein als 


beſtes Fahrrad der Gegenwart 


anerkannt. [8212 


Wer etwas vorzügliches will, kaufe nur 


es iſt breiswürdig und ſeit 
12 Jahren bewährt. 


ipubergar Velociped-Fabrik 


Hercules 


Marschütz & Cie., Nürnberg. 


9400] Zur e verſendet nach 
Einſendung des Betrages 


halbe Terpentinkernseile 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen von 5 Kilo für 


Mk. 2.— franuko die 
Stifenfabtikvon c. F. Schwabe 


Narieuwerder Wyr 


[Georg Schuster, 
S Markneukircheni.8. 
Musikinstrumenten -, 

Saiten - Manufactur |[7 

und Vers: 

Illustr. Preisliste « 

sonst und portofrei. 


Gegründet 1868. 
Julius Martin, Wagenfabrik 
Gnejen, Prod, Poſen, 

empfiehlt, 
ſein Lager v. 
Luxus- und 
Geſchäfts⸗ 

5 85 wagen. 
Spezialität: Die ſo beliebt. Feder⸗ 
wagen mit Korbgeflecht. 
Beſtellungen werd. in kurzer Zeit 
ausgeführt. Muſterblätter frei. 


Anmenlos glücklich 


macht ein zarter, weißer, roſiger 
Teint, ſowie ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigteit, daher gebrauche man 
Beromann’s Lilienmileh -Neile 
von Bergmann & Co. in Rade⸗ 
beul⸗Dresden à Stück 50 Pf. bei 
Fritz Kyser, Paul Schirmacher, 
Löwen-Apofh. u. Schwan.-Apoth. 
i. Graudenz, St. Szpitteri.Legsen, 
J. Siewerth in Riesenburg, Apo⸗ 
theker Lierau in Skurz. 2356 
Man verlange: Radebeuler Lilienmilchseife. 


Lockeuwaſſer 


unfehlbares 
Mitt. z. Kräuſ. 
d. Haare, 60 Pf. 
Man achte ge⸗ 
nau a. Schuͤtz⸗ 
marke u. Firm. 
Franz Kuhn, 
Nürnberg. Zu 
hab. in Grau ⸗ 
8 denz beiHans 

* a RaddatzNchfl. 
Drogerien. Viktoria, Alteſtr. 5. 
in Rieſenburg bei J. Siewerth, 
Trog., und Filiale Freyſtadt. 


Holz- Rouleaux und 
Jalousien, 


Roll-Läden, Roll-Schutzwände 
liefern in tadellosester, solid. 
Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 

Bez. Breslau. [8228 
Illustr. Preisliste grat. u. franco. 
Asenten und Platzvertreter, 
welche auch Privatpers. bes., 


bei hoher Provision gesucht 


überall 


M. Frenzel's Erben 
Ritterguts⸗ u. Kalkwerksbeſitzer 


empfehlen zur Ferhſtdüngung 
ihre bewährten Fabrikate, als: 


Prima Banftückalk 


ferner ſpeciell zu Düngezwecken 
den bekannten 


Förderkalk 


ſowie auch 


Kleinkalk. 


Mit ſpeciellen Offerten ſtehen 
wir gern zu Dienſten. [2178 
Keltſch, im Mai 1897. 


Tilsiter Magerkäse 
ſchöne Waare, A Zkr. Mk. 15.— 
Limburger 


ebenfalls A Ztr. Mk. 15.— ab hier 
unter Nachnahme offerirt 


Central Molkerei 
Schöneck Wpr. 


Nur 9ʃ½ Mark i 


cost. 50m-Imbreit,- best.ver- 


zinkt. Drahtgefl. 2. Anfertig. v. 


Gartenzäun. Rünnernät, Wild- 


patt.usw frachtfr.jed.üeut: ; 
Bahnst.Man verl.Preisl.Nr.65 
ü.a.Sort.Gefl.‚Stachel-u.Spal.- 
DrahtnebstGebrauchsanl.gr. 
u re. v. J. Rustein, Drahtwaar.- 
Fabrik, Ruhrort am Rem] 
Menken Tea bes Kan DETAIL 


Hebe) & bo. 8 


weltberühmte 17850 


Dampf-Dreschmaschinen 


viele Tau- 


en sende im 
Betriebe, 

weit- 
gehendste 
Garantie, 
. coulante 


offerirt billigst u. } 


J. Hillebrand. Dirschau, 


Landw. Maschin.-Gesch. mit 
Reparatur-Wer 
Offert. m. Katalog. etc. Kc 5 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 
das Belle z. Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, & 30 u. 50 Pf. em⸗ 
pfehl. R. Gaolin i. Fa, W.Schnibbe 
& Co., Fritz Kyser, Drog. [6622 


Erfriſchungspaſtillen 


vorzüglich. Stärkungs⸗ und Er⸗ 
friſchungsmittel bei körperlichen 
Anſtrengungen. Geſchmack ange⸗ 
nehm. Unentbehrlich für Rad⸗ 
fahrer, Offiziere und Touriſten. 
1 Sch. A 15 Stck. = 0,30 Mk. — 
Verſand umgehend. [2048 


Schwwanen-Apothelen.den.- 
pharm. Laboratorium 


G. Weiss 
Grandenz. Markt Nr. 20. 
Ia, Metzer Spargel 
vers. 10 fd.⸗Poſtkörbch. . 7.4.50 
incl. Körbchen, fco. geg. Nachn. 
Emil Marcus, Metz. 


